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Uhr. 14.

räum
^njugcutg.

Brgari für üir ûnîrrrpn ürr SraimraÄ

1891.

^.bonnement:
93ei granfo»3uftellimg per ißoft:

gnprlirf) gr. 6. —
.^alTijäljriidi „ 3. - -

yfnoTanh franfo per gnfir „ 3. 30

3111 £ $flfîfimt£r k äuil)ljaitbluitg£ir
nepnten SSefiettintgeit entgegen.

lilebalttion :

grau (Slife .sbonegger.

ffirfieöition:
®. Stii 1 in'fcfje Shidjbrucferci.

3t (Battm âttotto: Sntmer ftreBe sum ©aitsett, uub fannft bu felBer fein ©aitgeS
SBerben, al§ biencnbe§ ©fieb fd)ließ an ein ©angeg bid? anl

gnferttoitsprm.
IjSer cinfnclje ^ctitgcile:

20 ©t§. für bte Srfjmctj.
20 flf- für bas 9luêlanb.

Qöl)re§=2tnnoticen mit Sîabatt.

Sütsgttbr:
®ie „Scpmctjer grauemgeitung"

erfepeint auf jebett Sonntag,

„gür bic guttge SBctt" wirb
monatlidj grätig Beigelegt.

gCllc galjlititgnt
finb auSidjliefjlicp an bic 95t. ffiälin'fcfic

SSucpbrucfem iit St. ©allen ju ent»

ridften.

3ottntSLg, 5. Äpril.

Ms Qjfreijm.

u ©reifin gut, im Sonntagsftaafe,
iDie fonnig ift öetu Stngeficpt,
Der ^rüpling, trau'n, Ijat feine ÏDarte,
2Xtts 6er fo fü^er ^rieöc bricht.

Die Bibel pältft öu aufgefcplagen
iTtil frommem Sinn, bas Pfalmmort Hingt,
3tibef ber <£nfel fiif befangen
Die erften ^rüplingsblütpen bringt.

(Er pat fie leife pingeftellet,
Dein Slug' toie träumenb brüber fliegt;
Wo blieb bie geit? 3& geroeinet,
©eliebt — oorbei — ber ©laubc fiegt.

Du fenfeft triebet- ftill bie 2tugen,
Die Seele fiept, too's £eben bricht,
Dom eto'gen ^rüplittg Slpmutgsfcpauer
Durcpjiep'tt bas ^rüplingsabenblicpt.

<!?. Uictrn'mnnn.

UranftE jCteülimjß.

^opl menige tpäitfer gibt cS, in bettelt triebt
ein SEf)ier gepflegt ttnb git bett fjauSge»
noffen gerechnet tüirb, fcfjlt ja bodj ber
treue fpunb, bas fpielenbe Käpdjen, ber

Skgel int 33atter aitdj feiten auf einem SSilb, baS

irgenb eine ©cene attS bem gantilienlcbcn barfteHt.
SBo Heilte Kinber finb, ba nepmen freilief) bie §attS=
tlpiere eine fepr untergeorbnete Stellung ein ; fpäter,
Wenn fie ©pielfamerabett ttnb Pfleglinge ber Knaben
ttnb SDMbdjen gemorben finb, ba tüirb fepon mepr
auf iljr Sebett unb Sireiben, auf ipre ©emopnpcifcit
ttnb ipr SBoplbefinben Slept gegeben, tlnb in manepen
SBopnungcn, mo ftill ttnb guntcïgcgogcn eine —
fpreepen mir eS nur auS — eine alte Jungfer lebt,
es tonnte auep eine SBittme, ein einfam ftepettber
ÜJtann fein, ba ift ber tgitnb, bie Kape, bet: Kanariett»
bogel ober ber Papagei eilt lieber ©efellfcpaftcr ge=

morbcit, ja oft jttnt Heilten Spraittteit, ber, mic eilt
bermüpitteS Kinb, jebeê SIbmeicpeit Doit ber geioopnten
SebenStoeife übel üermerH ttnb gleicp tövperlicp cm»
Pfinbct.

Sic alte Jungfer mit iprem Skops ober iprer
Kape, bie Sritte in jenem Kleeblatt übet beleitmbetcr

— fagen mir beffer, üerleumbeter grauen, ber ©cpmie»

germntter unb ber Stiefmutter, fie ift ant päufigftcit

pr gieljdjeibc moplfeilcit SBipcs gemorbett. Saffett
mir ^Diejenigen lacpcit, bic es niept üerftepen tonnen,
menn eilt einfames Kcufepcitpcr,', ein üott ipnt ab»

päitgigeS, anpäitglicpeS ©cjcpöpf lieben fanit.
Sfieffeicpt miffett mir'S bic Sefiperittnen eines

ber genannten Heilten §auStpiere ÎJattf, menu icp

ipnett einige erprobte Steppte mittpeile, mic in
leicptcrcit gätleit tum Kranfpeit iprem §ünbcpen,
iprem Kanarientmgel, ja fogar iprer Kape mieber

gepolfen merbett tann, optte bajj matt befjpalb ptm
Sipicrarjt. ju gcpeit braudpt.

guttge spunbc Icibett oft fcprccflicp an ber ijpunbe»

trantpeit, ber fogenannten „ßuept". S)ent borju»
beugen, empfieptt es fiep, iptteit unter bie SJtilcp,
ba§ Sfrittfmaffer, fogar unter bas greifen eilte 2lb=

foepttitg öott SBcibeunttpeit ju mifepen. Igaben fie
bie Kranfpeit fepott, fo ift ©cproefelblüfpe, mas fie
mit SBitttcr 5. 33. üermifept gerne nepmett unb gut
ertragen, ober ein Srecpmittel pt geben. Sei ©r»

tältmtg ober ©cpmerptt int Kveuj ift ber Stüde«
uttb §als mit Kampperfpirituê einzureiben. 33ei

§ufteit ebenfalls ©djmcfclblütpe unb jmei bis brei
SJtat jtoei ©inferdßaftillen, iit Sßaffer ober SRitdp

aufgelöst. ®a biefe Sßortion meift genügt uttb bie

SßaftiHeu fiep lange gut palten, ift eine ©tpadjtel ju
1 gr. fein tpeureS SJtittet.

9tud) bei Kapcit ift ber ©djmefet meift 001t guter
SSirfung, fie frcffcit faft SHIeS, menu eS mit ©cpmefcl
Oermifcpt ift. 93ci Spautfranfpciteu töfe man ©cpmefel»

putüer iit SHfopol auf, giepc üott biefent SBeiitgeift
itt SSaffer, je ttaep ber ©tärfe ber Kranfpeit unb
itaepbem fie cS ertragen fötttteit, uttb betupfe baüott

mit einem fßinfcl bie franfen ©teilen. S3et gitfeftcn»
plage ober Kranfpeit baüon SSeftretcpen mit §aitföl.
SBentt bie Spiere aber bic anftedenbe Kapenfettcpe
pabett, bie mit qnalboHen Krämpfen enbigt, bann
ift vafepes Söbteit bic größte SBopltpat, bic man
iptten ermeifett fann.

SBettn Kanaricnbögcl immer an bemfeXbett Qrt
fipett, ein güpepen empor gebogen palten ober ftets
barau zupfen, bann Hilft meift ein laumarmcs Slab
in Sîotpmeiit unb SBaffer, melcpeS fiep am leicpteften
StacptS, menu ber SSoget fepläft, im palbbuitflett
Btmntcr tpun läjft. Ucbcrpaitpt ftetten biefe mannen
SBeittbäber fepr oft frattfe SSögcl mieber per, 3. 33.-
auep bei ber gefäprlicpen 33erftopfung ber gettbrüfe
unter beut ©cpmnnj, luobei ber 33ogeI beftänbig mit

beut Scpnabel barnaep langt, um fie ju öffnen. 33ei

©djluäcpe, 5. 93. menn bie SBeibcpen lang gebrütet
ober oiel ©ter gelegt pabett, güttern mit 3toiebacf,
ber itt Stofpmein unb SBaffer eiitgemcicpt ift. 33ci

SSerftopfitng güttern üon fftüiebad, in fatter 33tilcp
cingemeitpt, ©atatfamen, ©rüneS, Slepfet unb menn
mögtiep eilte Heine lebettbc ©pinne jn Ocrfcplucfett
gegeben. NB. Sltttp §üpner, bie einen fepr ftarf
attgefcpmollenen Kropf patten ttnb faunt mepr atpmen
tonnten, pabe icp mit einer ©ptnne ttnb etmaS ©ü§öl
fcpitell gepeilt. 93ct ©urdjfalt mirb ein roftiger
Stage! itt'S SBaffer gelegt, tägtiep frifcpeS ©anb ge=
geben unb Körner, fomie ßmiebad in Stotpmein,
and) ©igelb gefüttert.

Ski franfen ißapageiett fattn id) niept ans eigener
©rfaprttng SJtittel angeben, bcfonberS ba biefe mepr
ober meniger empfinblicp finb, je nadjbent man fie
aufgezogen.

UebrigettS ift bei biefen, fomie allen anbern
§aitStpieren ba§ SBitptigfte, um eine Kranfpeit 51t

Pefämpfen ober berfelbett borjitbeugeit, bap matt bte

Spiere oernünftig uttb mäpig aufjiept unb niept ber»

meiepliept.
©itt §unb, ber auf einem geberfiffett — oft

fogar barunter — fcplafen mttp, eilte Kape, bie nur
gleifcpfpeifen erpält, eilt Kanarienbogel, ber mit
©üpigfeiteit gefüttert mirb, bie merbeit biet fcpneller
fraitf unb biet länger niept mieber gefunb merben,
als ein bernünftig gepaltciteS Spier, abgefepen bon
bent Uitrecpt, bas ntait begept, einem Spier jnfommen
ju laffen, maS man üietleicpt bei einem SJtenfcpeit

für Suptt» anfepen mürbe. SSittig feilt unb SStafj

palten, peipt'S eben überall, bamit aitcp nn§ ein
billiges unb geredpteS SOtap angelegt merbe.

©ine ©Ijierfi-emtöin.

piaiiüerürißfe aus üem ÏÏ)E|ÏBU.
S. S. (Slorbantertfa).

Siebe Slnna

i^aft Sit je eine 93abp=©cpau, baS peipt eine

KinberauSftellung gefepen? gip glaube faunt,
beult itt ber ©cpmeij finb biefelbeit, fo oiel
mir befannt, gfücHkpermeife ttodj niept oPIi»

gatorifep. gum gmeefe jäprlicper SluSftellungen (im
©eure unferer fantoitalen), bei melcpett ttebft einiger
gnbuftrie paitptfäcplicp lanbmirtpfcpaftlicpe Slnfprüpe
bcrüclficpltgt merben, Pefipt pier jebe größere ©tabt

Ar. 14.

räum
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Inkeresten der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:

Bei Franko-Zustellung per Post:

JährlichFr, 0. —
Halbjährlich „3,
Anslnnd franko per Fahr „ 8, 30

Alle Postnmlrr â Huchhmidlungnr

nehmen Bestellungen entgegen,

Redaktion:
Fran Elise Honcgger.

Grpeditlon:
M, tiälin'sche Buch den ckerei.

Sl. Galleir Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionsprris.
Per einfache Pctitzcile:

20 CtS. für die Schweiz,
20 Pf, für das Anstand.

Jahrcs-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint ans jeden Sonntag,

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Ruchdruckerci in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 5. April.

Die Greisin.

u Greisin gut, im Sonntagsstaate,
wie sonnig ist dein Angesicht,
Ger Frühling, trau'n, hat keine warte,
Aus der so süßer Friede bricht.

Die Bibel hältst du aufgeschlagen
wit frommem Sinn, das fDsalmwort klingt,
Indeß der Gnkel füß befangen
Die ersten Hrühlingsblüthen bringt.

Gr hat sie leise hingestellet,
Dein Aug' wie träumend drüber fliegt-
wo blieb die Zeit? Ich hab geweinet,
Geliebt — vorbei — der Glaube siegt.

Du senkest wieder still die Augen,
Die Seele sieht, wo's Leben bricht,
Vom ew'gen Frühling Ahnungsschauer
Durchziehst? das Hrühlingsabendlicht.

G. Kirderman».

Kranke Lieblinge.

)ohl wenige Hanser gibt es, in denen nicht
ein Thier gepflegt und zu den Hausgenossen

gerechnet wird, fehlt ja doch der
treue Hund, das spielende Kätzchen, der

Vogel im Bauer auch selten ans einem Bild, das
irgend eine Scene aus dem Familienleben darstellt.
Wo kleine Kinder sind, da nehmen freilich die HnnS-
thiere eine sehr untergeordnete Stellung cm; später,
wenn sie Spielkameradell und Pfleglinge der Knaben
und Mädchen geworden sind, da wird schon mehr
alls ihr Leben und Treiben, auf ihre Gewohnheiten
und ihr Wohlbefinden Acht gegeben, llnd in manchen
Wohnungen, wo still und zurückgezogen eine —
sprechen wir es nur aus — eine alte Jungfer lebt,
es konnte auch eine Wittwe, ein einsam stehender
Mann sein, da ist der Hund, die Katze, der Kanarienvogel

oder der Papagei ein lieber Gesellschafter
geworden, ja oft zum kleinen Tyrannen, der, wie ein
verwöhntes Kind, jedes Abweichen voll der gewohnten
Lebensweise übel vermerkt und gleich körperlich
empfindet.

Die alte Jungfer mit ihrem Mops oder ihrer
Katze, die Dritte in jenem Kleeblatt übel beleumdeter

— sageil wir besser, verleumdeter Frauen, der
Schwiegermutter und der Stiefmutter, sie ist am häufigsten
zur Zielscheibe wohlfeilen Witzes geworden. Lassen

wir Diejenigen lachen, die es nicht verstehen können,
wenn ein einsames Mcnschcnherz ein von ihm
abhängiges, anhängliches Geschöpf lieben kann.

Vielleicht wissen mir'S die Besitzerinnen eines
der genannten kleinen HanSthiere Dank, wenn ich

ihnen einige erprobte Rezepte mittheile, wie in
leichteren Fällen voll Krankheit ihrem Hündchen,
ihrem Kanarienvogel, ja sogar ihrer Katze wieder
geholfen werden kann, ohne daß man deßhalb zum
Thierarzt zu gehen braucht.

Junge Hunde leiden ofr schrecklich an der Hunde-
krankhcit, der sogenannten „Zucht". Dem
vorzubeugen, empfiehlt es sich, ihnen unter die Milch,
das Trinkwasser, sogar unter das Fressen eine

Abkochung von Weidenrnthen zu mischen. Haben sie

die .Krankheit schon, so ist Schwefelblüthc, was sie

mit Butter z, B, vermischt gerne nehmen und gilt
ertragen, oder ein Brechmittel zu geben. Bei
Erkältung oder Schmerzen im Kreuz ist der Rücken

und Hals mit Kamphcrspiritus einzureihen. Bei
Husten ebenfalls Schwefclblüthe lind zwei bis drei
Mal zwei Emser Pastillen, in Wasser oder Milch
aufgelöst. Da diese Portion meist genügt und die

Pastillen sich lange gut halten, ist eine Schachtel zu
1 Fr. kein theures Mittel.

^Auch bei Katzen ist der Schwefel meist von guter
Wirkung, sie fressen fast Alles, wenn es mit Schwefel
vermischt ist. Bei Hautkrankheiten löse man Schwefel-
Pulver in Alkohol ans, gieße von diesem Weingeist
in Wasser, je nach der Stärke der Krankheit und
nachdem sie cS ertragen können, und betupfe davon
mit einem Pinsel die kranken Stellen. Bei Insektenplage

oder Krankheit davon Bestreichen mit Hanföl.
Wenn die Thiere aber die ansteckende Katzensenche

haben, die mit qualvollen Krämpfcn endigt, dann
ist rasches Todten die größte Wohlthat, die man
ihnen erweisen kann.

Wenn Kanarienvögel immer an demselben Ort
sitzen, ein Füßchcn empor gezogen halten oder stets
daran zupfen, dann hilft meist ein lauwarmes Bad
in Rothwcin und Wasser, welches sich am leichtesten
Nachts, wenn der Vogel schlaft, im halbdnnklen
Zimmer thun läßt, Ueberhanpt stellen diese warmen
Weinbäder sehr oft kranke Vögel wieder her, z, B, -

auch bei der gefährlichen Verstopfung der Fettdrüse
unter dem Schwanz, wobei der Vogel beständig mit

dem Schnabel darnach langt, um sie zu offnen. Bei
Schwäche, z. B. wenn die Weibchen lang gebrütet
oder viel Eier gelegt haben, Füttern mit Zwieback,
der in Rothwein und Wasser eingeweicht ist. Bei
Verstopfung Füttern von Zwieback, in kalter Milch
eingeweicht, Sälatsamen, GrüncS, Aepfel und wenn
möglich eine kleine lebende Spinne zu verschlucken
gegeben, Isll. Auch Hühner, die einen sehr stark
angeschwollenen Kröpf hatten und kaum mehr athmen
konnten, habe ich mit einer Spinne und etwaS Süßöl
schnell geheilt. Bei Durchfall wird ein rostiger
Nagel ins Wasser gelegt, täglich frisches Sand
gegeben und Körner, sowie Zwieback in Rothwein,
auch Eigelb gefüttert.

Bei kranken Papageien kann ich nicht ans eigener
Erfahrung Mittel angeben, besonders da diese mehr
oder weniger empfindlich sind, je nachdem man sie

aufgezogen.
NebrigenS ist bei diesen, sowie allen andern

HanSthieren das Wichtigste, um eine Krankheit zu
bekämpfen oder derselben vorzubeugen, daß man die
Thiere vernünftig und mäßig aufzieht und nicht
verweichlicht.

Ein Hund, der auf einem Federkissen — oft
sogar darunter — schlafen muß, eine Katze, die nur
Fleischspeisen erhält, ein Kanarienvogel, der mit
Süßigkeiten gefüttert wird, die werden viel schneller
krank und viel länger nicht wieder gesund werden,
als ein vernünftig gehaltenes Thier, abgesehen von
dem Unrecht, das man begeht, einem Thier zukommen
zu lassen, was man vielleicht bei einem Menschen
für Luxus ansehen würde. Billig sein und Maß
halten, heißt's eben überall, damit auch uns ein
billiges und gerechtes Maß angelegt werde.

Eine WersteuMn.

Plauderbriefe aus dem Westen.
O. (Nordamerika).

Liebe Anna!
^ast Du je eine Baby-Schau, das heißt eine

Kindcrausstellung gesehen? Ich glaube kaum,
denn in der Schweiz sind dieselben, so viel
mir bekannt, glücklicherweise noch nicht

obligatorisch. Zum Zwecke jährlicher Ausstellungen (im
Genre unserer kantonalen), bei welchen nebst einiger
Industrie hauptsächlich landwirthschastliche Ansprüche
berücksichtigt werden, besitzt hier jede größere Stadt



54 Sdjlucijcr ffvaitcn-Scilnur» — Igläüet fur ben ijäitsltdpn &r.cta

uerfdjtdener Staaten einen permanenten Slugftcl-
luttggplaß mit allen bajit itotljwcnbigen ©ebäittid)-
feiten, ©er Ijicfigc umfaßt 4 tué .4 pvudjartcn. §cf)
befudjte in koluntbug, bor iaauptftabt beg Staaten
Df)io, bie feljr reic£)liaftige Slugftellung, meldje jwar
Diet Strttereffnnrc-:-, aber mit Slugnaljme b® natürlichen

S?eric£)icbenl)eit einiger BaubesprobitHe nicht»
©rmühnengmertbe» bietet für Settjcnigen, mclchent
bie forgfältige Surcjjführuitg unfern: Slngftefütngen
befanitt ift.

SBon Zweierlei aber möchte ici) Sir ersten,
bag mid) in ben beiben ©tobten lebhaft intereffirtc ;

nämtid) : bie Slbtl)cititng ber meibüdjeit Arbeiten
unb — bie „$kbi)=©djau". <sa, bie Skbp-Sdjau,
bie tjätteft Su fcljen fallen. ©iit einziger Süd in
biefe lieblichen kinbergeftdjtdjen läßt ung oergeffen,
bafs liier ©djaufteflung ftattfinbet. Stelle Sir einen

großen Saal Dor, in laclcfjetn 40 bis 50 SDtiitter

Derfctjiebenftcr Slrt unb Scrfunft fid; Dorfinbcn, eine

jebe it;r Ifübfcf) gc'Heibete» Hinb forgfant he'tjütenb.
SSettigeit nur ift ein fdjücfftcrn füßeg Raffen int
©efidjte gu tefen. kampfbereit tljeilS unb tf;eilS
ftegeggemiß blidett fie fümnttüd) bcit Dielen prüfenbeit
äSefudjern beg ©aateg entgegen unb triebe demjenigen,
ber mit gleichgültiger SJciene an einem ber Steinen
Doriibergeljf. ©ntfdjulbigenber, wenn audf biêtneilcn
unbegreiflicher SSeife fiätt jebe SSlutter ba» ihrige
für bas fdjönfte Stub, itnb eS mar Dergnügtid), bie

Serfdjmenbitng l)eim(irf;er Stühe gu beobachten, mit
toeldjer bie flehten SBcttbürger lichte ober imitirte
üiebenSmürbigfcit prafentiren mufften. SScrmedjfeltc

gar ©ittc» fein foitnigcS Bödjeüt, auf melcfje* bie

Stutter, ber Slcibfamfeit unb ber ©rübchen loegeit,
große Hoffnung feßte, im entfdjcibenben Slitgcttblidc
mit beb Sebeng ©d)attenfeite, mürben bie Scmühungeit
erfolg- unb bic Stutter troftlo», fo fehlte nebenbei
auch fidier eine erfreute Sonfurrcutiu nidft, meldje
big jeßt mit fdjledjt Derl)el)ltem Dteibe bie Vorgüge
biefe» läcfjelnben Steinen betrachtet hatte — grauen
fiub auch ^er neuen Söelt nicht immer ©ngel in
©efinmtng.

Unbeeinflußt bunt) foldje Vorgänge unb eiitgig
mit ber richtigen Scurtheitung Bcfclfäftigt, lagen eg

fid) einige Somitentitglicber im Saale feljr angelegen
fein, ©erecfjtigfeit gu üben. Srei Semerberiniten
nur fönnen greife erhalten, ber fcfjöneu kinber
ftnb aber fo Diele unb ber ftegeSfidjcrn Stütter
alle! geber ber ©pperten macht Stetigen nad) eigenem

©rnteffen, Don bereit gegenfeitigem Sergteich ber

©rfolg abhängig ift. Stuf meffeu Siitb ftd) bie

größte Stummergabl bereinigt, ber erhält ben erften
SJreiô Don btegntal BO Spater ober gr. 150. Sic
genieinfame Serathuitg hatte foeben ftattgefunben
mtb fteigerre bie Grwartung auf* öödjfte. ©beit
menbet fid) cine ältere Same gtt ber föefdjcibeu ba-

fißenben Stutter eine* munberliebüdjen, lßS-jährigeit
SSläbdjeng unb fagte : „SBenn id) Dniester märe,
SSaffig IX., fo müßte fglgre kleine ben erften ißreig
erhalten", als auch wirflidj bie Sßat erfolgte itnb
unter allgemeiner -öeifatlgbegeugung ber Slntuefenbeit
bem Shtb Saub unb karte bec- erften -fSreifeê an-
geheftet mürben. Sic glücfüdjc SStntter mar bie»

um fo mel)r, ba fie erft Sag» gttoor, burd; eine

greitnbin bagu aufgemuntert, fid; gur Slitmelbung
entfdjloffen, baßer ihren Siebling itieblidj giuar, aber

nur einfach, in Sffieiß gefleibet hatte. Sott alten
Seiten mürbe fie mut umringt unb bag kinb Don

Slrrn gu Slrm geboten, fo baß feine rechtmäßige

Seftßeriit bagfelbe für bie nädjfie halbe Stunbe gar
nicht gu fehett friegte. Soit ber ©nlbecruitg, baß
bic in hier mohncnbcit ©Ücru beg fcl)öncn kiubeg
©djmctger (beibe Shurganen fiub, mar id) mehr
erfreut als überrafdjt.

Stag and) ber erfte ©tubrucf, ben ber Stame

kinberaugfietlung macht, für ung nidft ber nämliche
fein, ben I;iefigeu Slnfdjauungen angepaßt ift er

nicht unbegreiflich — bag Ueberfdjmängücbe folgert
oft allerlei Einfälle. Sie allgemeine Slufmerffainfeit
aber, meldje hier ber Hnblidjett gugenb gemibmet
mirb, ift eine feljr außergemöljnliche, ja in manchen
gätteu rül)renbe. Safj biefelbc fid) bann nur gu
oft int fpätern Seben alg eine unban'fbare cnueigt,
äitbert nidjtg an ber Sadje ; bic Sinber gehen Dor

Sltlem, meldjer Opfer eg audj immer bebürfe.

SBie oft ich biefc Suugabe ben Scbenbcit gegen ^

über aitd) bemitnbere, mit fo tiefinniger berührten
mid) bie leßten Sicbegermeifuitgeu, meldje einent

burd) ben Sob hingerafften Siube gemibntet merbeit.
Selten bcfudie id) einen griebhof, ohne bei ben

Sinbergrübern gu Dermeilen, oon melchcn ich be=

fotiber» in koluinbug unb Setroit fel;r eigenartig
gefcl)miicfte Dorfaitb. ©tatt beut bei ung üblichen
flchteit ©teinbenf'nml finbcit mir in biefent galle
eilt gierücheg lleiucg ©lagl)äugd)en, mit regenfidjerem
Sadje Derfeljen mtb grofj genug, alle bic Heilten
©piclfadjeit beg kinbeg baritt nufgubnuen, ait meldjeit
Sit nicht nur ben miutteru Sitaben ober bag finnige
SScübdjen erfennen, fonberu auch SHter unb Slrt
beredeten, fttrg ben Serluft ermeffen fannft, ber bie

trauernben ©Itern betroffen. Eine gmtg Heine, aber

gtüdliche, nun burd) ben Sob abgefdputtene Sebeitg=

gefd)id)te entrollt ftd) hier üor Seinem geiftigeit
Sluge. Sa ift eilt ^ängdjeit, loeld)Cg eine Doltftänbige
Sßnppenftnbe, einen ©pegereilaben in Sliniatur, Diele

Heine Seilerchen, ltieblidje Saffeetäßd)eit unb ber=

gleichen ©egenftäube beherbergt, lueldjc @ädjelcl)en
ung ade bemeifen, mie ba» Heine Stäbchen fiel)

fpieleitb unterhalten hatte, ©in halbfertiger -puppen*

ftrumpf, in meld)em nod) bie Säbeln fteden, geugt
ferner. Doit jäh unterbrochener Strbcitglufr, luoburdj
uitfer Sebnueru nur uennef)rt mirb. Sticht feljr
meit entfernt befiubct fid) ein al)tilidjcg ©ebeuH
häugdjen, beffen githall ung fofort bie gfücflidje
Mnabengeit Dom Sllter be» etma 7. ober l). fgaljreg
Dor Singen führt, meldje faum begonnen hier früt;=
gcitigcit Sdj'luß gcfuubcn. — „llnfcr greb" lefeu
mir in frijdjent Slnmengeminbe. — Sa ift ein

©djaufelpferb, auf meldjem Sjieitfc^e, Srompcte unb
Stüße beg kleinen, nebenbei allerlei anbere Spie©
fadjeit, eine ©djreibtafel unb — Schüttfchuhe fid)
befinbeit. Scr eifrige Snrfdjc mar bei biefem feinem
ÜieblinggDergniigcit gu nuDorfidjtig unb — ertrau'f
im giuß. —

§erg(id)ft grüßt Sich Seine Silin.

Hillefit 3mî unö itujere Heriieii.
»011 Dr. 3. fjciictpljiuiUn'.

III. |(rfai1)cn ött llcnifiiliraiililjciteit.
'S^^Wie llrfadieu ber SterDeuîranfheiten fiub ljnupt=

fachlich in brei SJtonienten gu fndjen: :l. iit
ber konftitution; 2. in ber ©rgiehung; B. in
ben fogialcii Scrl)ältniffcn.

a) konftitution. Sctrad)ten mir gunädjft ben

©inftuf), ben bic konftitution auf bie ©ntmieflung
Don SierDenleibeit augübt, fo ntüffen mir bemerfeit,
baß in unferer fjochgioilifirten ©eneratiott bie gahl
jener SJtenfdjeit iit fteter Slbitahme begriffen ift, bie

fid) einer fo folibou konftitution erfreuen fönneu,
baff an it;r ade ©türme, bic itnfer ©eelenleben l)eut=

gutage augguhnltcu hat, mirfititggfo» abprallen iuüfg

ten. gene glüdlidjen Staturen, bic „Steröen haben,
mie ©triefe", um mid) eiitc'g populären Slugbntcfg

;,tt behielten, toerbcu immer feltencr. Sagegeit bringt
ein fdjöner Sruchtljeil ber mobernen ©efellfdjoft eine

f chmadje konftitution jdjou mit auf bie SSclt, meift
als Derfiimmerteê ©rbgut ihrer Sorfahreu : beim auf
feinem ©ebicte ber gangen orgaitifdjen Statur ijat
bag gemaltige ©efeß ber Sererbung eine fo burd)=
fchlagenbe Sebeutitng unb eminente Sragtoeite, mie

auf bem ©ebiete bc» SterDenlebeng. SBie an ben

äußern körpertl)eilen unb ©üebmaßen nicht bto»

fdjöite, feingeglieberte goruteit, foitbent auch Stängct,
Derfrüppelte unb übergäf)(ige ©lieber mit photogra
pf)ifd;er Slcbiuidjfeit fid) Dererben höitucn, fo pflegen
fid) and) int Sterüeuteben nicljt bloc- Sorgüge mtb

Süchtigfeit, fonberu audj gefjler mtb ©ebrecljeit gu
übertragen — eine traurige Seftäfigitug jene» ?(»»-

fprudjg ber-heiligen Schrift: „geh merbe bie ©üitben
euerer Siiter ait end) rächen big iu'g brittc unb
uierte ©efdjledjt. "

Siefer Saß betoaljrheitet fiefj auch an unferer
©eneratiott Durch Uebertragung ber fog. nerDöfeit
konftitution, b. ïj. einet: Derminberten SBibem

ftanbgfäljigfeit unferer SterDen gegen äußere ©djäb«
tichfeitcu alter Slrt. — gebeg Crgan mirb burd)
regelmäßigen unb mäßigen ©ebraueß iit feiner 2ei=

ftunggfät)igfeit gefteigevt ; burd) übermäßigen, bie

BeifHtitggfäbigfeit übcrfdjreitcubcu ©ebrnttd; bagegeit
gefdjmächt. Sag ©leidjc ift and; ber gall mit un
fercin SîerDeufpftem unb bcfoitberg mit uitfercm ©e

fjirit. SSäßigc ©ebanfenarbeit wirft anregenb, förbernb
auf bie ©ntmieftung be» ©eljirng ; übermäßige, b. h.

gu intenfioe unb gu lange fortgefeßte bagegeit Wirft
erntiibenb unb erfchtaffcub unb muß, Weint fiel) biefc
©d)iib(id)feit gu oft wicberßolt, gu franffjafter ©ut
artuug führen, ginbet nun in einem foldjeit franH
haften ©rjcl)öpfitnggguftaub beg Slcroenfpftemg eine

Beugung ftatt, fo ift bamit ber keim gelegt für bie

nerDöfe Slulnge, Dietlcicfjt für bag nerDöfe ©iedjthiini
ber Sladjfommenfdjaft.

Slchnlid) Wie hier bie Hebcrauftrengung, wirfeit
and) geroiffe ©ifte fdjmächcitb auf bic ©rgcitgcr unb

begenerirenb auf bie Scadjfomntcit. ©o Dor allem
ber Sllfoljol. G» ift eine leiber nur gu oft gc»

machte SBal)rucf)mung, baß kinber DonSruiifeuboIbcit
gu SterDen- unb ©eiftegfranfheiten befonberg big-
pouirt fiub. Stud) kinber, bie und) feßweren, er

fehöpfenbeu krauHjciteit ber ©Itern, Wie Spptjug, guv
SBelt famcit, ober kinber Doit ©tteru, bie mit fdjmc
reit Slflgcmeiufeiben, mie Suberfulofe unb @i)pf)ili»,
behaftet maren ober mit kummev unb Scott) gu

fnutpfen hatten, laufen ©efahr, fernere ©iitbnße au

tljrer geiftigen kraft unb geiftigeit ©efimbljeit gu
erleiben.

Siefe garten nerDöfeit ©efchöpfe Derrathen burd)
ihren blaffen Sciut, beit matten fdjmadjteubeu Süd,
ben rafdjen SBccßfel ber @efid)tgfarbe bag ernfte
Seiben, bag ihnen bag Bebcnggtüd Dergätlt.

Sie Sîeigbarleit ihrer Sleroen üerfümmert ihnen
beit fröhlichen ©enuß iljreg Bchenggtüdeg. Sie fittb
fo erregbar, baß fie bei ber geringften SBibermärtig«
feit außer fid) geraden, bei jebem ©djreclcn in Dlju-
luadjt falten, mtb wenn fie ein IhtglücE trifft, Sage
unb Städjte lang brüten, bi» bie geplagten Sterben

eublid; mieber gur Siit'he fommeit. Dft finben fie
aber bag @teidjgcmid)t uicfjt iuel)r unb eg folgt eut-
meber eine ncroöfe Ueberreigtljeit mit Steigung gu

fdjmeren Sterüenleibeit, mie Seitgtang unb ©pilepfie,
ober bann eine Slbinattuug mit Steigung gu Srübftitn.

Sie f d) tu e i g e r. g o d) f d) it 1 e n gäßten aegenmärtig
2927 Stubirenbe (barunter 402 weibliche). Salum fiub
2815 emgefcbrtebene ©tubenten unb 622 gut)örer; 1589
ftnb ©clptieigcr (26 weiblich) unb 1348 Sludänber (376
lueiblid)).

©djWeiger. .fiotelicr-dlerein. Scr Schweiger.
Jpoteüer-SSereitT I;at in SSafet ein „OffigieKe» gentral-
bureau" eröffnet, meïdjeë auffer bet: Vertretung ber gu-
terefien be§ ©dftoeiger g-rernfcenbertel)rë irrt gu- unb Slu?-
lanbe unb Skiorgung ftatiftifdjer Stufnafjmen, bic unent-
geltticße Vermittlung Don gotclperfonat für feine SJtit»

güebcr alë .giauptgloec! Derfolgt. Sie totellefucpenben ßaben
außer einer Meinen @infcbveibgebüt)r audj leine weiteren
ütoften gu entridjten. .yotelicrg mie ©teltcnfucßenbe fjafcen

ihre SBünfcße an ba§ „ÖffijieKe Qentralbureau be? ©eßwei-
gerifeßen §otelieröereinS" gu abrefftren.

îj; Ï!<

Sie Grridjtuug ber auf ben 1. SDtai gu cröffuenben
fp ait ê ß a 11 ung 3f cß nie in Steuf'ircß a. b. Sß. rücft
laut einer korrefponbeng ber „Sßurg. gtg." ihrer Voll-
enbung entgegen. Siefeiße ift für 20 Söcßtcr berechnet,
14: Stnmetbungen liegen feßt fdjon öor. Sie Söcßter merbeit

unterrichtet in ben fämmtlicheu .V;au§gefcßäften, im
©arten- unb ©emüfebau, in ben tueißlicßen .fganbarßeüen
mtb einigen wichtigern gortBilbnitg§}cßuIfäii)ern. ©ang
Sinne fönuen burd) bic fantmiale gemetnnüßige ©efett-
fdjaft gang frei gehalten werben, ©atböermöglicße ßegaßlen
ein kurggefb Don gr. 125, Vcpergeftcllte ba» gange kttr»-
gelb Don g-r. 250. Sil» Beiterin ber Slnftatt mürbe bic
fpegiell für biefen Veruf üorgeßitbete grl. gba Stieberer
Don Srogen unb al§ Beßrerin für bie metßlicßen §anb-
arßeüen bie eßenfattg bafür gefdjulte fßfarrergtoeßter grt.
Bofcr in ktrcßßerg-Sßunborf berufen.

** *
Sem gweiten gaßregberießt ber Srinferßeilftätte

in ©Kilon a. b. Sß. Dom gaßre 1890 enlncßmctt mir
folgeitbe Stngabcn, bie Don allgemeinem gntereffe ftnb :

Ser Veftanb ber Pfleglinge mar am 31 Segeniber 1890
19 (16 äRfinncr, 3 grauen), gm ©angen ftnb 119 Sin-
fragen für Stufnaßmen eingegangen (23 au§ bem kanton
Qüricß, 81 au§ ber übrigen ©eßmeig unb 15 au§ bem
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verschiedener Staaten einen permanenten Ansstel
lnngSplatz mit allen dazu nothlvendigen Gcbäiilich
keiten. Der hiesige umfaßt 4 bis 4 Jucharten, Ich
besuchte in Kolumbus, der Hauptstadt des Staates
Ohio, die sehr reichhaltige Ausstellung, welche War
viel Intéressâmes, aber mit Ausnahme d«c natür
lichen Verschiedenheit einiger Landesprvdnkte nichts
Erwnhueuswerthcs bietet für Denjenigen, welchem
die sorgfältige Durchführung unserer Ausstellungen
bekannt ist.

Von Zweierlei aber möchte ich Dir erzählen,
das mich in den beiden Städten lebhaft interessirte;
nämlich i die Abtheilung der weiblichen Arbeiten
und — die „Baby-Schau", Ja, die Baby-Schau,
die hättest Du sehen sollen, Sin einziger Blick in
diese lieblichen Kindcrgesichtchen läßt uns vergessen,

daß hier Schaustellung stattfindet, Stelle Dir einen

großen Saal vor, in welchem lltt bis ölt Mütter
verschiedenster Art und Herkunft sich vorfinden, eine

jede ihr hübsch gekleidetes Kind sorgsam behütend.

Wenigen nur ist eiu schüchtern süßes Hoffen im
Gesichte zu lesen. Kampfbereit theils und theils
siegesgcwiß blicken sie sämmtlich den vielen prüfenden
Besuchern des SaaleS entgegen und loche Demjenigen,
der mit gleichgültiger Miene an einem der Kleinen
vorübergeht, Entschuldigender, wenn auch bisweilen
unbegreiflicher Weise hält jede Mutter das ihrige
für das schönste Kind, und es war vergnüglich, die

Verschwendung heimlicher Mühe zu beobachten, mit
welcher die kleinen Weltbürger ächte oder imitirtc
Liebenswürdigkeit präscntiren mußten. Verwechselte

gar Sines sein sonniges Kacheln, ans welches die

Mutter, der .Kleidsamkeit und der Grübchen wegen,
große Hoffnung setzte, im entscheidenden Augenblicke
mit des Lebens Schattenseite, wurden die Bemühungen
erfolg- und die Mutier trostlos, so fehlte nebenbei
auch sicher eine erfreute Konkurrentin nicht, welche
bis jetzt mit schlecht verhehltem Neide die Porzüge
dieses lächelnden Kleinen betrachtet hatte — Frauen
sind auch in der neuen Welt nicht immer Engel in
Gesinnung,

Unbeeinflußt durch solche Vorgänge und einzig
mit der richtigeit Beurtheilung beschäftigt, lassen es

sich einige Komitemitglieder im Saale sehr angelegen
sein, Gerechtigkeit zu üben. Drei Bewerberinnen
nur können Preise erhalten, der schönen Kinder
sind aber so viele und der sicgcssichcrn Mütter
alle! Jeder der Experten macht Notizen nach eigenen!
Ermessen, von deren gegenseitigem Vergleich der

Erfolg abhängig ist. Ant wessen Kind sich die

größte Nummerzahl vereinigt, der erhält den ersten

Preis von diesmal ,-><> Thaler oder Fr, 150. Die
gemeinsame Berathung hatte soeben stattgefunden
und steigerte die Erwartung anf's Höchste, Eben
wendet sich eine ältere Dame zu der bescheiden

dasitzenden Mutter eines wnnderlieblichen, IM 2-jährigen
Mädchens und sagte: „Wenn ich Richter wäre,
Missis U,, so müßte Ihre Kleine den ersten Preis
erhalten", als auch wirklich die That eriolgtc und
unter allgemeiner Beifallsbezeigung der Anwesenden
dem Kind Band und Karre des ersten Preises
angeheftet wurden. Die glückliche Mutter war dies

um so mehr, da sie erst Tags zuvor, durch eine
Freundin dazu aufgemuntert, sich zur Anmeldung
entschlossen, daher ihren Liebling niedlich zwar, aber

nur einfach, in Weiß gekleidet hatte, Bon allen
Seiten wurde sie nun umringt und das Kind von
Arm zu Arm geboten, so daß seine rechtmäßige
Besitzerin dasselbe für die nächste halbe Stunde gar
nicht zu sehen kriegte. Von der Entdeckung, daß
die in hier wohnenden Eltern des schönen Kindes
Schweizer sbeide Thnrgaucr', sind, war ich mehr
erfreut als überrascht.

Mag auch der erste Eindruck, den der Name
Kinderansstellung macht, für uns nicht der nämliche
sein, den hiesigen Anschauungen angepaßt ist er

nicht unbegreiflich — das Ueberschwängliche folgert
oft allerlei Einfälle, Die allgemeine Aufmerksamkeit
aber, welche hier der kindlichen Jugend gewidmet
wird, ist eine sehr cmßergewöhnliche, ja in manchen
Fällen rührende. Daß dieselbe sich dann nur zu
oft im spätern Leben als eine undankbare erweist,
ändert nichts an der Sache; die Kinder geben vor
Allem, welcher Opfer es auch immer bedürfe.

Wie oft ich diese Hingabe den Lebenden gegenüber

auch bewundere, um so ticfinniger berührten
mich die letzten Liebescrweisnngen, welche einem

durch den Tod hingerafften Kinde gewidmet werden.
Selten besuche ich cinen Fricdhof, ohne bei den

Kindcrgräbern zu verweilen, von welchen ich bc

sonders in Kolumbus und Detroit sehr eigenartig
geschmückte vorfand. Statt dem bei uns üblichen
kleinen Stcindcnkmal finden wir in diesem Falle
ein zierliches kleines Glashäuscheu, mit regensicherem
Dache verschen und groß genug, alle die kleinen

Spiclsachcn des Kindes darin aufzubauen, an welchen
Du nicht nur den muntern Knaben oder das sinnige
Mädchen erkennen, sondern auch Alter und Art
berechnen, kurz den Verlust ermessen kannst, der die

trauernden Eltern betroffen. Eine ganz kleine, aber

glückliche, nun durch den Tod abgeschnittene Lcbens-
geschichte entrollt sich hier vor Deinem geistigen
Auge, Da ist ein Häuschen, welches eine vollständige
Puppenstube, einen Spezcrciladen in Miniatur, viele
kleine Tellcrchen, niedliche Kaffeetäßchen und
dergleichen Gegenstände beherbergt, welche Sächelchen
uns alle beweisen, wie das kleine Mädchen sich

spielend unterhalten hatte. Ein Halbsertiger Puppcn-
strumvs, in welchem noch die Nadeln stecken, zeugt
ferner von jäh unterbrochener Arbeitslust, wodurch
unser Bedauern nur vermehrt wird. Nicht sehr
weit entkernt befindet sich ein ähnliches Gedenk-

häuSchen, dessen Inhalt uns sofort die glückliche

Knabenzeit vom Alter des etwa 7, oder !>, Jahres
vor Augen führt, welche kaum begonnen hier
frühzeitigen Schluß gesunden, — „Unser Fred" lesen

wir in frischem Blumengewinde. — Da ist ein

Schaukelpferd, ans welchem Peitsche, Trompete und
Mütze des Kleinen, nebenbei allerlei andere
Spielsachen, eine Schrcibtafel und — Schlittschuhe sich

befinden. Der eifrige Bursche war bei diesem seinem

Licblingsvergnügcn zu unvorsichtig und — ertrank
im Fluß, —

Herzlichst grüßt Dich Deine Til la.

Unsere Zeit und unsere Nerven.
Von M, Z. Aegetschwrucr.

R- stàlM litt UMÜIÜil'lUlllllkitNI.

Ursachen der Nervenkrankheiten find Haupt-
sächlich iu drei Momenten zu suchen: 1, in
der Konstitution: 2, in der Erziehung: :!, in^ den sozialen Verhältnissen,

a) Konstitution, Betrachten wir zunächst den

Einfluß, den die Konstitution auf die Entwicklung
von Nervenleiden ausübt, so müssen wir bemerken,
daß in unserer hochzivilisirten Generation die Zahl
jener Menschen in steter Abnahme begriffen ist, die

sich einer so soliden Konstitntion erfreuen können,
daß an ihr alle Stürme, die unser Seelenleben
heutzutage auszuhalten hat, wirkungslos abprallen müßten,

Jene glücklichen Naturen, die „Nerven haben,
wie Stricke", um mich eines populären Ausdrucks

zu bcdicucn, wcrdcn immer seltener. Dagegen bringt
ein schöner Bruchtheil der moderneu Gesellschaft eine

schwache Konstitution schon mit am die Welt, meist
als verkümmertes Erbgut ihrer Vorfahren: denn auf
keinem Gebiete der ganzen organischen Natur hat
das gewaltige Gesetz der Vererbung eine so

durchschlagende Bedeutung und eminente Tragweite, wie

auf dein Gebiete des Nervcu.lebens, Wie an den

äußern Körpertheilen und Gliedmaßen nicht blos
schöne, seingegliedcrte Formen, sondern auch Mängel,
verkrüppelte und überzählige Glieder mit photvgrci-
phischer Achmichkcit sich vererben können, so pflegen
sich auch im Ncrvenlebcu nicht blos Vorzüge und

Tüchtigkeit, sondern auch Fehler und Gebrechen zu
übertragen — eine traurige Bestätigung jenes Ans-
spruchs der. heiligen Schrift: „Ich werde die Sünden
euerer Väter an euch rächen bis in's dritte und
vierte Geschlecht,"

Dieser Satz bewahrheitet sich auch an unserer
Generation Vurch Uebertragung der sog, nervösen
Konstitution, d, h, einer verminderten
Widerstandsfähigkeit unserer Nerven gegen äußere
Schädlichkeiten aller Art, — Jedes Organ wird durch
regelmäßigen und mäßigen Gebrauch in seiner Lei¬

stungsfähigkeit gesteigert: durch übermäßigen, die

Leistungsfähigkeit überschreitenden Gebranch dagegen
geschwächt. Das Gleiche ist auch der Fall mit un
scrcm Nervensystem und besonders mit unserem Ge

Hirn, Mäßige Gedankenarbeit wirkt anregend, fördernd
auf die Entwicklung des Gehirns: übermäßige, d, b,

zu intensive und zu lange fortgesetzte dagegen wirk:
ermüdend und erschlaffend und muß, wenn sich diese

Schädlichkeit zu oft wiederholt, zu krankhafter Ent
artung führen. Findet nun iu einem solchen krank

haften Erschöpfungszustand des Nervensystems eine

Zeugung statt, so ist damit der Keim gelegt für die

nervöse Anlage, vielleicht für das nervöse Siechthuui
der Nachkommenschaft,

Aehnlich wie hier die tieöeranstrengnng, wirken
auch gewisse Gifte schwächend ans die Erzenger und

degcnerirend aus die Nachkommen, So vor allem
der Alkohol, Es ist eine leider nur zu oft
gemachte Wahrnehmung, daß Kinder von Trunkenbolden

zu Nerven- und Geisteskrankheiten besonders dis
pouirt sind. Auch Kinder, die nach schweren, er

schöpfenden Krankheiten der Eltern, wie Typhus, zur
Welt kamen, oder Kinder von Eltern, die mit schwe

reu Allgcmeinlciden, wie Tuberkulose und Syphilis,
behaftet waren oder mit Kummer und Noth zu

kämpfen hatten, laufen Gefahr, schwere Einbuße an

ihrer geistigen Kraft und geistigen Gesundheit zu
erleiden.

Diese zarreu nervösen Geschöpfe verrathen durch

ihren blassen Teint, den matten schmachtenden Blick,
den raschen Wechsel der Gesichtsfarbe das ernste

Leiden, das ihnen das Lebensglück vergällt.
Die Reizbarkeit ihrer Nerven verkümmert ihnen

den fröhlichen Genuß ihres Lebensglückes, Sie sind
so erregbar, daß sie bei der geringsten Widerwärtigkeit

außer sich gerathen, bei jedem Schrecken in
Ohnmacht fallen, und wenn sie ein Unglück trifft, Tage
und Nächte lang brüten, bis die geplagten Nerven
endlich wieder zur Ruhe kommen. Oft finden sie

aber das Gleichgewicht nicht mehr und es folgt
entweder eine nervöse Ueberreiztheit mit Neigung zu

schweren Nervenleiden, wie Veitstanz und Epilepsie,
oder dann eine Abmatning mit Neigung zu Trübsinn,

Die schweife r, H o ch s ch uien zählen gegenwärtig
7927 Studirende (darunter 492 weibliche). Davon sind
2315 eingeschriebene Studenten und 622 Zuhörer; 152!)
sind Schweizer (26 weiblich) und 1348 Ausländer (676
weiblich),

Schweizer, Hotelier-Verein, Der Schweizer,
Hotelier-Verein hat in Basel ein „Offizielles Zentral-
durcau." eröffnet, welches außer der Vertretung der
Interessen des Schweizer Fremdenverkehrs im In- und
Auslande und Besorgung statistischer Aufnahmen, die
unentgeltliche Vermittlung von Hotelpersonal für seine
Mitglieder als Hauptzweck verfolgt. Die Stellesuchenden haben
außer einer kleinen Einschreibgebühr auch keine weiteren
Kosten zu entrichten, Hoteliers wie Stellcnsuchende haben
ihre Wünsche an das „Offizielle Zentralbnreau des
«schweizerischen Hoteliervereins" zu adrcssiren.

Die Errichtung der ans den 1, Mai zu eröffnenden
H an s h a ltnn g ss ch u l c in Neu kirch a, d, Th. rückt
laut einer Korrespondenz der „Thurg, Ztg." ihrer
Vollendung entgegen. Dieselbe ist für 29 Töchter berechnet,
14 Anmeldungen liegen jetzt schon vor. Die Töchter werden

unterrichtet in den sämmtlichen Hausgeschästen, im
Garten- und Gemüsebau, in den weiblichen Handarbeiten
und einigen wichtigem Fortbildniigsschulfächern, Ganz
Arme können durch die kantonale gemeinnützige Gesellschaft

ganz frei gehalten werden, Halbvermögliche bezahlen
ein Kursgeld von Fr, 125, Bessergestellte das ganze Kursgeld

von Fr, 259. Als Leiterin der Anstalt wurde die
speziell für diesen Beruf vorgebildete Frl. Ida Niederer
von Trogen und als Lehrerin für die weiblichen
Handarbeiten die ebenfalls dafür geschulte Pfarrerstochter Frl.
Loser in Kirchbcrg-Thuudorf berufen,

»
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Dem zweiten Jahresbericht der Trinkerheilstätte
in Eilikon a, d, Th, vom Jahre 1899 entnehmen wir
folgende Angaben, die von allgemeinem Interesse sind:
Der Bestand der Pfleglinge war am 31 Dezember 1899
19 (16 Männer, 3 Frauen), Im Ganzen sind 119
Anfragen für Aufnahmen eingegangen (23 aus dem Kanton
Zürich, 81 ans der übrigen Schweiz und 15 aus dem
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WttSlonb), motion jcbocß über groet ®rittet fid) nid)t Oer«

mtrHidjten. Port ben Stufgenommenen maren £)eimatfibe=

recbtigt : in ben Kantonen gürid) 16, ©t. ©alien 6, Slargau
3, SBafel 3, Sern 2, ©olotßurn 2, 2Ippengett 2, ©htttgait
2, ©thropg 1, ©djafffjanfeu 1, Neuenbürg 1, Saabt 1 ;

attS bet ©djroeig affo 36, roogu nod) je 1 aus Sürttem»
Berg unb éjtegùîo hittgufommert. ®er Peru) bet 2lufge»

nomtneneit mat folgender: 12 Sanbroirthe, 7 Saufleute
unb Pureauangeftetite, G Spanbroerfer, 3 ©irtlje, 1 S3ier=

brauet, 1 Slpotljeïet, 1 fßoftljaltet, 1 Secret, 1 ßsoligift,
5 oljtte SSeruf. ©er Peridjt fätjrt bann roörtlid) fort:
„Ptele unferer Pfleglinge traten freimidig in Die Slnftalt
ein. Sir machen immer mieber bie ©cfafjrung, baß fefjr
Diele Sente fid) gang berïetjrte Stnfidjten über unfere Sein»

tertjeilftätte bilden, inbem fie fid) biefclbc als eine Strt

©traf» ober SorreltionSanftalt Borftellen. ©in SRaun, ber

Bon feiner gamilte ISugft sunt eintritt in ©llifoti gebrängt
mürbe, ber aber nidjt bagu gu Bemegen mar, tant auf
Slnratljen eines grcuttbeS ber Slnftalt, biefelbe gu be fid)»

tigen. Sort geriet es ilp aber fo gut, baß er gleidj blieb
unb biefen ©ntfcßluß feinen Angehörigen mitteilte. Sie
entfaffenen Pfleglinge finb unfere befte §ülfe unb nnfere
heften Pefitrroorter. ©ie behalten ber Slnftalt ein gutes
Slubenfen unb empfehlen fie für anbete ©rinl'er. 3iad)
beu eingebogenen ©rlunbigungen unb gunt ©heil nact)

pcrfönlid)en SBa£rnef)mnngen bcS §au»bater» über bie
:'.G ©ntlaffenen fönnett mir berichten : 17 laben bie totale
Slbftinens gehalten ; '11 batten fid) einftmeilen nod) gut,
obmot)! fte nidjt totale Stbftinenten geblieben finb; G finb
mieber rüdfällig gemorben; 2 mußten roegen ©eiftcsftö»
ntitg, melde bie Urfadje ber ®runlfud)t mar, mieber ent»

laffcn merben nub lontmen baljer eigentlich außer Petracßt.
— ©S ift hier am platt, über bie ©ntlaffenen Born gaßr
1889 ein Sort 511 fagen. Pon den 10 ©ntlaffenen, bie

abftinent geblieben roaren, fitib eS 7 beute nod). ®rci
mürben leiber int gabt 1890 rüdfädig. ®agegcn finb
gtoei unter ben als gebeffert unb ungebeilt ©ingetragenen
nad) iiberftanbenem fRiictfad mieber gang abftinent gcroor»
ben unb halten fid) gut. ©intge ber als gebeffert ©11t»

laffenen halten fid) außerdem nod) orbentlid), mä£)renb
andere, meiftenS einficfjtslofe, unaufrichtige ©haral'tere,
rüdfädig mürben unb mieber int alten ©lend ftel)en. groei
ber Seigeren mürben burd) iljre grauen sum gu fräßen
Slustritt auS ber .fjeilftätte heranlaßt. Pei brei unferer
gebeilt ©ntlaffenen mürbe bie eljebem Berbängte Pom
munbfdjaft aufgebo6en. ©tit 60 jähriger, gebeilt entlaffener
pftegling (San'broirtl)) ift nun mit feiner grau fo glitdlidj
unb für unfere ©acf)e fo begeiftert, baß er in feinem Soljm-
ort einen SlbfttnengBerein ju grünben im Pegriff fteljt.
Sludj Bon groei entlaufenen grauen, Bon roeldjen befonberS
eine tief gefunfen mar, haften rotr bie beften Peridjte.
Peibe (bie etne ift gamtlienmutter) finb glüdltd) unb Boll»

ftänbig regenerirt. Stuf ber anbereit ©eite haben ltuS dt»

Berfe Pfleglinge bnrd) Püdfälle Bittere ©nttäufcbiingen he»

reitet. ©S maren aber meiftenS Bon ipaufe aus moralifd)
befefte, fdjroadje ©baraftere."

X
* %

gtt SOSalterS fanb fürglicß bie ordentliche ©encra©
Berfammlung ber Slltionäre ber K antnd) en§üch t er e i
Plaît ers fiait, an roeldjer 12 gntereffenten ©heil ltaljmeit.
®er Borgelegte gabresberidjt ber Perroaltung unb bie
(Rechnung für 1890 murbcu genehmigt: lejjtere fd)lief;t
mit einem fteinen Sefigit ab, roaS itamentlid) dem Um»

ftaub gugcfd)riebeit roirb, baf; erfttid) ber Slnfauf mirflid)
guter guchttßiere mit groben ©djtoierigfeiteu ücrbuuben
ift, moburd) aud) bie Penuel)ruitg eine geringere mar,
unb fobamt, baf) megen naffer unb falter Sitterung eine

gro^e gabt ©liiere (über 100) 51t ©runbe gingen.
©egenmartig ift ber Peftaub in ben fei)r gut auge»

legten ©tätten ein norgüglicßer. CÖleidjjeilig ift bie Seitung
ber Slnftalt in bie Apänbc eines tüchtigen gadjmanitcS
übergegangen, fo baf) ade SluSficbt oorganben, eS merbe
bie Unternehmung nach btejcm erften, mit Bieten ©djmierig»
feiten Berbunbenen Probejahr fid) glüdlid) entroicfeln.
®en bei ber ©rünbung be§ Unternehmens in SluSfidjt
genommenen gmuptgtuccf: tpcbung ber Kantnd)engud)t unb
mbglidjfte Perbrcitung berfelbeit, um baburd) dem tleincn
SWann eS gu ermöglichen, bie unb da ein ©tücf gutes
unb billige» gleifd) auf dem ©tfd) gu haben, — roirb
bie Permaltuug auch fernerhin ffetS im Sluge behalten.
Stuf jeden gad merben pribate, bie mit ©rfolg ber
,itanind)enjud)t fid) roibntcu moden, gut tïjun, iljre Sin»
fäufe oon Qudjtmatertal Bei einer auf dem pringip ber
©emeinnüßigfeit beruhenden Slnftalt, roie gerabe diejenige
iit SKalterS eS ift, und mo gegenroärtig ca. 50 ©tücf
febr gute SJhittertl)iere fteßen, p mad)en. Stuf dem
PnOatmarft, der nod) ait Bielen SRißftänben leibet, dürfte
(ötaneßer fid) ben Perleiber holen.

** *
gn einer b e i 11 e n SI n g e 1 e g e n 1) e 11 fällte baS ©e»

nicht Bort Steffin a lütglicl) ein Urtt)eit, baS ber italic»
nifdjen guftij ©t)rc macht und anberSmo 9lacßaf)imtng
oerbient. ©ine 16jährige, junge ®ame, ©od)tet einer
hocfmngefeßenen gamitie in ttfteffina, hatte mit einem
jungen Slböofaten, ©aBoja, ber um iljre ftaub bitten mottte,
ein SicBeSberßältntß unterhalten, basfelbe aber fpäter auS
guten ©ritnben abgebrochen. ®arauft)in beröffentlid)te
ber günger ber ®hemiS ein Bon Perleitmbungen gegen
ben 9iuf ber früheren ©etiebten ftroüenbeS glugblatt, baS
in gang SKeffina Verbreitet mürbe. ®aS ©eridjt hotte
nun ben fanberen patron git 15 SKonäten ©efäugnife,
jomie gitr PegaI)Iung Bon 15,000 gr. Pujje unb ber progefj»
foften Berurtbeilt; aufjerbem hat er baS Uvfheil in fämmt»
lieben Plättern SJieffinaS Beröfjenfltdjen git laffcn. ®er

Pitd)brudereibefi()er, in beffen ©tabliffemeut bie ©cfjinäl)»
fdjrift hergeftellt roorben mar, erhielt ein gahr terfer.

*
SopfgerBrecher. So roirb mit Boltem 9îcd)t ein

Spiel genannt, beffen Slufgaben oftmals gang geroaltigeS
Sfopfgerbredien Berurfadjen. ®ie Söfung ber in einem
farbenprächtigen öeft enthaltenen 176 Slufgaben, Bermit»
telft einiger fauber gearbeiteter Steine, gemährt eine
außerordentlich mannigfaltige Unterhaltung: für Sllt unb
gung gleich angenehm unb anregenb. ®ieS äußerft finn»
reiche ©ptel uerbient die märmfte ©mpfeljlung umfomeljr,
als eS erftaunlid) btdig ift. Plan fann baSjelbe nämlicl)
für 75 ©tS. in ben meiften ©pielmaaren»©efd)äften laufen,
©er unS Borliegenbe „Stopfgerbrecher" ift mit einem rotben
Stnfer als gabrifntarfe Berfe'ben, maS mau beim ©infauf
nicht unbeachtet lapen rootle.

<
-

Mit unb Baus ig©

\^J
SB ei d;e ©erBelatmurft mirb nach folgendem

Siegept fehr fchmadljaft hergeftellt: 1'» SÜto magere»,
bcrbeS Schmeinefteifd), 2 Stilo ©ped, 175 ©ramm feines,
getrocfneteS ©alg, 16 ©ramm feingeftoßenen gutter, 14
©ramm ©alpeter unb 16 ©ramm geftoßenen, roeißen
Pfeffer roiegt man gang fein gufammeit ober treibt baS

gleifd) durch bie Slîafchme, um es nachher mit ben SSürgen
innig gu mifchen. .hierauf füllt man bie SRaffe fo feft
roie möglich in die ®ärme, binbet biefetben feft gu, rotfd)t
fie fauber ab unb hängt fie nicht gu dicht, frei au Stangen,
in einem fühlen, trod'enen tRaum 2—:! ®age auf: hierauf
nimmt man fie ab unb brüeft bie SJtaffe Born gängebanbe
nad) dem Schluß gmifdjen Saunten unb geigeftnger feft
nad), roorauf man fie mieber unterbindet unb Das Bor»
fteheube ®armenbe abfdmeibet. Shut hängt man bie SBürfte
6—8 ©age in fdjmacheu Stauch-

** *
Perfdjiebene SJiilchfuppen. Sie SKildjfuppe

ift auf beut Sanbe bie gebräud)Iid)fte, einfachfte und um
iljreS 3Ml)rmertheS mitten bie Beliebtefte Slbenbfuppe. Slian
rührt fie erftenS mit feinem ©rieS ein: groeitenS gibt man
übrig gebliebene Sîefte Bon ffilitchrets, Shtbetn ober Sltacca»

roni bagu; brittenS fdtneibet mau feine Protfdjnittchen in
bie @d)üfie!, reibt ettoaS SJiusfatnuß auf unb gießt bie
ctroa» gefalgene, fodjenbe tOli(cf) Darüber; BiertenS mad)t
man Boit 1—2 ©ient einen ©tnlauf unb quirlt ihn in bie
lochende SJrildj; fünftens läßt man bie SJcild) mit etroaS

guder, gimmt, gitroncnfd)a(e unb etroaS ©alg toeßen,

rührt etmaS 93lehl in falte lOrilch glatt an, gießt e» in
bie foeßenbe Stild), laßt eS aufftoßen, baß bie ©uppe fid)
Berbicft, gibt nod) einige geriebene bittere SKanbeln bagu
unb gießt, roenn bie ©tippe rein merben foil, biefelbe mit
1—2 ©iern ab.

** *
S a r 10 f f e I f I ö ß e. Sim ©age porljet gefütterte, recht

meßlige Kartoffeln reibt man auf benx Sîeibeifen feilt ab,
gibt auf ein Kilo baBott ungefähr 40 ©ramm Putter ober
eilt andere» beliebige» gett, Berrührt eS mit 2—3 ©iern,
gibt baS nöthige ©alg unb eine prtje Pfeffer bagu unb
nennifebt die» gut mit ben Kartoffeln. ®ie Sötaffe mirb
auf einem Prett mit SKel)! gufammeit geroirft, gu einer
äöalge ausgerollt, in gleichmäßige ©titele gefdimtten unb
auS biejen merben ruttbe Klöße gerollt, bie leine Södjer
ober Süßen geigen bürfen. Sttan fchiebt fie itt lodqenbeS

©algmaffer, reo fie langfant, nicht gugebeeft, ujeid) fachen

miifjen. SBenn ber ©cig in ber richtigen 93üjtf)ung ift,
fo gerfa'hren bie Klöße nicljt und laßen fid) glatt ger»
feßneiben. iïïîit gebratenen ©pedroürfeln, groiebetu ober
Putter unb gebräunten Profarnen übergoßen, finb fie guttt
©auerlraut beliebt. ®er Kloßteig fanrt atteß, anftatt tut
©algmaffer gefocht, au» betn ©djmalg gebaclen »erben.
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grage 1546: SBo fann man mertßBoHe Kupferftidje
Bort ©todfteden reinigen? Pott Pafcl ßer habe ig jdjon
©pemptare gejeßen, bie mie neu attSfaßen, aber leider bie

SlDreße nicht erßalten fönnett. Pefteit ©nul guttt Porau».
^r.

grage 1547: SBärc moßl eilte freundliche Slbonnentin
int gälte, mir bie Slbreße einer ©djneiberitt gu nennen,
die eilte ©odjter, meldje ihre Seßrgeit bureßgemaeßt Ijat,
pr meiteren beruflidjen SluSbilbttng aufnähme Pcften
®anf gum PorauS Bon einem SBicijäfjvißctt «ßonnenten.

grage 1548: Dbfchon Bon ärgtlidjer ©eite feftgeftettt
ift, baß ber reicßlidje ©enttß Bon Kaffee bie Kraft unb
©efimbijett beS SKenfcßen in feßlimmer SBeije beeinflußt,
fo ßat ntan fieß in urßerem Sorfe hoch fo feßr bavait ge»
möhnt, baß mir nießt leießt banou laßen fömtcit. Siun
ift uttS im Kodjfttr» gejagt morden, daß SJtalgfaßee, aus
SBeigen gubereitet, dem Poßuenlaffee äßnlicß, doeß uießt
fo fcßädlich fei, roie biefer. ©er SOtatgfnffee mirb aber int
Perßältniß gnm billigen Preife he» SBcigenS Biel gu theuer
Oertauft, gft Vielleicht jemand im galle, un» mitgu»

tßeilen, auf meld)c SBeije der Sßeigen beßanbelt merben
muß, um benfelben in der gamilie als Kaffee gu Oer»
mettben

grage 1549: gu einem Pauernßaufe mürbe biefen
Sinter Biet Dßft gefocht, aber ber ©enuß beSfelben Ber»

urfaeßte einem ©ifeßgafte jebeStnal Sßagenftßmergen. gcß
mürbe nun gerne erfaßten, mie baS Dbft Bon gaeßfun»
btgen gubereitet mirb, um aud) Bott feßroaeßen ttßägeu offne
Pefcßmerben berbaut gu merben. Peften Sani gubor!

grage 1550: gft gemanb fo gütig, mir mitgutheilen,
mie man gelbe ©lacehandfcßuhe reinigt, die Born ©eßmeiß
unanfeßnlich qeroorbeu find. Peften Sani gnnt PorauS.

ßt. Si. in pi)a.

grage 1551 : ©ibt es fein SinberungSmittet für fietS
mieberfeßrenbe Oßrenfcßmergen? ©inträufeln Bon Del ßat'
nod) nie gefruchtet und ßßatfe SKittel laße id) in feinem
gatte antuenden, da einer meiner ©djmeftern in golge
Bon einer ärgtlicß angeordneten llnterfucßung ba§ ©rom»
melfett berteßt morden ift und icß mieß foleßer ©efaßr nid)t
ausfeilen mill.

MntluBXîen.
Auf grage 1541: gtt roarmem Saßer mirb ungefäßr

eine ©eßeibe ©elattne ober aueß arabßcßet ©ummi aufgelöst
unb battu bie feßtoargen. Spißett bureß baS ßanbmarme
Saßer gegogen. Scodß in feuchtem guftanbe merben bie»

leihen großeßett ©eibenpapier geglättet, menn nidjt borge»
gogen mirb, bie ©pißett auf fRaßmen ober Kißen gu fpdn»
nett. Sind) Saßer mit Seingeift oermijdjt, bient gum
Sluffrifcßen joteßer ©egenftanbe.

Auf grage 1543 : Ser „.SpattS» unb ©emüfegarten",
berfaßt Bon 21. Kraft unb gu begießen im Pertag bon
g. .Sittber in grauenfelb, bietet feßr prattifefje Slnleitung.

SCboitttcntiit, bic Stum bicS aus ©rfafjruiig mittpeitt.

In ïrpr ÄnntftI|Ie.
©rjäßlnng non (Emilie ©egintEtier.

-— 9cad)britcE oerboten.

tergig gaßre mögen ucrgaitgett fein, ba lag in
ber icßönften (ßegcnb be» àperjogtfjum» igotftein
in einem retgenben, aber Pon ber geräufeßpoßen

tpeerftraße bes SebeitS gientlicß entfernten ©ßalgrtutbe
eine Pcüßte frieblicß unb lanfeßig ant mitrmehtben,
üon bttnfelgrünen Srleit eingefaßten Sacße. grifdjc
lebenbige Sßatigfeit ßerrfdjte itt ißrem Umïrei». Site
alten bemoosten (Räber Klapperten ben lieben, langen
Sag unb noä) oft itt ber fRacßt, unb ber SBoßlftattö
geigte fid) blüßenb in fbaits unb gelb.

Seit einer langen (Reiße 001t gaßrat mar bie
iUritßlc Pom (Sater auf ben Soßn in berfelben gamitie
fort geerbt. ®er @lter= (Slterüater ioar einft Pott
fernßer aus bent Cbcrtanbc eingemanbert unb ßatte
fie boit bent (perm bes (Butes in Srbpacßt erftanben.
ßr fattb bie ©ebaube ßalb oerfallen, bic gelber toiift
burd) fd)lcd)te pflege, aber gleiß unb Drbnung übten
halb tßren fegensrcidjeu ©inflnß aus, unb fdiott ber

erfte Sefifcer tonnte feinem ©oßttc bas ©runbftüc! in
gutem ©taube ßintcrlaffctt.

SOceßr ober mtitber im (Seifte be» ©IterPaters
fcßalteten feilte Sfacßfommen auf ber STcüßle im ©ßal»
grunbe fort, ©ie Derftanben 2111e, bas gßrtge moßl
gu (Ratße gu ßalten ttttb fieß Slcßttmg unb 'Slnfeßen
bei ißren Siacßbarn gu ermerben. $abet mar ißnen,
Pielleidjt als ©rbtßetl Don bent arts einem fitbltdjerat,
fcßötten ©ebirgstaubc etugeroanberten Sorfaßren, ein

reger ©cßönßcitsfinn gu ©ßeii gemorben, ber fie ftctS
mit beut 2tft|ticßen bas gugteieß beut Sluge (gefällige
Derbinben lehrte. ©0 gemann bie SRüßle felbft Don

gaßr gu gaßr ein freunblidgeres SCnfeßen, unb in
ilgrer Umgebung entftauben Slulagen, bie es ücrrtetßen,
mie bie (Beftiier mit gefeßtefter ißanb nadjgußetfen
mußten, mo bie tRatur feßon fo Diel gefßatt.

(Sin warmer ©outmertag, ein ©onntagnadjmittag,
breitete feilten träumevifdfen (Retg über (Berg unb 'Sßal.
Selbft bie nnermüblicßcu (Räber brübeit au ber äftitßle
feierten bic allgemeine ©abbatßftille mit. ©ie ftanbeit
regungslos, unb langfant burd) bie (Riemen fiefentb,
löste fid) nur ßin tmb mieber eilt ©ropfen Doit ißren
mooSbemacßfenen (Räbern unb fiel ßetten KtangcS auf
beu glatten SBäffer f h ieg el an ißren Seiten nieber.
Sie PRüßte ftaub, um fo teßßafter aber brauste baS

unbenutzte SBaffer ben 2(bßang ßinunter, ber gm* ©eite
be§ SRitßlenteicßeS fo eingerichtet mar, baß baS feueßte
©tement ßier eilten Ablauf fanb, roenn eS feine ©reit»

gen gu überflufßeu broßte. @S feßäumte luftig über
bic rauhen ©ranitblöde, bic iit materifeßer llnorbmtug
ben Abhang bebedteu, baß bie dropfen int ucrgolbeteu
©onnenftraßle ßoeß auffprißten mtb fid) fuufelttb au
bie (Brombeerraitfcu ßängten, bic gmangloS ant iïfet

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Ausland), wovon jedoch liber zwei Drittel sich nicht
verwirklichten. Von den Aufgenommenen waren heimathbe-
rechtigt: in den Kantonen Zürich 16, St. Gallen 6, Aargau
3, Basel 3, Bern 2, Solothurn 2, Appenzell 2, Thurgau
2', Schwyz 1, Schaffhausen 1, Neuenburg 1, Waadt 1;
aus der Schweiz also 36, wozu noch je 1 aus Württemberg

und Mexiko hinzukommen. Der Beruf der

Aufgenommenen war folgender: 12 Landwirthe, 7 Kaufleute
und Bureauangestellte, 6 Handwerker, 3 Wirthe, 1

Bierbrauer, 1 Apotheker, 1 PostHalter, 1 Lehrer, 1 Polizist,
.1 ohne Beruf. Der Bericht fährt dann wörtlich sort:
„Viele unserer Pfleglinge traten freiwillig in die Anstalt
ein. Wir machen immer wieder die Erfahrung, daß sehr

viele Leute sich ganz verkehrte Ansichten über unsere

Trinkerheilstätte bilden, indem sie sich dieselbe als eine Art
Straf- oder Korrektionsanstalt vorstellen. Ein Mann, der

von seiner Familie längst zum Eintritt in Ellikon gedrängt
wurde, der aber nicht dazu zu bewegen war, kani auf
Anrathen eines Freundes der Anstalt, dieselbe zu besichtigen.

Dort gefiel es ihm aber so gut, daß er gleich blieb
und diesen Entschluß seinen Angehörigen mittheilte. Die
entlassenen Pfleglinge sind unsere beste Hülfe und unsere
besten Befürworter. Sie behalten der Anstalt ein gutes
Andenken und empfehlen sie für andere Trinker. Nach
den eingezogenen Erkundigungen und zuni Theil nach

persönlichen Wahrnehmungen des Hausvaters über die
36 Entlassenen können wir berichten: 17 haben die totale
Abstinenz gehalten: 11 halten sich einstweilen noch gut,
obwohl sie nicht totale Abstinenten geblieben sind; 6 sind
wieder rückfällig geworden: 2 mußten wegen Geistesstörung,

welche die Ursache der Trunksucht war, wieder
entlassen werden und kommen daher eigentlich außer Betracht.
— Es ist hier am Platz, über die Entlassenen vom Jahr
1832 ein Wort zn sagen. Bon den 16 Entlassenen, die

abstinent geblieben waren, sind es 7 heute noch. Drei
wurden leider im Jahr 1896 rückfällig. Dagegen sind
zwei unter den als gebessert und ungeheilt Eingetragenen
nach überstandenem Rückfall wieder ganz abstinent geworden

und halten sich gut. Einige der als gebessert
Entlassenen halten sich außerdem noch ordentlich, während
andere, meistens einsichtslose, unaufrichtige Charaktere,
rückfällig wurden und wieder im alten Elend stehen. Zwei
der Legieren wurden durch ihre Frauen zum zu frühen
Austritt auS der Heilstätte veranlaßt. Bei drei unserer
geheilt Entlassenen wurde die ehedem verhängte
Vormundschaft aufgehoben. Ein 66jähriger, geheilt entlassener
Pflegling jLandwirth) ist nun mit seiner Fran so glücklich
und für unsere Sache so begeistert, daß er in feinern Wohn
ort einen Abstinenzverein zu gründen im Begriff steht.
Auch von zwei entlassenen Frauen, von welchen besonders
eine tief gesunken war, haben wir die besten Berichte.
Beide (die eine ist Familieumntter) sind glücklich und
vollständig regenerirt. Auf der anderen Seite haben uns du
Verse Pfleglinge durch Rückfälle bittere Enttäuschungen
bereitet. Es waren aber meistens von Hause aus moralisch
defekte, schwache Charaktere."

In Malters fand kürzlich die ordentliche
Generalversammlung der Aktionäre der K a ninch e nz rich t e r e i
Malt ers statt, an welcher 12 Interessenten Theil nahmen.
Der vorgelegte Jahresbericht der Verwaltung und die

Rechnung für 1896 wurden genehmigt: letztere schließt
mit einem kleineu Defizit ab, was namentlich dem
Umstand zugeschrieben wird, daß erstlich der Ankauf wirklich
guter Zuchtthierc mit großen Schwierigkeiten verbunden
ist, wodurch auch die Vermehrung eine geringere war,
und sodann, daß wegen nasser und kalter Witterung eine

große Zahl Thiere lübcr 166) zu Grunde gingen.
Gegenwärtig ist der Bestand in den sehr gut

angelegten Ställen ein vorzüglicher. Gleichzeitig ist die Leitung
der Anstalt in die Hände eines tüchtigen Fachmannes
übergegangen, so daß alle Aussicht vorhanden, es werde
die Unternehmung nach diesem ersten, mit vielen Schwierigkeiten

verbundenen Probejahr sich glücklich entwickeln.
Den bei der Gründung des Unternehmens in Aussicht
genommenen Hauptzweck: Hebung der Kaninchenzucht und
möglichste Verbreitung derselben, um dadurch dem kleinen
Mann es zu ermöglichen, hie und da ein Stück gutes
und billiges Fleisch auf dem Tisch zu haben, — wird
die Verwaltung auch fernerhin stets im Auge behalten.
Auf jeden Fall werden Private, die mit Erfolg der
Kaninchenzucht sich widmen wollen, gut thun, ihre
Ankäufe von Zuchtmaterial bei einer auf dem Prinzip der
Gemeinnützigkeit beruhenden Anstalt, wie gerade diejenige
in Malters es ist, und wo gegenwärtig ca. tut Stück
sehr gute Mntterthiere stehen, zu machen. Auf dem
Vrivatmarkt, der noch au vielen Mißständen leidet, dürfte
Mancher sich den Verleider holen.
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In einer h e i kl e n A n g el e g e n h e i t fällte das
Gericht von Messina kürzlich ein Urtheil, das der
italienischen Justiz Ehre macht und anderswo Nachahmung
verdient. Eine 16jährige, junge Dame, Tochter einer
hochangesehenen Familie in Messina, hatie mit einem
jungen Advokaten, Savoja, der um ihre Hand bitten wollte,
ein Liebesverhältnis) unterhalten, dasselbe aber später aus
guten Gründen abgebrochen. Daraufhin veröffentlichte
der Jünger der Themis ein von Verleumdungen gegen
den Ruf der frühereu Geliebten strotzendes Flugblatts das
in ganz Messina verbreitet wurde. Das Gericht hatte
mm den sauheren Patron zu 15 Monaten Gefängniß,
sowie zur Bezahlung von 18,066 Fr. Buße und der Prozeßkosten

verurtheilt; außerdem hat er das Urtheil in sämmtlichen

Blättern Mcssinns veröffentlichen zn lassen. Der

Bnchdruckereibesitzer, in dessen Etablissement die Schmähschrift

hergestellt worden war, erhielt ein Jahr Kerker.

Kopfz er brechen So wird mit vollem Recht ein
Spiel genannt, dessen Aufgaben oftmals ganz gewaltiges
Kopfzerbrechen verursachen. Die Lösung der in einem
farbenprächtigen Heft enthaltenen 176 Aufgaben, vermittelst

einiger sauber gearbeiteter Steine, gewährt eine
außerordentlich mannigfaltige Unterhaltung: für Alt und
Jung gleich angenehm und anregend. Dies äußerst
sinnreiche Spiel verdient die wärmste Empfehlung umfomehr,
als es erstaunlich billig ist. Man kann dasselbe nämlich
für 78 Cts. in den meisten Spielwaaren-GeschSftea kaufen.
Der uns vorliegende „Kopfzerbrecher" ist mit einem rothen
Anker als Fabrikmarke versehen, was mau beim Einkauf
nicht unbeachtet lassen wolle.

-â
D Für Küche und Haus > M

HM
Weiche Cervelatwurst wird nach folgendem

Rezept sehr schmackhaft hergestellt: IM Kilo mageres,
derbes Schweinefleisch, 2 Kilo Speck, 178 Gramm feines,
getrocknetes Salz, 16 Gramm feingestoßencn Zucker, 14
Gramm Salpeter und 16 Gramm gestoßenen, weißen
Pfeffer wiegt man ganz fein zusammen oder treibt das
Fleisch durch die Maschine, um es nachher mit den Würzen
innig zu mischen. Hierauf füllt mau die Masse so fest

wie möglich in die Därme, bindet dieselben fest zn, wischt
sie sauber ab und hängt sie nicht zu dicht, frei an Stangen,
in einem kühlen, trockenen Raum 2—3 Tage auf: hierauf
nimmt man sie ab und drückt die Masse vom Hängcbande
nach dem Schluß zwischen Daumen und Zeigefinger fest

nach, worauf man sie wieder unterbindet und das
vorstehende Darmende abschneidet. Nun hängt man die Würste
6—8 Tage in schwachen Rauch.

»
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Verschiedene Milchsuppen. Die Milchsuppe
ist auf dem Lande die gebräuchlichste, einfachste und um
ihres Nährwerthes willen die beliebteste Abendsuppe. Man
rührt sie erstens mit seinem Gries ein: zweitens gibt man
übrig gebliebene Reste von Milchreis, Nudeln oder Macca-
roni dazu; drittens schneidet man feine Brotschnittchen in
die Schüssel, reibt etwas Muskatnuß auf und gießt die
etwas gesalzene, kochende Milch darüber; viertens macht
man von 1—2 Eiern einen Einlauf und auirlt ihn in die
kochende Milch; fünftens läßt man die Milch mit etwas
Zucker, Zimmk, Zitronenschale und etwas Salz kochen,

rührt etwas Mehl in kalte Milch glatt an, gießt es in
die kochende Milch, läßt es aufstoßen, daß die Suppe sich

verdickt, gibt noch einige geriebene bittere Mandeln dazu
und zieht, wenn die Suppe fein werden soll, dieselbe mit
1—2 Eiern ab.

-e

K a rt 0 ff elklö ß e. Am Tage porcher gesottene, recht
mehlige Kartoffeln reibt man auf dem Reibeisen fein ab,
gibt ans ein Kilo davon ungefähr 46 Gramm Butter oder
ein anderes beliebige? Fett, verrührt eS mit 2—3 Eiern,
gibt das nöthige Salz und eine Prise Pfeffer dazu und
vermischt dies gut mit den Kartoffeln. Die Masse wird
auf einem Brett mit Mehl zusammen gewirkt, zn einer
Walze ausgerollt, in gleichmäßige Stücke geschnitten und
aus diesen werden runde Klöße gerollt, die keine Löcher
oder Ritzen zeigen dürfen. Man schiebt sie in kochendes

Salzwasser, wo sie langsam, nicht zugedeckt, weich kochen

müssen. Wenn der Teig in der richtigen Mischung ist,
so zerfahren die Klöße nicht und lassen sich glatt
zerschneiden. Mit gebratenen Speckwürfeln, Zwiebeln oder
Butter und gebräunten Brosamen Übergossen, sind sie zum
Sauerkraut beliebt. Der Kloßteig kann auch, anstatt im
Salzwasser gekocht, aus dein Schmalz gebacken werden.

Speertzsaal

Fragen.
Frage 1546: Wo kann man werthvolle Kupferstiche

von Stockflecken reinigen? Von Basel her habeich schon

Exemplare gesehen, die wie neu aussahen, aber leider die

Adresse nicht erhalten können. Besten Dank zum Voraus.
Fr. S. E.

Frage 1847: Wäre wohl eine freundliche Abonucutin
im Falle, mir die Adresse einer Schneiderin zu nennen,
die eine Tochter, welche ihre Lehrzeit durchgemacht hat,
zur weiteren beruflichen Ausbildung aufnähme? Besten
Dank zum Boraus von einem Vierjährigen Aboimmtcn.

Frage 1848: Obschon von ärztlicher Seite festgestellt
ist, daß der reichliche Genuß von Kaffee die Kraft und
Gesundheit des Menschen in schlimmer Weise beeinflußt,
so hat man sich in unserem Dorfe doch so sehr daran
gewöhnt, daß wir nicht leicht davon lassen können. Nun
ist uns im Kochkurs gesagt worden, daß Malzkaffee, aus
Weizen zubereitet, dem Bohnenkaffee ähnlich, doch nicht
so schädlich sei, wie dieser. Der Malzkaffee wird aber im
Verhältniß zum billigen Preise des Weizens viel zn theuer
verkauft. Ist vielleicht Jemand im Falle, uns mitzu¬

theilen, auf welche Weise der Weizen behandelt werden
muß, um denselben in der Familie als Kaffee zu
verwenden

Frage 1549: In einem Bauernhause wurde diesen
Winter viel Obst gekocht, aber der Genuß desselben
verursachte einem Tischgaste jedesmal Magenschmerzen. Ich
würde nun gerne erfahren, wie das Obst von Fachkundigen

zubereitet wird, um auch von schwachen Mägen ohne
Beschwerden verdaut zu werde». Besten Dank zuvor!

Frage 1356: Ist Jemand so gütig, mir mitzutheilen,
wie man gelbe Glacehandschuhe reinigt, die vom Schweiß
unansehnlich geworden sind. Besten Dank zum Voraus.

Eli St. in Pisa.

Frage 1881 : Gibt es kein Linderungsmittel für stets

wiederkehrende Ohreuschmcrzen? Einträufeln von Oel hat
noch nie gefruchtet und scharfe Mittel lasse ich in keinem

Falle antuenden, da einer meiner Schwestern in Folge
von einer ärztlich angeordneten Untersuchung das
Trommelfell verletzt worden ist und ich mich solcher Gefahr nicht
aussetzen will.

Antworten.
Ans Frage 1341: In warmem Wasser wird ungefähr

eine Scheibe Gelatine oder auch arabischer Gummi aufgelöst
und dann die schwarzen. Spitzen durch das handwarme
Wasser gezogen. Noch in feuchtem Zustande werden
dieselben zwischen Seidcnpapier geglättet, wenn nicht vorgezogen

wird, die Spitzen auf Rahmen oder Kissen zu spannen.

Auch Wasser mit Weingeist vermischt, dient zum
Auffrischen solcher Gegenstände.

Auf Frage 1543 : Der „Haus- und Gemüsegarten",
verfaßt von Ä. Kraft und zu beziehen im Verlag von

I. Huber in Frauenfeld, bietet sehr praktische Anleitung.
Abonucutin, die Ihnen dies aus Erfahrung mittheilt.

In der Aumülzle.
Erzählung von Emilie Trgimrnrr.

icrzig Jahre mögen vergangen sein, da lag in
der schönsten Gegend des Herzogthums Holstein
in einem reizenden, aber von der geräuschvollen

Heerstraße des Lebens ziemlich entfernten Thalgrnnde
eine Mühle friedlich und lauschig am murmelnden,
von dunkelgrünen Erlen eingefaßten Bache. Frische
lebendige Thätigkeit herrschte in ihrem Umkreis. Die
alten bemoosten Räder klapperten den lieben, langen
Tag und noch oft in der Nacht, und der Wohlstand
zeigte sich blühend in Haus und Feld.

Seit einer langen Reihe von Jahren war die

Mühle vom Vater auf den Sohn in derselben Familie
fort geerbt. Der Elter- Eltervater war einst von
fernher ans dem Obcrlande eingewandert und hatte
sie von dem Herrn des Gutes in Erbpacht erstanden.
Er fand die Gebäude halb verfallen, die Felder wüst
durch schlechte Pflege, aber Fleiß und Ordnung übten
bald ihren segensreichen Einfluß aus, und schon der
erste Besitzer konnte seinem Wohne das Grundstück in
gutem Stande hinterlassen.

Beehr oder minder im Geiste des Eltervaters
schalteten seine Nachkommen aus der Mühle im Thal-
grunde fort. Sie verstanden Alle, das Ihrige wohl
zu Rathe zu halten und sich Achtung und Ansehen
bei ihren Nachbarn zn erwerben. Dabei war ihnen,
vielleicht als Erbthcil von dem aus einem südlicheren,
schönen Gebirgslande Zugewanderten Vorfahren, ein

reger Schönheitssinn zn Theil geworden, der sie stets
mit dem Nützlichen das zugleich dem Auge Gefällige
verbinden lehrte. So gewann die Mühle selbst von
Jahr zu Jahr ein freundlicheres Ansehen, und in
ihrer Umgebung entstanden Anlagen, die es verriethen,
wie die Besitzer mit geschickter Hand nachzuhelfen
wußten, wo die Natur schon so viel gethan.

Ein warmer Svmmertag, ein Sonntagnachmittag,
breitete seinen träumerischen Reiz über Berg und Thal.
Selbst die unermüdlichen Räder drüben an der Mühle
feierten die allgemeine Sabbathstille mit. Sie standen
regungslos, und langsam durch die Riemen sickernd,
löste sich nur hin und wieder ein Tropfen von ihren
moosbeivachsenen Rädern und siel hellen Klanges auf
den glatten Wasserspiegel an ihren Seiten nieder.
Die Blühte stand, um so lebhafter aber brauste das
unbenutzte Wasser den Abhang hinunter, der zur Seite
des Mühlenteiches so eingerichtet war, daß daS feuchte
Element hier einen Ablauf fand, wenn es seine Grenzen

zu überfluthen drohte. Es schäumte lustig über
die rauhen Granitblöcke, die in malerischer Unordnung
den Abhang bedeckten, daß die Tropfen im vergoldeten
Sonnenstrahle hoch aufspritzten und sich funkelnd an
die Brombcerrankcn hängten, die zwanglos am Ufer



^rfjUîEijer JfrauEn-iâEtteng — ©latter fur îrEtt Ijäusttdpen toste

Ijittwudjerten îtnb fid) über bent itaffert Glemeitte wiegten.
Ser ftadjeliqe Sdjtteebont neigte feine griittett Stritte
mit ben fed' aufcjericîjteteit Keinen Slattern über bie
nnrbelnben SBetien, auf bte er fonberbare, frnufe
©chatten Warf, luäljreitb bay mäche i'aub beb §o number®

neben tfjnt jttf) ntübe unb fdjlaff bor ber ©litt!)
beb Sageb fenfte. Sickte Apopfenrnttfen, bmt Saunt
31t Saunt, boit Stueig 31t Bweig fjtnübcrftetternb,
Bitbeten längb beut Ufer bie nngegtuungeuften Sra»
perieett, ttttb ein munterer Sttdjfinf, ber eben noef)

feitt Sieb fjinaubgefcfimettert, baft eb bab tRanfdjen
beb Keinen SBaffcrfatte® übertönte, begab fid) jefet in
iïjrem bidjtcit Stättermerf gur fRufje, ftedte bab Köpf»
cfjeit unter bie glttgel ttnb f)ielt feinen 9Jîittagbfc£)Iaf.

Som f)ö()er gelegenen ©arten führte eine KtufKofe
Kreppe ait bett SßSafferfatt hinab, tuo unter einer alten
©rte mit mofigem Stamm ber tßlatt geebnet luar.
Sltt bemfelbett ftanb eine hölzerne San!, bod) mar fie
leer, G® gab nod) einen anmuthigercu 9M)eort:
hart am Ufer, menige Schritte bon ber Sattbe, ftanb
ein Kirfdjbaum, ber Keine, fdjwarge, bittere gritdjte
trug. Matt hatte ihn gefront, atb man beut glitschen
biefeb neue Sett grub, aber bie glut!) ffiülte allmätig
bab Grbreidj an feiner SBurgel fort, fo baft ber heftige
Stoff eine® fftobemberftitrme® il)it gur Hälfte ltmftitrgeit
tonnte. Gr hing fdjräg über beut SSaffcr, baft feine
unteren Bmeige fid) barin babeten, aber bie SBttrgeltt
faftett bod) noch fefter im ©ruttbe. Sie Kümmerten
fiel) nuit fidierer auf® Sîeue barin ait ; feit 3at)r unb
Sag mar ber Ktrfdjbaiim itt feiner fd)iefeit Sage feft»
gewachfeit, nnb be® Müller® golblodige® Söchtercfjen
erwählte feine Slefte 31t ihrem Siebtingêfitt. Sidjer
unb ohne 31t fdjmanïen trippelten bie Keinen güfje
beit rauhen, fdjrägen Stamm entlaug, iitbent fid) bie
Hättbe oben in ben ffmeigen einen Stüppimft fuchtelt.
SBenige Schritte unb ba® Ktnb hatte einen Slft er»
reidjt, berart gebogen, al® hätte bie Statur ihn recht
eigentlich ihr Seffel beftiiumt. Sie ftiifitc bie
güftdjen auf einen 3meiten, lehnte fiel) gegen ben
Stamm be® Saunte® uitb fühlte fich in ihrem luftigen
Sommerpalaft gliidlidjer al® eine .Königin. Mit un=
BefchreiBüdjetit Gtttgüdeit fcl)aute fie immer mieber in
bie Dont eben überftanbenen Sturze aufgeregten SBeHen.

Sie £ad)te bor Sergnügen, menn fie am lebhafteren
raufd)tett, unb hängte an bie Bümtge ihrc® lieben
Saume® imgrühltttg jubelnb ben erften Setldjenfrang,
im ©pätljerBft, bebor fie trauernb für ben SBinter
bon ihm Slbfdjieb itctf)nt, bett letjten, bout fvrofte halb
bermellten Slfternftrauf).

Sac- Kinb mar btel allein in feiner 3ugcnb. SBic

man e® häufig finbet, lag bte Mitl/le eine Siertel»
ftunbe meitigften® entfernt bom Sorfe, and) gab e§

bafelbft meitig Kinber, Welche bie Gltent al® Umgang
für ihre Socijter fiaffenb hielten, unb ihr einige®
SdjWefterlein fcljlief noch in ber 93iege, als Marie
fcEjon, eilt gefjnjährtgeS Mäbdjett, in ihrem grünen
Sommerfd)löf)d)en faff unb Sibelberfe uitb Sieber für
bie Sdjule lernte.

Sic much® heran ; fie mar enblicl) lein Kittb mehr,
fonbern half ber SDÎutter itt ©arten unb tpau®, unb
eine® Sage® fagte ihr biefe ernftl)aft: „Marie, für
ein fo grope® Mäbdjett, al® Su jept bift, pafft c® fich
nicht mehr, in bent Saume 3U fipett. Sie Kinber»
fpielc liegen hinter Sir."

Sie tiefen blauen Singen ber Sodfter rid)teteu fich

auf ba® freunblidje 21ntli|, auf bie Siefen, yon öeneit
fie niemal® ein unliebe® SBort bernomnten, bann lief;
fie bett Slid jtadjbettKtd) über ben Sad) unb il)ren
Saum gleiten, an bent er lange mit mehmütl)igem 3lu8»
britd haften blieb, unb niefte nur ftumnt mit bern Kopfe.

Seit bent Sage mürbe bie Don milbem ©eiffblatt
umranKc Saube unter ber alten Grle ihr Siebltttg®»
pla|, unb nur feiten erlaubte fie fid) einmal, ihren
alten, treuen greunb mieber aufjufuetjen, fo aitd) an
jenem üorermäl)nten Sommerfoitntag.

Stuf ber üerlaffenen Sani lag il)r tput unb ba®

Such, in beut fie gelefen, fie aber faff brübeit über
bem SBaffer mie eine gee uitb gebietenbe fperrin biefe®

Sauberreiche®. Sie faff ba iit beut leichten, fydkn
Sfleibe, nom ©rüit ber Slätter umrahmt, ben Kopf
an ben Stamm gelehnt, an ben fid) meid) bie blonbeit,
lofett Sodeit aitfdjntiegten, bie man bt§ jetjt bergebüd)
fiel) bemüht h°tte, in glccf)ten eingu^luaitgeit. Qu
ihren Singen fpiegelten fid) bte SdjauntWetten be®

SSafferfalïeë, bi® fie fie fdjtof) unb in füfeent, träume»
rifdjen Schagen auf ba® 9lattfd)en hörte.

So entging e® ihr, mie nad) einiger Bett Kräftige
unb rafdje Schritte fich non ber ber Mül)le entgegen»
gefegten Seite tjer nahten, att melcl)er ber ©arten mit
einem bitrcf) bie gelber führenben gttffweg itt Ser»
binbung ftanb. Sie fal) nicht, mie bie fdjlanie ©eftalt
eilte® jungen Manne® in Sägertradjt gmtfcf)en bent
SufdjWert erfdjiett, mie er bte Keine Sreppe erreichte,

unb ütettetdjt angcloctt burd) bie überrafcl)cnbc Schott»
Ijeit be® DrtcS unb bie Kühle be® SBaffer® bie Stufen
hinabjufteigen begann, mie er, unten angelontmett, mit
aßen Bcidiett ber Ueberrafthung auf beut gebräunten,
offenen flntlib ftcheit blieb nor bent reijenben Silbe,
ba® fid) ihm filoljlicl) geigte.

Seife 30g er fid) hinter ben Stamm be® Saunte®
juriiet ttttb wagte !aum, nad) ber lieblichen SCRäbdjen»

geftalt hinüber§ufchatte it, bie bort nor feinen Singen
über bent SBaffer fcijmebte. llnroilHürlid) hielt er beit
Slthent ait, ai® fürchte er, ein Apaud) Kinne ait ihm
311m Serrätljer Werben ttnb bie 9îuhettbe auffchreden,
ober ba® gange ©ebilbe, meldje® ihm Wie ein Stücf
9Jtärd)eitmelt erfchien, in fjtebelmollen auflöfen. Gr
nermochte beit entjüclten Slid nid)t Io§jureifeen, aber
Marie fdjlug bie Slugen auf unb brach einen Btneig,
mit bent fie fid) Kühlung gufädjelte.

Sie SBattge be® jungen Manne® rötljete fid) filölt»
lid). „SBcmt fie mid) fäl)e," flüfterte eine Stimme in
ihm, „maS mürbe fie non mir beiden Jpabe id), ber
grentbe, eilt 9îecht, fie 31t belaufdjett?"

Seife manbte er fid), beit gögernben Slid IoS»

reifjeitb, ber Srefifie mieber gu, ba filö|Ii(h bemerfte
er ben runben, Weihen Strohhut auf ber Sani. Safdj
beugte er fid) nieber unb ftedte eine halb erblühte
Wilbe fRofe, bie er im Knopfloch getragen, unter ba®

ihn ltmfdjliitgeitbe grüne Sanb, warf noch einen fd)eiten
Slid, itm fiel) 31t übersengen, baff er nicht benterlt
mar, gttrüd uitb feüte feinen 2Beg nach öer Mül)le fort.

Ser .fmuShunb ait ber Kette fdjlug mächtig an,
al® ber grentbe fid) bent SBolmhaufe näherte, unb im
nächffett Slugenblide fühlte biefer ben Srüder ber
Sf)ür itt feiner fpanb, aber er hielt nod) einmal an,
al® gelte e§, fid) erft gu fammeln, bebor er öffnete
unb ben Sewohnern be® tpaufe® gegenübertrat; Wollte
er fie bod) aitd) heute gum erften Mal al® fRadjbar
begrüben.

Qtt bent freunblidjen ttnb geräumigen SBohngintnter
brinnen genoffen unterbeh ber Mütter §ettmann nnb
feine ©attin bie Wohl berbiente Sonntagsruhe. Sitte®

in ihrer Umgebung berrietïj Sehagen unb anmuthenbe
Sauberfeit, bon ben weif) gefdjeiterten, mit feinem
Saitbe beftreuten Sielen ait bi® 31t beit einfad)en
©arbinett bor ben hell gewafchenen genftern, bor
benett Stofen, ©olblad unb Stellen blühten. Sa®
hohe, blau! polirte fßult bon KtrfchbaumI)olg mit
blifeenbeit Meffingbefchlägen hatte fcf)ott beut Sater
unb ©rofjbater gebient, unb barüber auf einem fünft»
lofen Süd)erbret't ftanb in fauberen Seihen be® §011®=

herrn Keiner Südjerfthah, ber in feiner SCuSWahl
Bettgnih babon ablegte, bah biefem Weber an firaf»
tifchen Kenntniffen, nod) an gutem ©efdjmad fehlte.
Silber in berfdjiebener ©rohe fhmüdten bie SBänbe,
fämmtlid) nicht fepr regelrecht georbnet, aber bod) bie
©emüthlidjMt be® ©angen mefentüch erhöhenb. ^ebe®
Sing fchien eben fo redjt an feinem fßla|e, felbft bie
alte SBanbuhr in ber Gde im braunen, hölgernen
©ehäufe mit ihrem einfdjläfernben fßenbelfd)lag, Wel»

chen bodj bie Semoljner um leinen fßrei® hätten ent»
behren mögen. -Keben bem umfangreichen, bunllen
Kachelofen ftanb ein runber Sifh uitb barait, im leber»
übergogeneit Sorgenftul)!, fafj ber §au®herr, bie
tung bor fich, In ber er eifrig la®.

Stuf ben erften Süd erlannte man in bem Mütter
fpettmaint einen gefebjeibten unb für feinen Stanb ge=
bitbeten Mann. Gin geber, auf ben er feine ernft»
büdenbeit, fingen Slugen auch nur einmal gerietet,
fühlte ihm gegenüber eine adjtung®botte Sdjeit, bie
ihn ficher in refpeltbotten ©cengen hielt- Ser Mann,
ein fräftiger gitnfgiger, war fdjlidjt unb lanblid), aber
mit einer gemiffen geiertagêfanberfeit gefleibet. Sitte®

an ihm, fogar feine Ipaltung fepien Kar auêgufprechen :

„Sie® ift ber Sag ber fftulje, an bent mich nicht®
ftören foil. Sem geiertag fo gut fein tttedjt, al® bem

Slrbeitêtage!"
gür Marien® Mutter, bie attegeit gefdjäftige §au§»

frau, gab e§ freilich feiten eine Stunbe fo rechten
Ungeftörtfein®, Wie eben je|t eine War, unt fo Wohl»
thuenber fcbjien fie auch biefelbe gu empfinben auf
ihrem Sit) neben bem genfter, benn immer langfamer
regten fid) attntäüg bie fonft fo flethigen Jpänbe, bi®

fie eitblid) gang in ben Sd)oh hinabfanfen, bi® bie

fonft fo wadjfamen Slugen fich fd)loffeit unb bie gute
grau nur eine bämtnernbe Slfjnung ihrer Umgebung
behielt.

Sa® Sellen be® jpauSljunbe® ftörte bie fanft ein»

ltidenbe Mütterin mieber auf. Gin leife® Klopfen,
unb nad) be® Manne® fräftigem „Jperein" erfdjien
ber grentbe in ber geöffneten Spüre.

Sangfam unb bebädjtig legte Sater §ettmann ba®

Statt au® ber fpaitb, richtete fiep gu Hotter, ftattlicper
§öpe auf, trat bem 9Infotnmenben entgegen uitb bot
ihm einfach bie Secpte. Sa war feilte Ipaft unb

Neugier in Süd unb SBcfcit, im @egentl)eil Sitte®
Kar uitb rul)ig, unb beit etwa® ftreitgeit Bug unt beit
feingefdjnitteuen Mttitb milberte moI)ltfnu ob ein be»

wiUfomntiteitbc® Sädjelit. 9luf ber St.ttie munter
ftanb bie Müllerin an feiner Seite, beut freunblidjen
Gmpfaug®gruh auf ber Sippe. G® bcbnrfte feiner
gorttten, feiner Weitläufigen Sorftellnug. Sebor ber
©aft fiep nannte, patte ntait ipu erfannt al® beit
neuen görfter, ber, wie gcbcrmaitn in ber ©egenb
muhte, fürglich angelangt war unb herüber fam, feine
jetzigen 9cad)baru 31t befitcpcn. Mit §erglicl)leit pief)
man ihn wittfomitten, wie bie länblidje ©aftfreipeit
e® erforberte, unb bebor er nod) felbft begriff, wie
Sitte® fo fcpnell gcfontmeit, fanb er fiep in einem be»

qnenteit Sepitftupl mieber, pielt bie lauge, immer für
©äfte bereit gehaltene fßfeife brenuenb in ber ipanb
uitb ftreidpelte freuitblid) ben Kopf be® grohen, gottigen
Öuitbe®, ber fiep gutraulicp, al® müffe anep er ihn
Bewittfommiten, ait feilte Kniee fepmiegte.

„Marie, Marie!" rief uuterbefj eine pelle K'inber»
ftimme burd) ben ©arten.

Sie ©erufene pordpte auf unb ftanb nad) wenig
Sefitnbeit neben ber Sauf, auf ber fie ipren Iput
gurüdgelaffett. SerWuubert fap fie bie Sofc barait
fteden, bereit gart rotpe Slätter nod) frifch au® beut
©rün perborlugteu.

„Slnna," rief fie bent, eben bie Sreppe herunter»
püpfenben ©cp m efter c£) en 31t, „bift Sit fdjon pier ge»

Wefen unb paft mir bie »tofe gebraept?"
Sie Kleine fdjaute mit ben fingen Singen auf bie

Slunte, uttb ittepr al® ipre lebpafte Settteiititng bewies
ba® berWunberte ©efiept, baf) fie feinen Speil an ber
gepeimnihbotten ©abe patte.

SIber wer patte e® benn? SBäprenb ba® junge
Mäbcpen nacpfinitenb baftaitb, fepmeiften Slnna'® leb»

pafte Stugen fuepenb umper. „Sft ba® bielletd)t mein
gith geWefeit?" rief fie plöplicp triumppirenb, beutete

auf beit glatt geparften Soben ber Saube unb feilte
ihr gierlicpe® gühcpcit neben bie fepr ficptbareit Spuren
eine® Münnerfufje®.

Ser SeWei® War fcplageitb, aber bie ©aepe ba»

burcp um fo unerKärlicper. Marie napm fipweigenb
bie Slume bom §ut, aber warf fie bod) niept bon
fiep. „3dj pabe bie wilben Ktofen fo gern," fagte fie,
„aber warum riefft Sit mich, Slnna?"

„Step, ba® pätte icp beinape bergeffen," antwortete
bie Kleine, bie neugierig nach Kinberart fid) bamit
befdjüftigte, bie entbedten gufjfpuren bi® an bie Sreppe
gu berfolgen. „Mutter läfgt Sir fagen, Su möipteft
fcpnell naep ipaitfe fommen ttnb Kaffee bringen. GS

ift Sefud) ba; ber neue görfter."
„Ser neue görfter?" git unmittfürlicper gbeen»

berbinbung fenften fiep Marien® Slide auf bie bttf»
tenbe ©abe in iprer .paitb. „Sporpeit, baepte fie
aber in ber näcpften Minute, „er Wirb itocp niept eilt»
mal Wiffeit, bah ein fßfab burd) bie gelber in beit
©arten füprt, nnb ift fieper ben gaprWeg entlang ge»

gangen!" oortfefeung folgt.)

Slug: ,,§cittgen, 9led)te unb ©tettung ber grau."
®er SRenfcp für ftcf), ber felbftftänbige Sßenfcp, ba®

freie jfjnbimbnum, ift in ber grau nie anerfannt roorben.
®ie grau foil gum Manne gepöreit. gür ben Mann wirb
fie ergogen, für ben Mann foil fie le6en, bont Manne
erpält fie ben Slamen, bont Manne nürb fie „genommen",
bom Manne ernährt, bom Manne berpflieptet, bont Manne
Bebormunbet, bom Manne Beftraft, bom Manne Benupt
unb bom Manne im Sticpe gelaffen.

®er Mann gilt al® Menfct), bie grau nur al® Slppenbijc;

biefe® Menfdjen ; bie grau ift aber mepr Menfcp al® ber
biêperige Mann, unb ba® Menfcpenrecpt pat fetrt ©efcplecpt.
SSiéper aber ift ba® Stecpt immer männlicpen ©efcplecpt®
gernefen. ®ie Männer paben ba® 91ecpt, bie Männer bie

Moral, bie Männer bie pJflicpten, bie Männer ba® ©efep
gemaept, unb fie pa6en reblicp bafür geforgt, bap bie grau
bon Sülem mögtiepft au®gefd)Ioffen »erbe.

®ie Hauptarbeit ber bi®perigen ©efepiepte War bie
Mörberei im ©ropen, war ber Krieg. ®ie grauen blieben
gurüdgefept unb recptlo®, weil fie niept morbeten. Man
benfe fiep belt Krieg au® ber ©efepiepte weg, unb bie gange
Stellung ber grauen ift mit einem Male böHig geänbert.
Sei ben friegetifepen SSölfern galt ba® SBeib am menigften;
bie Sibfcpaffnng be® Kriege® ift bie Befreiung be® 3Bei6e®.

®a® SBeib pat bie bittere ©enugtpunng bor beut
Manne Borau®, bap gwifepen beit üerfepiebenen Stellungen,
bie e® in ber Sßoefie unb im Seben einnimmt, eine weit
gropere Kluft liegt, at® gwifepen allen Stellungen, bie

für ein männlicpe® SBefen erbenfliep finb. gn ber fjîoefie
al® gbeal bergöttert nnb im Heben unter ba® Spier er»

niebrigt, mag ba® SBeib barüber nacpbenïen, mie Biel ipm
gu bergüten fei, um bie Kluft gwijcpeit feiner Sergötterung
unb feiner ©rniebrigung anêgufûtlen.
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hinwucherten und sich über dem nassen Elemente wiegten.
Der stachelige Schneedorn neigte seine grünen Arme
mit den keck aufgerichteten kleinen Blättern über die
wirbelnden Wellen, auf die er sonderbare, krause
Schatten warf, während das weiche Laub des Hollum-
derS neben ihn: sich müde und schlaff vor der Glnth
des Tages senkte, Dichte Hopfenranken, von Baum
zu Baum, von Zweig zu Zweig hinübcrkletternd,
bildeten längs dem Ufer die ungezwungensten Dra-
pcrieen, und ein munterer Buchsink, der eben noch
sein Lied hinansgeschmettert, daß eS das Rauschen
des kleinen Wasserfallcs übertönte, begab sich jetzt in
ihrem dichten Blätterwerk zur Ruhe, steckte das Köpfchen

unter die Flügel und hielt seinen Mittagsschlaf,
Vom höher gelegenen Garten führte eine kunstlose

Treppe an den Wasserfall hinab, wo unter einer alten
Erle mit mosigem Stamm der Platz geebnet war.
An demselben stand eine hölzerne Bank, doch war sie
teer. Es gab noch einen anmuthigeren Ruheort:
hart am Ufer, wenige Schritte von der Laube, stand
ein Kirschbaum, der kleine, schwarze, bittere Früchte
trug. Man hatte ihn geschont, als man dem Flüßchen
dieses neue Bett grub, aber die Fluth spülte allmülig
das Erdreich an seiner Wurzel fort, so daß der heftige
Stoß eines Novemberstnrmes ihn zur Hälfte umstürzen
konnte. Er hing schräg über dem Wasser, daß seine
unteren Zweige sich darin badeten, aber die Wurzeln
saßen doch noch fester im Grunde, Sie klammerten
sich nun sicherer aufs Neue darin an; seit Jahr und
Tag war der Kirschbaum in seiner schiefen Lage
festgewachsen, und des Müllers goldlockiges Töchterchen
erwählte seine Aeste zu ihren: Lieblingssitz, Sicher
und ohne zu schwanken trippelten die kleinen Füße
den rauhen, schrägen Stamm entlang, indem sich die
Hände oben in den Zweigen einen Stützpunkt suchten.
Wenige Schritte und das Kind hatte einen Ast
erreicht, derart gebogen, als hätte die Natur ihn recht
eigentlich ihr zum Sessel bestimmt, Sie stützte die
Füßchen auf einen zweiten, lehnte sich gegen den
Stamm des Baumes und fühlte sich in ihren: luftigen
Svmmcrpalast glücklicher als eine Königin, Mit
unbeschreiblichem Entzücken schaute sie immer wieder in
die vom eben überstanden»: Sturze aufgeregten Wellen,
Sie lachte vor Vergnügen, wenn sie am lebhaftesten
rauschten, und hängte an die Zweige ihres lieben
Baumes im Frühling jubelnd den ersten Veilchenkranz,
im Spätherbst, bevor sie trauernd für den Winter
von ihn: Abschied nahm, den letzten, vom Froste halb
verwelkten Asternstrauß,

Das Kind war viel allein in feiner Jugend. Wie
man es häufig findet, lag die Mühle eine Viertelstunde

wenigstens entfernt vom Dorfe, auch gab es

daselbst wenig Kinder, welche die Eltern als Umgang
für ihre Tochter passend hielten, und ihr einziges
schwesterlein schlief noch in der Wiege, als Marie
schon, ein zehnjähriges Mädchen, in ihrem grünen
Sommerschlößchen saß und Bibelvcrse und Lieder für
die Schule lernte,

Sie wuchs heran; sie war endlich kein Kind mehr,
sondern half der Mutter in Garten und Haus, und
eines Tages sagte ihr diese ernsthaft: „Marie, für
ein so großes Mädchen, als Du jetzt bist, Paßt es sich

nicht mehr, in dem Baume zu sitzen. Die Kinderspiele

liegen hinter Dir,"
Die tiefen blauen Augen der Tochter richteten sich

auf das freundliche Antlitz, aus die Lippen, von denen
sie niemals ein unliebes Wort vernommen, dann ließ
sie den Blick nachdenklich über den Bach und ihren
Bann: gleiten, an den: er lange mit wehmüthigem Ausdruck

haften blieb, und nickte nur stumm mit dem Kopfe,
Seit dem Tage wurde die von wilden: Geißblatt

umrankte Laube unter der alten Erle ihr Lieblingsplatz,

und nur selten erlaubte sie sich einmal, ihren
alten, treuen Freund wieder aufzusuchen, so auch an
jenen: vorerwähnten Sommersonntag,

Auf der verlassenen Bank lag ihr Hut und das
Buch, in dem sie gelesen, sie aber saß drüben über
dem Wasser wie eine Fee und gebietende Herrin dieses

Zauberreiches, Sie saß da in dem leichten, hellen
Kleide, von: Grün der Blätter umrahmt, den Kopf
an den Stamm gelehnt, an den sich weich die blonden,
losen Locken anschmiegten, die man bis jetzt vergeblich
sich bemüht hatte, in Flechten einzuzwängen. In
ihren Augen spiegelten sich die Schanmwellen des

Wasserfallcs, bis sie sie schloß und in süßem, träumerischen

Behagen auf das Rauschen hörte.
So entging es ihr, wie nach einiger Zeit kräftige

und rasche Schritte sich von der der Mühle entgegengesetzten

Seite her nahten, an welcher der Garten mit
einem durch die Felder führenden Fußweg in
Verbindung stand, Sie sah nicht, wie die schlanke Gestalt
eines jungen Mannes in Jägertracht zwischen dem
Buschwerk erschien, wie er die kleine Treppe erreichte,

und vielleicht angelockt durch die überraschende Schönheit

des Ortes und die Kühle des Wassers die Stufen
hinabzusteigen begann, wie er, unten angekommen, mit
allen Zeichen der Ueberraschung auf den: gebräunten,
offenen Antlitz stehen blieb vor den: reizenden Bilde,
das sich ihm plötzlich zeigte.

Leise zog er sich hinter den Stamm des Baumes
zurück und wagte kaum, nach der lieblichen Mädchcn-
gestalt hinüberzuschauen, die dort vor seinen Augen
über den: Wasser schwebte. Unwillkürlich hielt er den
Athem an, als fürchte er, ein Hauch könne an ihm
zum Berräther werden und die Ruhende aufschrecken,
oder das ganze Gebilde, welches ihm wie ein Stück
Märchenwelt erschien, in Nebelwolken auflösen. Er
vermochte den entzückten Blick nicht loszureißen, aber
Marie schlug die Augen auf und brach einen Zweig,
mit dem sie sich Kühlung zufächelte.

Die Wange des jungen Mannes röthete sich Plötzlich,

„Wenn sie mich sähe," flüsterte eine Stimme in
ihm, „waS würde sie von mir denken? Habe ich, der
Fremde, ein Recht, sie zu belauschen?"

Leise wandte er sich, den zögernden Blick
losreißend, der Treppe wieder zu, da Plötzlich bemerkte
er den runden, Weißen Strohhut auf der Bank, Rasch
beugte er sich nieder und steckte eine halb erblühte
wilde Rose, die er im Knopfloch getragen, unter das
ihn umschlingende grüne Band, warf noch einen scheuen

Blick, um sich zu überzeugen, daß er nicht bemerkt

war, zurück und setzte seinen Weg nach der Mühle fort.
Der Haushund an der Kette schlug mächtig an,

als der Fremde sich dem Wohnhause näherte, und in:
nächsten Augenblicke fühlte dieser den Drücker der
Thür in seiner Hand, aber er hielt noch einmal an,
als gelte es, sich erst zu sammeln, bevor er öffnete
und den Bewohnern des Hauses gegenübertrat; wollte
er sie doch auch heute zum ersten Mal als Nachbar
begrüßen.

In den: freundlichen und geräumigen Wohnzimmer
drinnen genossen unterdeß der Müller Hellmann und
seine Gattin die Wohl verdiente Sonntagsruhe. Alles
in ihrer Umgebung verrieth Behagen und amnuthende
Sauberkeit, von den weiß gescheuerten, mit feinem
Sande bestreuten Dielen an bis zu den einfachen
Gardinen vor den hell gewaschenen Fenstern, vor
denen Rosen, Goldlack und Nelken blühten. Das
hohe, blank Polirte Pult von Kirschbaumholz mit
blitzenden Messingbeschlägen hatte schon dem Vater
und Großvater gedient, und darüber auf einem kunstlosen

Bücherbrett stand in sauberen Reihen des Hansherrn

kleiner Bücherschatz, der in seiner Auswahl
Zeugniß davon ablegte, daß es diesem weder an
Praktischen Kenntnissen, noch an gutem Geschmack fehlte.
Bilder in verschiedener Größe schmückten die Wände,
sämmtlich nicht sehr regelrecht geordnet, aber doch die
Gemüthlichkeit des Ganzen wesentlich erhöhend. Jedes
Ding schien eben so recht an seinem Platze, selbst die
alte Wanduhr in der Ecke im braunen, hölzernen
Gehäuse mit ihrem einschläfernden Pendelschlag, welchen

doch die Bewohner um keinen Preis hätten
entbehren mögen. Neben dem umfangreichen, dunklen
Kachelofen stand ein runder Tisch und daran, im leder-
überzogcnen Sorgenstuhl, saß der Hausherr, die
Zeitung vor sich, in der er eifrig las.

Auf den ersten Blick erkannte man in dem Müller
Hellmann einen gescheidten und für seinen Stand
gebildeten Mann, Ein Jeder, auf den er seine
ernstblickenden, klugen Augen auch nur einmal gerichtet,
fühlte ihm gegenüber eine achtungsvolle Scheu, die
ihn sicher in respektvollen Grenzen hielt. Der Mann,
ein kräftiger Fünfziger, war schlicht und ländlich, aber
mit einer gewissen Feiertagssauberkeit gekleidet. Alles
an ihm, sogar seine Haltung schien klar anszusprechen:
„Dies ist der Tag der Ruhe, an den: mich nichts
stören soll. Dem Feiertag so gut sein Recht, als dem

Arbeitstage!"
Für Mariens Mutter, die allezeit geschäftige Hausfrau,

gab es freilich selten eine Stunde so rechten
Ungestörtseins, wie eben jetzt eine war, um so

wohlthuender schien sie auch dieselbe zu empfinden auf
ihrem Sitz neben dem Fenster, denn immer langsamer
regten sich allmülig die sonst so fleißigen Hände, bis
sie endlich ganz in den Schoß hinabsanken, bis die
sonst so wachsamen Augen sich schlössen und die gute
Frau nur eine dämmernde Ahnung ihrer Umgebung
behielt.

Das Bellen des Haushundes störte die sanft
einnickende Müllerin wieder auf. Ein leises Klopfen,
und nach des Mannes kräftigem „Herein" erschien
der Fremde in der geöffneten Thüre.

Langsam und bedächtig legte Vater Hellmann das
Blatt aus der Hand, richtete sich zu voller, stattlicher
Höhe auf, trat den: Ankommenden entgegen und bot
ihm einfach die Rechte, Da war keine Hast und

Nengier in Blick und Wesen, im Gegentheil Alles
klar und ruhig, und den etwas strengen Zng um den
feingeschnittenen Mund milderte wohltlmn'd Tu
bewillkommnendes Lächeln, Auf der Ei,lie munter
stand die Müllerin an seiner Seite, den freundlichen
Empfangsgruß auf der Lippe, Es bedürfte keiner
Formen, keiner weitläufigen Vorstellung, Bevor der
Gast sich nannte, hatte man ihn erkannt als den
neuen Förster, der, wie Jedermann in der Gegend
wußte, kürzlich angelangt war und herüber kam, seine
jetzigen Nachbarn zu besuchen. Mit Herzlichkeit hieß
man ihn willkommen, wie die ländliche Gastfreiheit
es erforderte, und bevor er noch selbst begriff, wie
Alles so schnell gekommen, fand er sich in einein
bequemen Lehnstuhl wieder, hielt die lange, immer für
Gäste bereit gehaltene Pfeife brennend in der Hand
und streichelte freundlich den Kopf des großen, zottigen
Hundes, der sich zutraulich, als müsse auch er ihn
bewillkommnen, an seine Kniee schmiegte,

„Marie, Marie!" rief unterdeß eine helle Kinderstimme

durch den Garte::,
Die Gerufene horchte auf und stand nach wenig

Sekunden neben der Bank, auf der sie ihren Hut
zurückgelassen. Verwundert sah sie die Rose daran
stecken, deren zart rothe Blatter noch frisch ans dem
Grün Hervorlngten,

„Anna," rief sie dein, eben die Treppe heruntcr-
hüpfenden Schwesterchen zu, „bist Du schon hier
gewesen und hast mir die Rose gebracht?"

Die Kleine schaute mit den klugen Augen auf die
Blume, und mehr als ihre lebhafte Verneinung bewies
das verwunderte Gesicht, daß sie keinen Theil an der
geheimnißvollcn Gabe hatte.

Aber wer hatte es denn? Während das junge
Mädchen nachsinnend dastand, schweiften Anna's
lebhafte Augen suchend umher, „Ist das vielleicht mein
Fuß gewesen?" rief sie plötzlich triumphirend, deutete

auf den glatt geharkten Boden der Laube und setzte

ihr zierliches Füßchcn neben die sehr sichtbaren Spuren
eines Männerfußes,

Der Beweis war schlagend, aber die Sache
dadurch um so unerklärlicher, Marie nahm schweigend
die Blume vom Hut, aber warf sie doch nicht von
sich, „Ich habe die wilden Rosen so gern," sagte sie,

„aber warum riefst Du mich, Anna?"
„Ach, das hätte ich beinahe vergessen," antwortete

die Kleine, die neugierig nach Kinderart sich damit
beschäftigte, die entdeckten Fußspuren bis an die Treppe
zu verfolgen, „Mutter läßt Dir sagen, Du möchtest
schnell nach Hause kommen und Kaffee bringen. Es
ist Besuch da; der neue Förster."

„Der neue Förster?" In unwillkürlicher Ideen-
Verbindung senkten sich Mariens Blicke auf die
duftende Gabe in ihrer Hand, „Thorheit, dachte sie

aber in der nächsten Minute, „er wird noch nicht
einmal wissen, daß ein Pfad durch die Felder in den
Garten führt, und ist sicher den Fahrweg entlang
gegangen!" (Fortsetzung folgt,:

Aus: „Heinzen, Rechte und Stellung der Frau."
Der Mensch für sich, der selbstständige Mensch, das

freie Individuum, ist in der Frau nie anerkannt worden.
Die Frau soll zum Manne gehören. Für den Mann wird
sie erzogen, für den Mann soll sie leben, vom Manne
erhält sie den Namen, vom Manne wird sie „genommen",
vom Manne ernährt, vom Manne verpflichtet, vom Manne
bevormundet, vom Manne bestraft, vom Manne benutzt
und vom Manne im Stiche gelassen.

Der Mann gilt als Mensch, die Frau nur als Appendix
dieses Menschen; die Frau ist aber mehr Mensch als der
bisherige Mann, und das Menschenrecht hat kein Geschlecht,

Bisher aber ist das Recht immer männlichen Geschlechts
gewesen. Die Männer haben das Recht, die Männer die

Moral, die Männer die Pflichten, die Männer das Gesetz

gemacht, und sie haben redlich dafür gesorgt, daß die Frau
von Allem möglichst ausgeschlossen werde.

Die Hauptarbeit der bisherigen Geschichte war die
Mörderei im Großen, war der Krieg. Die Frauen blieben
zurückgesetzt und rechtlos, weil sie nicht mordeten. Man
denke sich den Krieg aus der Geschichte weg, und die ganze
Stellung der Frauen ist mit einem Male völlig geändert.
Bei den kriegerischen Völkern galt das Weib am wenigsten;
die Abschaffung des Krieges ist die Befreiung des Weibes.

Das Weib hat die bittere Genugthuung vor den:
Manne voraus, daß zwischen den verschiedenen Stellungen,
die es in der Poesie und im Leben einnimmt, eine weit
größere Kluft liegt, als zwischen allen Stellungen, die

für ein männliches Wesen erdenklich sind. In der Poesie
als Ideal vergöttert und im Leben unter das Thier
erniedrigt, mag das Weib darüber nachdenken, wie viel ihm
zu vergüten sei, um die Kluft zwischen seiner Vergötterung
und seiner Erniedrigung auszufüllen.

Seilage: „Für dir Junge Melt" Ur. 4.

vruck und Verlag der M. Rälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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parfiftftfjpciiftranj itt Saft ©ie fo ungefpeut
gpre ©ebanten auSfprepen, baS freut uns, unb baft biefe
©ebanten mit ben bon uns fpon lange herumgetragenen
fo gartj übereinftimmen, baS freut unS nop tnepr. (Sine

Bon gpnen i" AuSfipt geftettte Seputation wirb unb su
eingepenber ©rörteruug mit groftent Bergungen Bereit
finben. Sparten ©ie aber, bis bie Watten grün unb bic

Straften trotten finb; cS ptaubert fid) pübfper im greieit.
Borberpanb märe uns fepr intereffant su erfahren, roeldjc
©pulanftalt ©ie guleftt Bejupt paben. Sa muft ein ge«

funber ©eift roepen. gebettfattS merben bort bie fatalen
Borfilben Ber», patb« unb ©in« gum fpßnen SBorte SSit=

bung nipt gepflegt. Saffen ©ie mepr bon ficï) pören.

JSeforgfc pltffer. SSenn bas Kämmerpen and)
uorf) fo Hein ift, menu cS nur ein in'S greie getjenbeê
genfterpat, baS aud) bei fd)fed)tenr äßetter geöffnet bleiben
fann, fo ift eS nnenbtid) beffer, als baft bie junge Sopter
mit einer luftjpeitcn, roaffcrfeinbtichen ©efäprlin ein feines
gintmcr unb roeipes Sager tfteite. Siefe inneren Ber»
hättniffe merben biet su' menig berücffichtigt, menu eS

bie Besorgung einer jungen Sopter in bcr grembe gilt.
gtnOefriebtgfc. SEBenn gpnen bie neuen örtlichen

Berpältniffe ben geroopnten, regelmäßigen Kirpgang nicht
ermöglichen, jo muffen ©ie eben an befjen Stelle bic

priBate, £)äustid)e ©rbauung treten laifen, bie gpnen
ebenfalls eine (Quelle ber reinften ©rpebung unb innerer
Befriebtgung merben fann. @o eine ftitte Stufehr bei

fidj felber, eine ernfte ©elbftjchau, unter Umftänben ber«
bunben mit innigem Aaturgeuuft, ift oft bon ungeahnter,
eingreifeitbfter ÏBtrfnng. gmmerpin ift eS für ©ie beffer,
baS Sanggeroopnte unb sunt lieben Bebürfnift ©eroorbene
roenn immer möglich feftgupatten. Qmecfmäfttge Kleibung
unb ©inriptung Borausgefcftt, ift and) ein ©ang bon
einer ©tunbe tpunlid) unb mürbe gpnen bietleidjt nipt
nur bom ©eelforgcr, fonbern and) bom Seibforger ange»
rathen merben. gn gälten beS BebarfS ba§ guftgeug
ju roepfeln bor bem Sintritt in bie Kirpe, baS mürbe
gpnen bod) gemift itt jebem Bfarrpaufe gerne geftattet
merben. Surp Berroenbnng eines ©elbfitoperS mürbe
ghnen aud) bie Sorge für bie ôerfteïïung bcS Wittag?»
tifpeS abgenommen. — Begüglip ber spanSapothefe ift
gljnen bie nötpige Anleitung roopt sugegangen?

Wac *51). tu §8. Sffiir peiften ©ie beftcnS mill»
fommeu.

À feilte 23rauf, itt ^8. gljr SSunfd) foil gerne er«

füllt merben.

grl. Js. in gl. Sie Anfnnpme ber gragen unb
Antworten im @pred)faal itrifereS Blattes gefpiept foften®
frei, ebenfo bie itt unferem Brieffaffen erfotgenbe Beant«
roortung an bic 3ïebaftion eingepenber Briefe, gpre
frennblicpett ©ritfte merben beftenS ermiebert.

SSituerüfümrficu in p. ArmeS Sing! SSas fallen
mir bon gprent ©cpluftmort palten, ba§ ba lautet: „SBie
gerne gäbe id) meinen gefunbpeitftroftenben Körper per,
menu icp bagegett 3teiptpum ober gtofte ©pönpeit ein«
taufepen fönnnte." SBiffeu ©ie benu niept, baft manper
im lleberfluft Sebctibe feinen gangen 3(eiptpum gerne pitt«
gäbe, menn er fiep baburp ©efunbpeit unb ArbeitStüp»
tigfeit erfaufen fönnte. Unb bie grofte äuftere ©pönpeit,
bic gpnen als baS pöcpfte ©liicf erfepeint, bie pat an ttnb
für fiep ttod) feinen Wenfpen glücflicp, roopt aber biete
berfelben fpon pöpft unglüdlip gernapt. Aenftere ©cpött«
peit allein ift eine beftänbige Anreigung gur ©innenliehe,
©ie läßt fiep gerne an fiep fetber genügen unb bergiftt
gar oft bie BerBottfommnung, ben Ausbau be§ inmenbigen
Wenfpen. ©rofte äuftere ©pönpeit ift immer eine ©e»

fapr nub nur in feltenen gälten trägt fie bei gur Srlan»
gung reinen, inneren, bauerpaften SlücfeS. ®racptcn ©ie
barnaep, ein ebles §erg gu erlangen unb eine fdjöne seele,
fo roirb biefe innere ©pönpeit fiep auep in-ber äußeren
Srfcpeiuuiig beS „SKauerblümcpeuS" ausprägen unb biefe
©cpönpeit ift bie pöpere unb unbergängltcp. 9Jiit biefer
©djönpeit angetpan, brauchen ©ie niept auf ©roberungen
auSgugepen, ©ie paben fiep aber anep bor feiner jolepett
gu fürd)ten, roeil fie fiep au -öerg unb ©eift abreffirt unb
nid)t an bas finttlicpe Sluge. — spähen ©ie feine Sltntter
ober ebelbenfenbe SSertraute, bie gpnen ratpenb gur ©eite
ftänbe '?

grf. iü S!. gür gpre freunbtiepe 9Jîit=

tpeilung beften ®anf. SBir merben bicfelbe gerne groeef«

bienlid) betmenben.

grf. in gb. SBir finb int galle, gpnen mit«
gutpeilen, roo gang nepter Dfofetteffig erpältlicp ift. gtt
biefent SSepufe Pebürfcn mir aOer gprer botten Slbrejfe.

pcfovgf« ^Suffer. tpüHen ©ie baS unrupig fcplafenbe
Kleine JlacptS in einen feuepteu IRumpfroicJel. ©in in
SBaffer getaucpteS, gut auSgebriicfteS, meprfaep gujammen»
gelegtes Saumlboll» ober ßeinentuep mirb bem Kleinen,
bon unter ben Slerrncpen bis nape gu ben Knieen gepenb,
umgelegt. ®tejer naffe SBicîel mirb gut mit einem gröfteren,
anliegenben SBoüeutucpe Bebeeft. gn biefer epitHe mirb
baS Kinb rupig fcplafen, borauSgefept, eS feien fonft ade
S3ebingungen gu einer ungeftörten Slacptritpe erfüllt. ®aS
ßager fer gefunbpeitSgetnäft, baS ©cplafgimmer füpt unb
gut bentilirt, baS Kinb leibe niept an (CerbauungSbe«
fepmerben unb eS feien niept etma nerborgene gnfeften,
bie baS ©cplafenbe flacptS bepelligett.

.Çerrn in Unbebingte Dffenpett ift crj'te
plflicpt. ®a ift ja mopl ein SBater, ein älterer iBruber,
ein §auSargt ober ein SSormunb, mit melcperrt ber gall
Bejprocpen merben ïann. ©ine mürbt_ge, mütterliche grenn«
bin mürbe fid) sur Itebernapme biefer SRijfion mopl aud)
finben laffen.

25effyetfot'ctte, iBegüglicp ber ißeurtpeilung motten
mir gerne 31acpfpau palten, um gpnen ©emtftpeit gu Oer»

fepaffen. gm Üebrigen erroiebern mir gpren .çânbebmcf
unb bitten ©ie, niept nur in ©ebanfett, fonbern tpatjäd)»
ltd) mitfpreepen gu motten. ÜBopl ift bcr guten ©aepe am
beften gebient, menn geber an feinem Ort bemüpt ift,
ein bie ©egenfäpe berföpnenbeS ©tement gu fein. ®er
Slnfang febeS guten SBerfeS ift bie ©rfenntnift beffen, maS
fein foil, unb ber Wittel, bie am fieperften gur ©rreiepung

beS angeftrebten gmecfeS bienen. Sßer aber eine SBapr»
peit erfannt pat, ber fann fiep niept baran genügen laffen,
baft er allein fie miffe, fonbern er fufttt fiep gebrungen
unb berpflicptet, auep SInbere baran tpeilnepmen gu laffen.
Wöge biefer ffinmeis ©ie gu balbigen Wittpeilungen ber«
antaffen.

Bcuee irmtt fBüdicrntarhf.
JJttt; ©tüljc Oct' .Çattêfrcttt. Seprbncp für angepenbe

unb 31ad)fcplagebu(p für erfahrene Sanbmirtpinnen
in allen gragen beS SlntpeilS ber grau an ber läub«
lipen SBirtpfcpaft. ®on .fiebroig ®orn. (Ber«

fafferin ber „SBirtpfcpaftSplanbereien" in ber beutfepen
ianbmirtpfipaftlipen pireffe. gmeife, neu bearbeitete
Slttflage. Wit 261 ®eptabbilbungen. ©ebunben, $reiS
6 SRat!. Bering bon fßaul f|îatet) in Berlin S. W.,
.Öebemannftraftc.
üöenn aitd) gunädjft fpegiett für bcutfpe Berpältniffe,

für bortige größere ©utSrotrtpfcpaften berepnet unb ge»«

fprieben, fo bürfte baS borliegcnbe praftifpe Sepr» unb
3iacpfd)lagebttd) bod) aup ben grauen unb ®öcpteni, fo«
mie beit §auspälterinnen ober Wirfpfpafterinnen unterer
gröfteren Sanbmirtpe fepr gu ftatten fommen, benn eS

bietet nipt nur eine reiche glitte bon faplipen Belep«
rungeu im ©ebiete ber pättSlipen unb bcr äußeren Sffiirtp»
fpaft (9Jiilpmirtp)paft, bieSdjrocine», giegen», Kaninpen«,
geberniep« unb Bienengupt), fonbern aup ber Küpe mit
ben BorratpS« nnb ©peifefammern, fomie ber ©efunb«
peits« utib Kranfenpftege, rote felbe bon ber ©ittsroirtpin
für ipr gngefinbe oerlangt merben muft, ift burp Sin«

teituug unb praftifp bemäprte 91egeptc gebüprenbe 9îcp»
nung getragen, fo baft baS Bucft gur Stnfpaffung beftenS
empfoplen merben batf.

S'|ir|ialiiiit in Iranknmniun.
Dom âanfoiiscfienûlicï niinfyfirf mut rein fiefuitifeit.

Veltllner, alter, per glafpe gr. 2. — "t franfo
Bordeaux „ „ „ „ 2. 25 I gegen
Malaga „ „ „ „ 2.25 I 9cach«

Tokayer „ „ „ „ 2. — J napme

Cogr.ac, alter, gl'. 3. 50 unb 5. —. [857

Slffortirte Kifteit bon 3, 6, 12 unb 24 glafpen.

milber, alter, rotper ®iroter,fflfilMtrtttt imtuer, atrec, vutoer AireiliaSlPnn, à 65 «t». per Sit«, frnufo.
gäffer merben gelicpen, Kttnbenfäffer gereinigt

ttnb gefüllt franfo roieber gugeftellt. Wnfter auf
SSjtmfd) franfo. 91ipt fonbenirenbe SBeine merben
gurüefgeuommen. gaplung nap 3 ÎJÎonaten ober
nap ©mpfang ber äBetne unter Slbgug bon 2 % ©conto.

Stüftatten (8t. (Balten).

©uvfin, .^rtllticiu unö Âîammgaru
für; Uetteti' unit fi.uafieiiFtteiiter à (yr, 2. 45 ®t§.
i»Ctt »ïcfcf bis gr. 8. 45, reine SBotte, nabelfertig,
ca. 140 ©im. Breit, birefter franfo Berfanbt gu
gangen 91ngügen unb iit eingelnen Wetern.

BerfenbungSpattS (CcttitlflCf & ©o., Sucitf).
P. S. Wufter obiger, fomie aud) in grauen»

fleiberftoffen ltmgepcnb franfo. (245

®otief=Si)!icm (Du. ID. §tftüHfie§
berleipt elegante gigur unb ift angenepmer
gu tragen als jebeS atibere ©orfet. ®ie an»
gebradjten ©elenfe geftatteu freie Betnegung
unb berpinberu ben Bund) bcr gifpbeine.
Sltteinbereptigter gabrifantgi. glirdjer
©orfetfabrif, i>5 Söroenftrafte, gftrid). [234

Pfäperes fiepe grauen«gtg. 91r. 3, 9, 10 u. 11, gaprg. 1891.

Diplom I. Kl. ÂÎxi-îoItl 1885

R. CONRADITIT
(vormals Conradin & Valer) |®1

V856] In- und ausländische

Tisch- und Flaschenweine,
Ia Marken Champagner. nL ®

Spirituosen, und Liqueure.
Vertretung und Dépôt von Häusern I. Danges.

ödjtc ^eibe
bon unäpter gu nnterfpeiben,berbrenne

man eingelne gäben bes Stoffes, ben man gu
laufen beabfiptigt. Begetabiltfpe gafern (Baum«

motte, Apanf, §o!g unb fonftige Waterien, aus roelpett
fünftltpe ©eibe fabrigirt rotrb) berbrenneu rafp unb bott«
ftänbig gu Slfpe. ®ie gafern ber äpten ©eibe brennen
niept, fonbern berfoplen nur unb ergeugen hinter bem
getterfünfepen ein fleiueS Knötpen. llttfere äpte ©eibe
oerfenbeti mir meter« unb robenmeife an gebermann gu
roirffipen gabrifpreifen. Wufter umgepenb. [89-5

©eibenftoff«gabrif« Union
Adolf Griedel' & Cie. in Zürich.

Çabrifmarf'e

lljff ^itnitaitii.
®er forgfältigen gubereitnng megen

opne Konfurreng. ®aS angenepmffe
unb mtrffamffe 216fttprung§« unb Blut«
reinignngSmittel. 1 gl', per ©djaifjtef
in aïïen âlpotpefen. (H 1000 J) [200

in OoftitmcIMeu
fotüie in 'Saanfcfj'toffcn cmpfcliren in rtefiejer 2Iu§it)af)I Bei bilitg-
(îer unb rwücr 23ebienung. SDÎufter neBft S^obeBilber. unb 25er=
ianbt an Sßribate franfo. — (£onfection§=£ataIoge gratis.
125] Wormaim Söhne, Basel.

Pfeffermünzgeist, einzig ächter, ist der Alcohol de

C74] Benthe américaine
unübertrefflich gegen Verdainingsbeschwei'deii,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Hecht-Apotheke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren.

$ir fann geholfen werben.
®iefeS finb fiperlip bie roopftpiienbften SBorte, melpe

einem KraitEen gngernfen merben fönnen, unb menn ein
folper ®roft felbft Bon einft Seibenben btr gebrapt unb
baSjenige Heilmittel btr augeratpen mirb, burp roelpeS
biejclbeit genefen finb, jo wirft bu feinen Woment gögettt
unb beine 3uf'apt gu biejem Wittel neptnen. ®ieieS
Heilmittel ift Warner's Safe Cure, roefpes in allen Säet«
Bern Don mebiginifdjeit Autoritäten fpegiett gegen alle
Seiben ber Stieren unb Seber unb bereit KranfpeitSerfpci«
Illingen, roetd)e fepr mannigfaltig finb, anerfannt mirb.
gabrifinfpeftor ©djröber in Köln a. 9t'p. empfieptt allen
Stierenleibenben Warner's Safe Cure auf's SBännfte unb
möpte allen hiefett gurufen: „Berfitpt unb pabet 3«=
trauen, bcr ©rfotg ift citt itberrnfdjenber." Bon einem
partnäefigen Stierenleiben peimgefupt, pabe ip, napbem
ärgtltpe Bemitpuitgen eine Befferung perbetgufüpren er«

folgloS blieben, bie größte ©efapr auf ©rpaltuitg meines
SebeitS aber üorpanben mar, bnrp gufatt auf Warner's
Safe Cure aufnterffam gemapt, fofort biefe Webigin bet
mir angemenbet, nnb mar id) jpon nap ©ebraudj uon
6 glafpen im ©taube, mid) frei gu Bewegen. 9tap »eiteren
6 glajpeit mar ip fo roeit pergeftettt, baft ip meinen
fonft mopl fpmierigen Sienft roieber aufnehmen fonnte
unb mit ber 16. glafpe beenbete ip bie Kur, inbent ip
mip für Bßttig gepeilt unb geträftigt betvapte.

Sem ©rfinber biefer 91tebigin fann id) nur meine
größte Stptung nnb Bcrounbentng auSfprepen. Auf Au«

fragen bin ip gerne bereit, brieflich ober müublip roeitere'
AuShtnft gu ertpeilen.

Anton Brtglmater in Aeupaitfeu»Wünpett empfieplt
gebermann Warner's Safe Cure auf's SSärmfte, ba feine
grau burp biefelbe Bon iprem neunmonatlipen Wagen«
leiben gängiip gepeilt rourbe.

Seprer ßeberedjt Steiftet in WörS, Beg. Süfjelborf
a. dip., jpreibt : „Wöge Warner's Safe Cure beut
trauten Spcitc bcr Weufppctt gum große« ©cgett gc=

reipeit ttttb, »o nidjtS tuepr petfeu mill, bic »ttttber«
bare Hciltraft bcSfclbeit piennit auf'8 Stnbrtuglidjftc
unb Stöarmftc empfoplen fein." ®iefeS Heilmittel ift
mein SebeuSretter geroorben unb pat mid) uon einem Bier«

jäprigeit, überaus fpmerglipcu Seber« unb ©attenleibett
befreit. — gebet, melpev bie ©efuubpcit pop fpäftt unb
biefelbe erlangen mill, gögere nipt unb nepme feine $u«
flupt gu Warner's Safe Cure, er mirb gemift bie Heil«
traft biefeS Heilmittels gu loben »iffen.

gu Begiepeit Bon : Abter«Apotpefe, ©t. ©allen: Apo«
tpeter S. Sobed, .HeriSau: ©onnen« Apotpefe, 3ürtd) ;

Apotpeter g. ®. diotpenpänSler, 9iorfpap; Apotpefer
©. H- Sanner, Berit; öpuher'fc^e Apotpefe, Bafel; ©in«
porn« Apotpefe, Spun ; Apotpeter g. Brnnd, Sngern; Apo»
tpefe ©pteftle & gorfter, ©ototpum.
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Wackfischchcnkranz in Z. Daß Sie so ungescheut

Ihre Gedanken aussprechen, das freut uns, und daß diese
Gedanken mit den von uns schon lange herumgetragenen
so ganz übereinstimmen, das freut uns noch mehrn Eine
von Ihnen in Aussicht gestellte Deputation wird uns zu
eingehender Erörterung mit großein Vergnügen bereit
finden, Warten Sie aber, bis die Matten grün und die

Straßen trocken sind; es plaudert sich hübscher im Freien,
Vorderhand wäre uns sehr interessant zu erfahren, welche
Schulanstalt Sie zuletzt besucht haben. Da muß ein
gesunder Geist wehen. Jedenfalls werden dort die fatalen
Borsilben Ver-, Halb- und Ein- zum schönen Worte
Bildung nicht gepflegt. Lassen Sie mehr von sich hören,

Mesorgte Mutter. Wenn das Kämmerchen auch

noch w klein ist, wenn es nur ein in's Freie gehendes
Fenster hat, das auch bei schlechtem Wetter geöffnet bleiben
kann, so ist es unendlich besser, als daß die junge Tochter
mit einer lichtscheuen, wasscrfeindlichen Gefährtin ein feines
Zimmer und weiches Lager theile. Diese inneren
Verhältnisse werden viel zu wenig berücksichtigt, wenn es

die Versorgung einer jungen Tochter in der Fremde gilt,
Unbefriedigte. Wenn Ihnen die neuen örtlichen

Verhältnisse den gewohnten, regelmäßigen Kirchgang nicht
ermöglichen, so müssen Sie eben an dessen Stelle die

private, häusliche Erbauung treten lassen, die Ihnen
ebenfalls eine Quelle der reinsten Erhebung und innerer
Befriedigung werden kann. So eine stille Einkehr bei

sich selber, eine ernste Selbstschau, unter Umständen
verbunden mit innigem Naturgcnuß, ist oft von ungeahnter,
eingreifendster Wirkung, Immerhin ist es für Sie besser,
das Langgewohnte und zum lieben Bedürfniß Gewordene
wenn immer möglich festzuhalten. Zweckmäßige Kleidung
und Einrichtung vorausgesetzt, ist auch ein Gang von
einer Stunde thunlich und würde Ihnen vielleicht nicht
nur vom Seelsorger, sondern auch vom Leibsorger angc-
rathen werden. In Fällen des Bedarfs das Fußzeug
zu wechseln vor dem Eintritt in die Kirche, das wurde
Ihnen doch gewiß in jedem Pfarrhause gerne gestattet
werden. Durch Verwendung eines Selbstkochers würde
Ihnen auch die Sorge für die Herstellung des Mittagstisches

abgenommen, — Bezüglich der Hausapotheke ist
Ihnen die nöthige Anleitung wohl zugegangen?

MU- G. Hh. in ZZ. Wir heißen Sie bestens
willkommen.

Kleine Mraut in W. Ihr Wunsch soll gerne
erfüllt werden,

Frl, W. K. in I!. Die Aufnahme der Fragen und
Antworten im Sprechsaal unseres Blattes geschieht kostenfrei,

ebenso die in unserem Briefkasten erfolgende
Beantwortung an die Redaktion eingehender Briefe, Ihre
freundlichen Gruße werden bestens erwiedert,

Mauerblümchen in ch. Armes Ding! Was sollen
wir von Ihrem Schlußwort halten, das da lautet: „Wie
gerne gäbe ich meinen gcsnndheitstrotzenden Körper her,
wenn ich dagegen Reichthum oder große Schönheit
eintauschen kämmte," Wissen Sie denn nicht, daß mancher
im Neberfluß Lebende seinen ganzen Reichthum gerne
hingäbe, wenn er sich dadurch Gesundheit und Arbeitstüchtigkeit

erkaufen könnte, Nnd die große äußere Schönheit,
die Ihnen als das höchste Glück erscheint, die hat an und
für sich noch keinen Menschen glücklich, wohl aber viele
derselben schon höchst unglücklich gemacht. Aeußere Schönheit

allein ist eine beständige Anreizung zur Sinnenliebe.
Sie läßt sich gerne an sich selber geniigen und vergißt
gar oft die Vervollkommnung, den Ausbau des inwendigen
Menschen. Große äußere Schönheit ist immer eine
Gefahr und nur in seltenen Fällen trägt sie bei zur Erlangung

reinen, inneren, dauerhaften Glückes. Trachten Sie
darnach, ein edles Herz zu erlangen und eine schöne «eele,
so wird diese innere Schönheit sich auch in der äußeren
Erscheinung des „Mauerblümchens" ausprägen und diese
Schönheit ist die höhere und unvergänglich. Mit dieser
Schönheit angethan, brauchen Sie nicht auf Eroberungen
auszugehen, Sie haben sich aber auch vor keiner solchen

zu fürchten, weil sie sich an Herz und Geist adrcssirt und
nicht an das sinnliche Auge. — Haben Sie keine Mutter
oder edeldenkende Vertraute, die Ihnen rathend zur Seite
stände?

Frl, M. HZ. in HZ. Für Ihre freundliche
Mittheilung besten Dank. Wir werden dieselbe gerne
zweckdienlich verwenden.

Frl. K. H. in K. Wir sind im Falle, Ihnen
mitzutheilen, wo ganz ächter Nosenessig erhältlich ist. Zu
diesem Behufe bedürfen wir aber Ihrer vollen Adresse,

Besorgte Mutter. Hüllen Sie das unruhig schlafende
Kleine Nachts in einen feuchten Rumpfwickel, Ein in
Wasser getauchtes, gut ausgedrücktes, mehrfach zusammengelegtes

Baumwoll- oder Leinentuch wird dem Kleine»,
von unter den Aermchen bis nahe zu den Knieen gehend,
umgelegt. Dieser nasse Wickel wird gut mit einem größeren,
anliegenden Wollentuche bedeckt. In dieser Hülle wird
das Kind ruhig schlafen, vorausgesetzt, es seien sonst alle
Bedingungen zu einer ungestörten Nachtruhe erfüllt. Das
Lager sei gefundheitsgemäß, das Schlafzimmer kühl und
gut ventilirt, das Kind leide nicht an Verdauungsbeschwerden

und es seien nicht etwa verborgene Insekten,
die das Schlafende Nachts behelligen.

Herrn K. H. in M. Unbedingte Offenheit ist erste

Pflicht, Da ist ja wohl ein Vater, ein älterer Bruder,
ein Hausarzt oder ein Vormund, mit welchem der Fall
besprochen werden kann. Eine würdige, mütterliche Freundin

würde sich zur Uebernahme dieser Mission wohl auch
finden lassen.

Weltverlorene. Bezüglich der Beurtheilung wollen
wir gerne Nachschau halten, um Ihnen Gewißheit zu
verschaffen, Im klebrigen erwiedern wir Ihren Händedruck
und bitten Sie, nicht nur in Gedanken, fondern thatsächlich

mitsprechen zu wollen, Wohl ist der guten Sache am
besten gedient, wenn Jeder an seinem Qrt bemüht ist,
ein die Gegensätze versöhnendes Element zu sein. Der
Ansang jedes guten Werkes ist die Erkenntniß dessen, was
sein soll, und der Mittel, die am sichersten zur Erreichung
des angestrebten Zweckes dienen, Wer aber eine Wahrheit

erkannt hat, der kann sich nicht daran genügen lassen,
daß er allein sie wisse, sondern er fühlt sich gedrungen
und verpflichtet, auch Andere daran theilnehmen zu lassen.
Möge dieser Hinweis Sie zu baldigen Mittheilungen
veranlassen.

Neues vom Büchermarkt.
Zur Stütze der Hausfrau. Lehrbuch sllr angehende

und Nackffchlngebuch für erfahrene Landwirthinnen
in allen Fragen des Antheils der Frau an der
ländlichen Wirthschaft, Von Hedwig Dorn,
Verfasserin der „Wirthschaftsplandereien" in der deutschen
landwirthschastlichen Presse, Zweite, neu bearbeitete
Auflage, Mi! 261 Textabbildungen, Gebunden, Preis
i! Mark. Verlag von Paul Pareh in Berlin 8, W,,
Hedemannstraße.
Wenn auch zunächst speziell für deutsche Verhältnisse,

für dortige größere Gutswirthschaften berechnet und
geschrieben, so dürfte das vorliegende praktische Lehr- und
Nachschlagebuch doch auch den Frauen nnd Töchtern,
sowie den Haushälterinnen oder Wirthschafterinnen unserer
größeren Landwirthe sehr zu statten kommen, denn es
bietet nicht nur eine reiche Fülle von sachlichen
Belehrungen im Gebiete der häuslichen und der äußeren Wirthschaft

(Milchwirthschaft, die Schweine-, Ziegen-, Kaninchen-,
Federvieh- und Bienenzucht), sondern auch der Küche mit
den Vorraths- nnd Speisekammern, sowie der Gesund-
hcits- nnd Krankenpflege, wie selbe von der Gutswirthin
für ihr Ingesinde verlangt werden muß, ist durch
Anleitung und praktisch bewährte Rezepte gebührende Rechnung

getragen, so daß das Buch zur Anschaffung bestens
empfohlen werden darf.

MMtitiit in Kraàtlmijlklt.
Koni ànivniàiniljer mmfijsttff »Itil rein liànà.

Veltlinvr, alter, per Flasche Fr. 2. — t franko
Korâsswrx „ 2. 23 i gegen
LTalag-s, „ „ 2. 23 i Nach-
!Z?oüazrsx „ „ 2.—) nähme

alter, Fr. 3. 59 nnd 3. —. (857

Asiortirte Kiste» von 3, 6, 12 und 24 Flaschen,

milder, alter, rother Tiroler,muver, ncrcr, rocuer ^rrcUMMN, à 63 CtS. per Liter, franko.
Fässer werden geliehen, Knndenfässer gereinigt

und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 sth Sconto,

Adolf Kttster, Altstätten (8t, Glllkrn),

Buxkiu, Halbien» und Kammgarn
für àrren- uiul KnalieMûà à Fr. 3. 45 Cts.
per Meter bis Fr, 8, 45, reine Wolle, nadelfertig,
ca, 140 Cim, breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern,

Verfendungshans Lettingcr â Co., Zürich.
IT 8, Muster obiger, sowie auch in Frauen-

kleiderstosfen Hingehend franko, (245

Eorsei-KiMm Nr. à
verleiht elegante Figur nnd ist angenehmer
zu tragen als jedes andere Corset, Die
angebrachten Gelenke gestatten freie Bewegung
und verhindern den Bruch der Fischbeine,
Alleinberechtigter Fabrikant F. Wüst, Zürcher
Corsetfabrik, 05 Löwenstraße, Zürich. (234

Näheres siehe Frauen-Ztg. Nr, 3, 9, 10 u, 11, Jahrg. 1891,

Viplorrr I. XI. l»iI 1883

R. EOS5KADZA7
ivorrcrals Eonnaäirr <à Valsn) gM D

y856j In- unà auslänckisoüs

uuà?1asolisntvsins,
W Narüon EllampaZuer, «à! W

wrasucT HT.ic^asi.S'isl.rS.
VevêretuM nnck Dchockt von Tkàssvn /, Äongss.

KL
Am ächte Seide

von unächter zu unterscheiden, verbrenne
man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu

kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern (Baumwolle,

Hanf, Holz und sonstige Materien, aus welchen
künstliche Seide fabrizirt wird) verbrennen rasch und
vollständig zu Asche, Die Fasern der ächten Seide brennen
nicht, sondern verkohlen nur und erzeugen hinter dem
Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unsere ächte Seide
versenden wir meter- und robenweise an Jedermann zu
wirklichen Fabrikpreisen, Muster umgehend, (89-5

Seidenstoff-Fabrik-Union
4àit' Cileslei- K Oie. in Miiek.

î
Thee Killnmii.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführungs- und Blut-
reinigungsmittcl, 1 Fr. per Schachtel
in allen Apotheken. (411069,1) (200

Frèilijlchrs-Nrtchkitkn in Costumestoffen?
sowie in Mantelstoffen empfehlen in riesiger Auswahl bei billig-
ster und reeller Bedienung. Muster nebst Modebilder, und
Versandt an Private franko. — Confections-Kataloge gratis.
125(1

6ÌIN5ÎS âàtsiF ist 6er às

Vsnà AMàÎLAME
unüdortrokllioü AsZen Veräannnxsllksvlnvkl'cksn,
Aaxon» nuck Liopttzvkü ste, Rusgo^oioünet kür
cken Luvst, sorvio kür ckie 2äÜUS unck?oílêtiê. Nan
verlange ausäritolelieü „UleMdo arnertoainlS"
auk ckor bunten Ackiguette üu lesen. 2in llaben in
allen Kgotlisüsn unck Drognerien cksr ZelievsW à

nrrr ?r. 1. öv. llaugt-Dopot kür 8k, (stallen:
Ileàt'^potàlce von E. kr. Lansinann.

Nöeüsks ^.ussoiànunA: ?aiis 1878 unck 1889,
23 Nsckaillsn ivnsrk 13 lalarsn.

Dir könn geholfen werden.
Dieses sind sicherlich die wohlthuendsten Worte, welche

einem Kranken zugerufen werden können, und wenn ein
solcher Trost selbst von einst Leidenden dir gebracht und
dasjenige Heilmittel dir angerathen wird, durch welches
dieselben genesen sind, so wirst du keinen Moment zögern
und deine Zuflucht zu diesem Mittel nehmen. Dieses
Heilmittel ist WarnorR 8aks Eure, welches in allen Ländern

von medizinischen Autoritäten speziell gegen alle
Leiden der Nieren und Leber nnd deren Krankheitserschei-
nnngen, welche sehr mannigfaltig sind, anerkannt wird,
Fabrikinspektor Schröder in Köln a, Rh, empfiehlt allen
Nierenleidenden Warner's 8ako Euro anf's Wärmste und
möchte allen diesen zurufen: „Versucht und habet
Zutrauen, der Erfolg ist ein überraschender." Bon einem
hartnäckigen Nierenleiden heimgesucht, habe ich, nachdem
ärztliche Bemühungen eine Besserung herbeizuführen
erfolglos blieben, die größte Gefahr auf Erhaltung meines
Lebens aber vorhanden war, durch Zufall aufWarnor's
8aks Euro aufmerksam gemacht, sofort diese Medizin bei
mir angewendet, und war ich schon nach Gebrauch von
0 Flaschen im Stande, mich frei zu bewegen. Nach weiteren
0 Flaschen war ich so weit hergestellt, daß ich meinen
sonst wohl schwierigen Dienst wieder aufnehmen konnie
nnd mit der 10, Flasche beendete ich die Kur, indem ich

mich für völlig geheilt und gekräftigt betrachte.
Dem Erfinder dieser Medizin kann ich nur meine

größte Achtung und Bewunderung nussprechen. Aus
Anfragen bin ich gerne bereit, brieflich oder mündlich weitere
Auskunft zu ertheilen,

Anton Briglmaier in Ncuhansen-Mnnchen empfiehlt
Jedermann Warner's Saks Euro auf's Wärmste, da seine

Frau durch dieselbe von ihrem nennmonatlichen Magenleiden

gänzlich geheilt wurde,
Lehrer Leberecht Neitzel in Mors, Bez. Düsseldorf

a, Rh,, schreibt: „Möge Warner's Sake Eure dem
kranken Theile der Menschheit zum großen Segen
gereichen und, wo nichts mehr helfen will, die wunderbare

Heilkraft desselben hiermit aus's Eindringlichste
nnd Wärmste empfohlen sein." Dieses Heilmittel ist
mein Lebensretter geworden und hat mich von einem
vierjährigen, überaus schmerzlichen Leber- nnd Gallenleiden
befreit. — Jeder, welcher die Gesundheit hoch schätzt und
dieselbe erlangen will, zögere nicht und nehme seine
Zuflucht zu Warnsr's 8:rko Euro, er wird gewiß die Heilkraft

dieses Heilmittels zu loben wissen.

Zu beziehen von: Adler-Apotheke, St, Gallen:
Apotheker L, Lobeck, Herisau: Sonnen-Apotheke, Zürich:
Apotheker I, C, Rothenhänsler, Rorschach; Apotheker
G, H, Tanner, Bern; Hubcr'sche Apotheke, Basel:
Einhorn-Apotheke, Thun; Apotheker F, Brunck, Luzern; Apotheke

Schießle à Forster, Solothurn.
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Farbige Seidenstoffe
ca. 2500 verschiedene Farben und Dessins — direkt an Private — ohne Zwischenhändler:

von. Fl*. 1. 15 bis Fl'. 17. SO per jMeter portofrei in's Hans geliefert. Muster umgeliend.
G. Hemielbergf^ Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich.

Zur geil. Beachtung.

Inserate, Abonnementsbestelliingen,
Adressenänderungen, diesbezügT. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Bucliclruckerei, Verlag der Schweizer Franen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
aufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Vin treues, williges Thurgauer-Mädchen
-L sucht Stelle bei einer kleinern
Herrschaft. Gute Behandlung wird hohem
Lohn vorgezogen, [285

Geiiicht.
Bei einer Familie in Lausanne würde

man noch eine oder zwei junge Töchtern
aufnehmen zur gründlichen Erlernung
der französischen Sprache und aller
weihlichen LIan d arb eifen.

Auf Wunsch könnten die Töchtern
den Schneiderinnen-Beruf gründlich
erlernen. Angenehmes Familienleben und
gute Aufsicht, Referenzen stehen zu
Diensten. [290

On demande une jeune filles comme
volontaire dans un magasin de demies-
coloniales. — S'adresser à M® Falbriard-
Neukomm, St-Imier. [288

fpQlirht' h'110 anständige Tochter aus
UUüllulll I rechtschaffener Familie als
Stütze der Hausfrau. Offerten beliebe
man unter Chiffre 0 S 286 an die Expedition

d. Bl. zu richten. [286

Gesucht nach Luzern:
Eine Tocliter zur Besorgung

von zwei Kindern. Schriftliche
Offerten mit Photographie,
Altersangabe und Referenzen sind
unter Ziffer 289 an die
Expedition d. Bl. zu senden. [289

Gesucht
wird für eine junge Tochter, deutsch und
französisch sprechend, eine Stelle als
Stütze der Haustrau oder zu Kindern.
Lohn bescheiden. Gefl. Offerten unter
Chiffre M G 278 befördert die Expedition
dieses Blattes. [278

Eine 18-jährige, wohlerzogene Tochter
aus achtbarer Familie sucht Stelle bei
einem älteren Ehepaar. Auskunft hei
der Expedition d. Bl. [280

Gesucht für sofort
einen Platz hei einer Schneiderin für
eine Tochter, die zwei Jahre Lehrzeit
durchgemacht und sich noch weiter
ausbilden möchte. Auskunft ertheilt Herr
Lehrer Sprecher in Bauma (Zürich). [281

Ein junges, starkes Mädchen
von 16 — 17 Jahren, das Liebe zu Kindern

hat, könnte nach Ostern in einer
Familie in Neuenstadt eintreten. Kleiner
Lohn und gute Gelegenheit, die
Haushaltung. sowie die französische Sprache
zu erlernen.

Sich zu wenden an Mme Lancon-Imei',
Neuenstadt (Bern).

'
[273

255] Eine junge, rechtschaffene Tochter
findet sofort eine

Lehrstelle als Damenschneiderin.
Man wende sich an Frl. S. Dœn in
Neuveville am Bielersee.

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
mit guten Zeugnissen versehen und in
der französischen Sprache ein wenig
unterrichtet, sucht Stelle in einem Bad als
Saaltochter. Auskunft ertheilt die
Expedition dieses Blattes. [267

In einem Pfarrhaus
des Kantons Zürich findet eine gut
erzogene Tochter freundliche Aufnahme.
Auf Verlangen würden ihr Stunden
gegeben. Adresse ertheilt die Expedition
dieses Blattes. [279

Pensionat*
Herr Pfarrer Subilia in Vaisyres bei

Vverdon (Schweiz) nimmt einige junge
Töchter auf. welche das Französische zu
erlernen und ihre Erziehung zu beendigen
wünschen. Vorzügliche allgemeine
Bildung. Französisch, Englisch. Deutsch,
Italienisch, Musik, Malen etc. Leitung
des Haushalts und Handarbeiten.
Referenzen zur Verfügung. [287

Man wünscht Pension zu nehmen.
Diese hätte Gelegenheit, französisch zu
lernen und im Laden ein wenig nach-

; zuhelfen. Pensionspreis monatlich Fr. 30.
Auskunft ertheilt gerne Herr Pfr. VirimiX
in Rougemoilt (Waadt). [262

Madame DEDIE-GOSSIN
in Coroelles (Berner Jura) kann
aufs Frühjahr noch zwei Töchter in ihre
Pension aufnehmen. Pensionspreis Fr. 600.
Unterricht im Hause. Freundliches
Familienleben. Beste Referenzen auf
Verlangen. [238

Eine gute Familie,
Eigenthümer bei Vevey, würde junge
Töchter, welche französisch zu erlernen
wünschen, bei sich aufnehmen. Mütterliche

Aufsicht, Familienleben, ermässigte
Preise, solide Referenzen.

Man wende sich gefl. unter A B 216
an die Annoncen-Expedition Haasen-
stein & Vogler, Vevey. ai 21c vj [129

Pensionnat de Demoiselles
Lausanne-

Education et instruction très soignées.
Excellentes références. S'adresser à la
Directrice M11® Cécile Weuve, Chemin des
Cèdres. Lausanne, [252

Für* Eltern!
Ein waadtländischer Lehrer, auf dem

Lande wohnend, würde einige junge Leute
zur Erlernung der französischen Sprache
bei sich aufnehmen. Familienlehen und
sorgfältige Pflege zugesichert hei
bescheidenen Preisen. Vorzügliche
Referenzen von ehemaligen Pensionären stehen

zur Verfügung. [284
Gefl. Anfragen beliebe man an Herrn

G. Péneveyre, Instituteur „Le Ohâtelard"
àTreycovagnes beiYverdon zu adressiren.

TöcMcrjBBMt Me-Jillerat
Campagne de la Combe près Rolle, Genfersee,

Gründliche Erlernung der französischen
und englischen Sprachen, Klavier, Malen.
Prachtvolle Lage. Schöne Aussicht auf
den Genfersee und die Alpen. Für
Prospekte und Referenzen sich beim
Direktor zu melden. (H 180 L) [33

H Iii- Eltern.
183] In dem

Institut „La Cour de Bonvillars"
bei Grandson (Waadt) werden noch einige
junge Leute aufgenommen. — Studium
der neuern Sprachen, Buchhaltung etc,
— Prospekte und Referenzen versendet
der Vorsteher ölt. Jaquet-Ehrler.

Veytaux-ChilloD hei Montreux.

Tittttr-MM La Printamere.
211] Gründliche Erlernung der französischen,

englischen und italienischen
Sprachen. Klavier. Familienleben. Prachtvolle.

gesunde Lage. Referenzen: Herr
Pfr. Wissmann, Herr Wohnlich, Gerechtigkeitsgasse

22. Zürich, oder direct an
M®n® Eppié. (M 6268 Z)

Für Frauen und Töchter
empfiehlt die Unterzeichnete ihre
reichhaltige, monatlich ein Mal erseheinende

Muster- und Modenzeitung'

Neueste Modenui\mnpQT.ps ivi nnPTi
5?
mit doppeltem Schnittmusterbogen. Preis
per Quartal nur 90 Cts. : halbjährlich
Fr. 1. 65 und jährlich Fr. 3. 15 franko.

Man bestelle mittelst Postkarte bei der
Buchdrucker©! Stutz

283] in Wädensweil.

Landaufenthalt gesucht
für eine Reconvalescenün, Privathaus
in gesunder, geschützter Lage, wo möglich

in der Nähe Zürichs. Schattiger
Garten, freundl. Zimmer und aufmerksamste Pflege Hauptbedingungen. Ansprüche
an Küche bescheiden. Gef. Offerten sub Chiffre J S 282 an die Exp. d. Bl. [282

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaiix-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Baumann, Herisau.

Villa MM, Bei
Mm® Eugénie Versel reçoit des jeunes filles
en pension. Prix modérés. Agréable vie
de famille. Villa comfortable et élégante.
Leçons dans la maison. Références: M11®

Elise Ebersold à (VIett près Bienne. [277

i Mikroben mehr in der Milcli!
Familienmütter

Schützet Euere Säuglinge
vor Krankheiten, indem Ihr
ihre Milch in (H 2502 L) [225

Oettli's Sterilisator
kochet. Von Aerzten empfohlen.
Apparat für 8 dl. Fr, 3. 50, für 16 dl.
Fr. 4. 50. Prospektiv» franko auf
Verlangen.

Im Verkaufe bei den Apothekern,
Bandagisten und Quincaillerichand-
lungen und hei

Pffiipr frères & Cie, Lausanne.

(Gros & détail)

$ Hie $

»Schweizer Frauen-Zeitung!
I in St. Grollen
5 Organ für die Interessen der Frauenwelt g
m ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

5 Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694,

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.
|

^OO3,ÖQ,OÖ3,3,Ö3,Ö03,3,3,^3,O"O,OiO,3'O4

Die beliebten

Italiener-kräbrli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3, 20 per Kilo [855

Conditorei Schnebli in Baden.

Jedem Magenleidenden wird
auf Wutisch eine belehrende
Broschüre kosten], ühersandt v. J.J.F.
l'opp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [629-4

iOküIohentwlt
fjlluftrirte geifimg für Soilctte

uub Xjanbarbeitcu,

3cibvtirfj

Hummern

mit 250

Schnitt«

muftern.

prêts
liierte!«

jaljrltdi
ÎÏÏF. (.25

=75 Kr.

Enthält jährlich über 2000 Kbbtl«
bnngen non SoifcHc, — îtftifcfoc, —

IT Beilagen mit 250

Srfnüttmufiern unb 250Dov3eid?itungeit.
bejiebeu bnrdjafie Bncfybanblnngcn n.poft«
anftalteu (gtgs.=KataIog Hr. 58^5). Probe«

nnmmern gratis u. franco bei ber (Srpcbition

Berlin W, 55. — Wien I, ®perngaffe 5.

Schweizer Frauen - Zeitung — Blätter tür den häuslichen Kreis

03. 2SGO V6r8oitî6cî63s s3rden Uîicî VS88M8 — cêirsict sn privAts — àk 7rvÌ8etisnli33c!Ier: l-'tt>-2

vorr ?!'. 1. l» ì>is ?i'. 17. 80 x>sr Fllsisr xorkokrSi iià Hs-vis Aslistsri. FlUvrsksi' vrua.A-Qli.Sri.cl..

K« L6iâSHK'd()K'--?^>)I'à-v6I)0^ in NUUZ^SSà«-

/m- s'à K^MWK.
IiiLsi'^e, ^.IzoimeziisiiìsIzsLkielIìiiis-eii,

L.à'essens.N.àerìiiis'eii, âisZdsxiis'I. ^.nàag'eii
uuà OorveLponclen^eii, govvio alls Lalilu.Ulg'ezi
ginà 5tus8okli68sliod sn àio ÄI. ILâlîn'solxe
Lnoliàrnolcei'ei, Verlux âer 8elriveixei- Irnusn»
^eituuA in 8t. tiallen, xu näressiren. — Insérai-

gsnâun^ von 10 Vt8. (in 2Inrícsn kür ?orto) dsrûoìc-
siollti^t ^ sräon; niiìnâlieliS àiLlcunki àa^oxon
wirà xerno xrati8 ortìreilt.

Vjln treues, villiges Kliurgauer-Nâàeken^ suclit stelle dsi einer kleinern Derr-
scliatt. Lut? Kekauàlung vircl kciksiu
Dolrn vnrxe-oASii. MS

CKA«Ks«îà
Del einer D'amilie in Dausaune 'cviiràs

man uucli eine oàer xcvei junge Döokisrn
auknelimeic xur grüncllielien Krlernung
àor àasiisisvksa Lprsolio unà allen vsib-
liclis n II a n à arl > el t e n.

.4ut IVunsoli könnten tlie Kôoliiern
àeu Selìllkiàsriliusll-Lkruk grûnàlieli en-
lennen, Kugenskmes Kamilienleken unà
gute àkivkt. Kst'ersnxeu steken nu
Diensten. (236

On àemanào nne jeune lilies comine
vvloutslrs clans un magasin cls àsmies-
coloniales. — L'aàrssser à N° Kalliriaià-
Ksukomm, 8t-Imier. (288

llino anstâuàige Dcieliter nus
NvdtlvllI, > neelltselnnlivnen ?amilis aïs
Stütze âsr litaustrau. Okksrteu Deliede
man unten Lluitrs 0 8 28k an «lis Dlxpe-
clition à. III. xu nieliten, (286

Kino l'oeliter ?nr L080IKNNA
von xivoi liindoiii. 8eln iktliàe
0il'ei ton >»it PIiotoKinpliio, X l-
t0t'83NA3l)0 NNtl It«koi'«znz0n 8iin!
nntor /i Mou 289 un «lio i(xj»o-
àitivn <1. IN. sin «onclon. (289

(FkSIlàt
cvirà tun eins junge Doolrter, àsutsck unà
tranxösisoli spreclrenà. sins Ktslls als
Ztllles âer Kansirau oclsr Kiiiclsrii.
Dokn Desclislcleu. (lstl. OK'srtsu unten
('lullte A (l 278 tiekünclent die Lxpsclition
Kieses Mattes. (278

küllg 13-jslirigs, ivolilerz!ogsiis roedtsr
sus aoiiidsrkr ramilis suotit Siells dei
einem älteren Ulispssr. àuslcullît bei
âer Lxpsâiiion â. LI. >280

kîk8UL>lt iül' 80fort
einen ?latx lnzi einen Lekneiàenin tun
sins ll'oelitsn. kis nuvoi .lalnrs I.slnr^êit
clureliAsinaàt uncl sieli nseli veitsr aus-
tulclen nnëelits. .«iuslcuntt sntlnsilt Illsnn
llislirsr Spnecksi' in ksuma l^tinleln). ^281

^in jungk8, 8130^(68 îMàsil
von 16 — 17 kaìlnsn, àas Inske i!u Liin-
clsrn dat, lnnnote naeli Ostern in einen
?ainilis in llleuenstaât sintnsten. Kleinen
Kolin uncl gute Oelegsnlnslt. àle Klaus-
Kaltung. socvis clis tnan?«ksisvlis Lpnaolcs
?u erlernen.

Lielr ^u cvornlen an Um« l-aneon-Imer,
Kkuensiackt lUenn).

'
(273

255j Kins jungs, nselntscdatî'ens Koolntsr
Anclst sotort eine

I-àstellk sis lZsmenscknsillsnli.
Nan rvenks sielc an Krl. 3. OvSU in
llsuvsvîllê am Lislsrsse.

i«iiiv loeliter iiii^ iielilbiusî- i^Milie,
nuit guten Zeugnissen venssîrsn unà in
clen tran^esisslnsu chinaelne ein vnenig un-
tenniolctst. suslit Ltelle in einem llacl aïs
Lsaltoelìtsr. Kuslcunt't entlieilt àie l'lx-
zieàition clieses Zlatres. (267

in einem
àes Kantens Zünicln Luàet eine gut en-

xogeue 'llccolcten trsunàliàe Kut'naluue.
àk Venlangsu cvunclsu ilin Ltunàsn ge-
ge6eu. llànesss entlieilt àie Kxpeclitisn
clieses lZIattes. (273

?SMZÎGZKà-
Ilenn Ktannon Subilia iu Vaiszcrss del

Vvenàeu (ßeliveiül nimmt einige junge
I'iiollton aut. cvelelis àas Knan.^ösiselns ZN»

erlernen uncl iKneKn^islnung su dsenàigen
cvüuselreu. Vonzugliolis allgecneins Kil-
clung. Knan^ösisoli, Knglisolu Osutseli,
Italieuisck. àlusilc. Nalen etc. Keitung
cles llausiralts uncl Klanclardeitsn. Ket's-
nennen 2un 1'ertugung. (287

M UàM
Diese iuitts Oelegsnlneit. tnan^ösisclr ^u
lernen uncl im Kaàeu sin cvenig naelr-
(üuiielksn. Densionspnsis monatlieli ?n. 36.
Auskunft entlieilt gerne Denn Kt'n. Virisux
in IlllUZSMout ltluaaclt). (262

Nàms
in <H»r'c!<zII<z« (Kenner ànna) Kann
auts Knülijalir noolr «icvsi löolrter in ilirs
Ksnsion autnelimsn. Dsnsionspreis Kr. 666.
Dntennielit im Danse. Krsuncllioliss Ka-
milienlelcen. Zests keksrenssa auk Vor-
langen. (288

U-NS KUtS
Kigsntlrümen bei Vevsz', cvnncle jungs
Döolrtsn, vslelne tnan^ösiselr ^u erlernen
cvünselren. dei sloln auknslrmsn. Nütten-
lieds Kutsislct, Kamilisnlsbsn. snmässigte
Kreise, solicle Retenen^en.

Nan vmnàe sielc gell, unten .1 II 216
an àie Knnonoen-Kxxsclitiou Zg.g.8öii»
stkiu â Vogler, Vevsx. cilZc«i v)

?SULÌ0Q!là Äö DemoÌLSlISL

Kàusation et instruction très soignées.
Kxeellentss nekcznensks. L'aàresssn à la
Directrice Nt>o Lsiíls VtêUVS, OIremin àes
Oèàres. I-aUêSllUS. (262

Kin rvaaàtlânàisclier Deiirer. auk àcm
Danàe cv«>I>nen«I. cvürclo einige juuge Deute
xur Krleruung àer krau^ksisclien 8>>rae!>e
ksi siclc autnsîiiueu. KamilienleDen uuà
snrgkältige Ditege xugesioliert Icei I»e-

sclieicleneu Kreisen. Vor^uglie.lie llete-
renken von elremaligsn Kensionären ste-
Den /un Vertilgung. (284

(loti. Knkragen Deliede cuau an Herrn
K. Kàsvk^rs, Instituteur ^

De OliâtelarcK
à^rk^vovagnss dsiVveràeu ^u aclressireu.

IljîlllêkPIlMNt MMlàl
ölwpiWö (Is III Lombö MS kolls^ kMkersee.

(irüuclliolrs l'lrlernuug àor krau^ösisolion
unà ongliselren LzcraoDon, Klavier, Naleu.
KrasDtvolle Dage. Làvno Vussislrt auk
cteu Osnkersoe unà àie Klpou. Kür Kro-
speKts unà Rsterenxeu sioli Iieim Di-
nekton xu melken. (DI 186 D) (33

I83j In kein

InMlit,.!.!! (-0III- à àviìw'8"
Dei 0rânàê01t (IVaaàt) rvsràen nooli einige
jiîllgs I^suis ÂukZsiioinmêu. — Ztllàium
àsr llêlisrii Lxrs,oliêii, ZuàaltriuZ sio.
— Krospekts unà Dtetersnxen versenket
àer Vorstslrsr Vli. «Fay^et-Tlkrlsr.

sej'tMX-lZZüüov dtzi UyZiti'ßux.

«IMM Di kmlmr«.
211j Orûnàliolro Krlsrnung àer tranxösi-
seîcen, englisclcen uncl italienisclien Fpra-
ode». Klavier. KamilisnIeDeu. Kraclit-
voile, gssuuàe Dags. Retsrenxen: DIerr
Ktr. l/Vîssmann, Dorr llVcàlleli, tlersàtig-
keitsgasse 22. ZuricD. oàsr àireot an
N°n° ^ppis. (N 6268 Z)

k^iin pi'ausn unc! löelitei'
êmpttelrlt àie D'utsrxsioDnets ilrre reicli-
Iialtigs, monatiiclr sin Nal srsclceinenàe

Zinstsr- ri»â MoâslìssitAUK

UsusZts NoàsnIXI xilii lVl54D1i2^,
mit àogpsltem LàrittmnsterDogon. Kreis
per (jnartal nur 96 Ots. « lcalkjälrrlioii
D'r. 1. 65 uncl jalirlioli DV. 3. 15 tranlco.

Nan Iiestelle mittelst Kostkarts Del cler

NìlààliokSI'SÎ Zàtîl
283l in Issääsusivkil.

I il!i(liuise«tlilllt Miiclit tür eine Ksoouvâlssvsuilll, Krivatlrans
in gesunken, gsseliütxter Dage, vc> mög-
lieü in cler KäDs ZiirieDs. ZeKattigsr

Oarten, treunki. Zimmer unk autmerksamste I'klegs Dlauptüskingungsn. Vnsprüclre
an KücDo IisscDeiksn. Ost. Otkerten sud ODitkre ll 8 282 an àie Kxp. à. Kl. (282

—ü 'Vvàs.sAS'àGMS
eigenes unà englisch fàikst, creme unà weiss in Ai-össter àsivàl liefert
kiUÎAst às.8 K.îàôsux-Esscns.fi von — Nüster truneo —
21d Fes & LltllMWR. Zl6I'i8IM.

Ws lsilvsl, La.
Km« üuxsms vsrssl rocoit lies jenncs Alles
eu pension. Krix inoàêres. Kgrêalile vie
ko famille. Villa comtvrtatàe et elegante,
luguns clans la inaisnn. Z,'-s,'-roneea: ki"«
^!lse ^Dersolà à lVIoti prl s kienne. (277

i Wi'à inà in à MM?

Kodûtîet Twsre ZàMliNge
vor Z^râvlidsitsn, iiiàenc ll,r
ilire NilcD ln (D1 25e2 D) (225

àttli'8 ^orilià'i'
Docket. Von Verxteu cinptolilcn.
Kpparat tun 8 kl. ?r. 3. 56, tun 16 àl.
Kr. 4. S6. KrospsDlus iranicv aut
Verlangen.

Du VorDaul'e Del clen DpetlmDern,
Dauàagistsn uuà Oulucaillorielianà-
lungou uuà I>oi

kkUkl lMW à t>°, lâ».
((vi'08 & äetail)

ô Dis H

: ìîi
Z OrA3.il kür dis Inksrssssii càsr ?rs.nsnwslk y
m ist in allen Kreisen unà Osgsnàen àes lu- unà ^uslanàss stark verDrsitst.

I ^ür LtsIIsLuàsiiàG unà àbsitKsbsr
(deti'stksnà tüoktigss vsidliekss Ksrsonal in Hôtels, Ossekätts, Krivatkäussr sto.j

bildet à à MÍWàte »M girli^iimd« kubliliàti«n8wittel. (5694 >

Illsertiollspreis! dis. per?ktit!ÄIk. — àbviiliôillkiit! SV kts. woiiMel!.
^

^I)ÌS

versonàet trank«, gegen Kaclinaluue
à ?r. Z. Z2 per Kilo (855

Lvnliiîol'kî LeiiNkbli in Zaàn.

.leàe-u NitZMKîà.Ilà.N cvirà
auk IVunsclr eine Dslvlireiule lire-
scliure kosteul. ûkeicsanàt v. .l.D K.
Kopp in Dleiàe (Dolst.). Diesell>e
gllzt Vnl. xur erkolgr. llelianàl. von
okrou. Nagenkranklieiten. (623-4

DieModenweit.
Illustrirte Zeiiuiig für cueilctle

und liaudarbeitcu.

Jährlich 2H

mit 25V

schnitt- Mk. (.25

--75 Ar.

Enthält jährlich über 2000
Abbildungen von Toilette, — ZVäsche, —

Handarbeiten. 14 Beilagen mit 200

Schnittmustern und 25vBorzeichnnngen. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen u.j?ost-
anstalten (Atgs.-Aatalog Nr. 53H5). j)robe-
nummern gratis u. franco bei der Expedition
Berlin 55.--îDicn I, Gperngasse 5.



SditoBtjer .frauEn-Jctlung — ©latter für öcn ftäwsltöirrt itret»

5 Franken
zahle ich für jeden gebrauchten
Briefumschlag mit abgestempelter, gut erhaltener

Schweizer Briefmarke aus der Zeit
von 1843 bis 1849.

_

,[209
Angebote nimmt die Expedition dieser

Zeitung sub Chiffre F R 209 entgegen.

MûlSer'5 Selbstkocher
ist bevviesenerweise das beste Küchengerätk
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

S. Müller & Cie.
Faürik u. Magazin Zürcher3tr. 44

Zürich-Wiedikon. pis

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Schelling*
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts. per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

0. Schelling, Fabrik hyg. Präparate

46] Fleurier (Neuenbürg).

F
Unsere

rauenwelt
in Stadt und Land,
namentlich alle

Hausmütter, Wöchnerinnen,
Hebammen,

Krankenpflegerinnen etc,

finden sämmtliclie Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Cobiete

der Medizin,
der Kinder- u. Krankenpflege,
der Gesundlieitserhaltung,
der Schönheitspflege

im DetailversandtgescJuift con

C. Fr. Hausmann
Heclitapotlieke — Sanitätsgescliäft
— Fabrik chemisch-pharm, Präparate —

in St. Gfallen.
Strenge Discretion, grösste A nswahl.
vorzügliche Qualität, billigste Preise.

mr Auf Wunsch Ansicht»- und
Mustersendungen. (67

o Eine kleine Schrift über den Q)
Haaransfall ifiiteititesErpinei
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer«
3 Boulevard de Plainpalais. Genf. (32

CHOCOLAT

ZÜRICH. [8
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Spezialfabrik für Bade-Apparate, Gas-, Wasser¬
und Closet-Anlagen : l'241

Gosch-Mlsen & Cie. scinpfc üo Zürich.
Grösste» Lager in Bad e - Apparaten.

Neu! Badeöfen — "Neu!
auf welchen man nach Wunsch eine mehr oder weniger

intensive Zimtnerheizung' erzielen kann.
Patent angemeldet!

XDer allein, äclite Pfefferm.ün.zg'eist ist
l'ALCOOL de MENTHE ^DE ZtZCQU

Ist vorzüglich gegen Yerdauungsbeschwerden, Magen-, Herz- und
Kopileideii etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. öOjähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Haus in Paris, 41, Rue Richer.

—— Man verlange den Namen E.I CQLÈS. —
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

PFBFFK BS Mt IEZ» PASTIIJLE Iff von RIC<|Lfe§.

lerersStontjerfationS=Sejifon tfl b'aS weitaus Bittigfte unb orfiïcfrctcfjfte grojje JbnperfatiortS«
lejiüon unb bietet tro^bem nod) 12 ©pradjtejüa nad) ißrofcffor (Mepfj ftiirfdptcr'S
©pftem grätig. 230 Sieferungen à 35 ißf. ober Komplet runb nur 80 ïlîatf. — ©rjïf
SRitarbeiter, gtanjenbe îluSftattung! fiarten unb Safetn! Slerlag con 853. ©pemattn
in Stuttgart. — ^rotebefte burdj jebe ©utbbanbiung, iomie bireït non beut SReriaa

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbeziige und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Materialversandt

und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und- Besorgung des Scheerens. Grosser Stick-
musterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

—— Für St. Gallen: .Dépôt bei Fran Allgöwer-BIaul, Marktgasse 1. ———
Oiessenhofen. Babette KFislixxg.

Malaga oro fino, rothgolden, Fr. 1. 80, do. superior Fr. 2. 20
Jerez fino (Sherry, Xeres) „ 1. 70, do. Amoroso 2. 20
Oporto fino (Portwein) 1. 70, do. extra super. 2. 20
Madeira fino 1. 70, do. superior 2. 20
per ganze Flasche incl. Packung, franco nach jeder schweizerischen Postoder

Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an. versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Südwein-Import- und Versandt-Geschäft.
Agenten und Wiederverkäufer an allen Orten gegen hohe Provision gesucht.

besten Hunten und Hefmerfc:elt«
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806] Isa sillets Apotlieteess zu hüben. (H 4950 J)

glßft-EUXR. POWER UNO ZANWlsyJ
" 1 PF. BRIEF

DER ABTE! VON S O U L_ A G
(Frankreich)

Bom MâGUELONNS. Prior
.2 goldne Medaillen : Etlittliiti — Moai!S4|

DIE HÖCHSTEN AuSZEICHNÜHGEN

KUniDH hank den Prior

imlikrtivS S ^3» Pierre BODKSADB

< Der taepliche Gebranch des
i Zahn-EliiirsderBR.PP.Benerticüaer, ;

in der Dosis Ton einigen Tropfen 5

im Glase Wasser verhindert uniiö
I heilt dasHohlwerden ilerZaehne,|

welchen er weissen Glanzund Fes- s

tigkeit Terleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

e Wir leisten also unseren ^Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir sieg
anf diese alte und praktische Praeparation aufT
merksam machen. Weichs das beste Heilmittel und darf
einzige Schutz für und gegen Zahnlaiden sind,
Hs« g«griDdeU8(70Pp||iy 1084108, raeCroii-de-Segneil

General-Agent : dfeüUliS BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumoriegoachaeftan.

Apotheken und Droguenhand/ungen.

Jeder Theil in eleg. Mappe mit 60—80
Mustern in natürl. Grösse, ausgeschnitten.

„Für fleissige Heinde" ist als das
praktischste auf diesem Gebiet anerkannt.

Jeder Theil ist zu Fr. 4. 50 durch jede
Buchhdlg. zu beziehen. (Gegen Einsendung

von Fr. 5 in Schweiz. Briefm. oder
Posteinzahlung erfolgt NVan/cozusendung
vom Verlag von Rob. Lutz, Stuttgart.)

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenscliaftl. *

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt, durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppeubildung,

Aussehen nnd Spalten

der Ilaare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch

vor Kahlköpfigkeit etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-Pom made,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 50.

natürl. Bocken zu erzielen.Titonius-Qel, lis Fr. 1.75 per Flacon.
Wiederverkäufer hohen Rabatt. •

General-Depôt :
Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Hervorragend schöne

Corsets r^2i:
neuester Form u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120
- - - tliustr.

Kataloge

Charakter-Benrtheilimg
nach, der Handschrift

Fr. i. 10 [124
Grapholog Müller, Oberstrass-Zürlcb, @

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARB I
NEUCHATEL (SUISSE)

Von der „Schweizer Frauen-Zeitung"
empfohlen

Stellung von Leih- und Bettwäsche
für Erwachseue.

Ii. Theil:
Anleitung und Muster zur Herstellung

von Wäsche und Kleidung für
Kinder von 1—5 Jahren.

III. Theil:
Anleitung und Muster zur Herstellung

von Wäsche und Kleidung für
Kinder von 6 — 12 Jahren

Schweizer Frauen-Zeiîung — Matter Mr den häuslichen Rreis

L
x.adle led kür sodsn godraueliten Lrisk-
U!US0d»SZ mit abgesteinpeltsr, gut orkal-
tsasr Lvdvviî-er briskmào aus dor 2sit
von 1848 dis 1349, >.209

Xngotiote ninnnt die Lxpedition dieser
/.oitunA sud vkiào 14 209 «ntevsvn.

WuZêGr'^ TEMZîkoOkos'

K. I i,!t, -- â <!<?.
^adrllc u.. Dlaxa-itn Ziü.roüsrsti', 44

Aûrtvd»V/tsâiZrou. l?is

Uîns Msiirs ^lsrcSe
sind sodöno Tiäkne. 2iur Lrkaltung der-
sellien und xur Verdatung von iialin-
sànerseu sipinot sied vor áUvui clin

èâv»àe> 8ââ«K
dis idrer vissousodaMiodei» 8us»mm«u-
setxung und idrein lisdliod erkriseiienden
Larknin sine ansgedednte Verln^sitnng
verdankt, Loi Linsendung von 75 lltê. per
Ledaedtel srkolgt Lrankoxusendung durod

S. ZoksànA, küdriil ?ràpàià
40» VIkurtvr »Xeusndurg),

rMM.'ssâ
i» 8tlìât nnà
nainentlied aile

^auZmütisr, Wöcknel'innkn.
^sbammen.

Kl'aàllpfîkgkl imisn etc,

Lndon sSmmtliodo Artikel, eieren sis
dsdurken, soi es auk dein Oeliieto

àr kintl«!'- n, Xi güiiviiptlvM,
<1 «h- kMmàiààltWK',

à ^)ààe»'S«»âso«o/tS/s ron

?!'. IliìZi^iiUii-îî
Ileilitiìpotlielik — 8îiiiitìiàMeIM
— k-idnli ekswised-pàm, ?rgM'à —

iri KL. (ZlQUSri.
Ltrenge Liserstiou, grösste X >iswalil,
vorxüglieds (Qualität, diliigste Lreise,

DM- vin/ 14'nnsc/t v4»s?e/0,s- «nci
H^osiersencinne/êtt, »07

Lins Kleins Zodrikt üdsr den

àmàMMMkiM»
versendet auk àkrsgsn gratis uuà krsnko
dis Vsrkasserin Lrau Larolins.Visàsr.
3 Boulevard de Llainpalais. Kent- »82

cttocOi.^1

slO'ZiL.iori. »s
Voir Kennern dsvorxugts Marks,

Larantirt rein dsi inässigsten Lrsissn,

Zxs2Îàì>n1: ktir LZ,^s-^.xxaraks, Las-, ^azssr-
wiâ Olossi-àlÂZsru

liî08ck-^!îj^ll à l'li'. 8iîiiM.H /iîi itiî.
(ZrSsstes Lagor in l5«do-Xxxar«ts».

-— SscSeosSN —- X. n i

uni weloden man nneli IVauseli sine rneiir enisr weniger
intensive Liinvavrtreisung erxielen kann,

/^ee/ee,/ /

llDsr s-IIsliw. à,-!l2.ìS ^Ls^esrz^vi.^>.^Z-SZ.st Z.sì

ZIH IDZvài
1st vorxugllcd gegen Verdauungsdkselnverden, klugen-, Ilerx- und

Kopileide» ete, und in reckt ksissein Lrusttliee vingenominsn, wirkt er
erstaunend gegen ^vdnuzpten, Ll'Iiüitiingen, Krippe sie, 50»àkrigsr Lr-
toig nnci 58 eius?.visl>nungen, worunter 29 goielene iilseiniilsn,
?abril^ in I-?on, eours à'àerdouvills, S. — Laus in ?sris, 41, Kus kivlwr.

---»» Vsn vsrlungs äsn Usrnen
»H 725 X) Ls werâen ebsntüiis vsrkault »127

von W?S2«tzà«.

Konversations-Lexikon ist das weitaus billigste und artikclreichste große Konversationslexikon

und bietet trotzdem noch 12 Sprachlexika nach Professor Joseph Kürschners
System gratis. 230 Lieferungen à 3S Pf. oder tomplet rund nur 30 Mark, — Erste
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemann
in Stuttgart. — Probeheste durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Aeriaa,

KWMKî-àMÂâàSàN.
Lroâkrieu in weiss und durch in Leiâs, Lilder und Kelch 'Uollsu- und l-siusu-

stivksrvisll tür Leid-, Lised- und Lettwässüe. wis für Iniusliclie Esgsnständs unter
Earnntis soignirtsr Xustulirung. stilvoll und diüigst, àppliestioil, Hävlrslardkitkll
und geklöppelte Lxitaeil. Lniniention van Lm'/riis-?7sd- und üuÄpksi'dsiteu lorien-
talisode und persisslis Leppisde), als ^ ?sppivks jeder Krösss, Vorleger aller Xrt,
LodsursI, lliisseu, klLbsIds?iigs und Streiken u. s. t, Lür 8mvrna ?r!ms blaterla!-
versandt und scbriltliodsr llnterriokt naeli bewädrtsster iVIetdodo, nielit tlrsurer als
von auswärts. Lventuel! biaebbülle und' Sssvrgung des Seksersns. iZrossvr Ltiok-
mustsrvsrtag kür alle Zwecks. — Lrodsn und Ltiskniiistsr tranco gegen franco sur
Liosiodt. Ledrlgsr Versandt gegen Xaodnalnns, »53

-------- Lnr 8t. VaUvll: Lêpôt del Lrau XIIgöwer-LIirul, Äarktgasse 1.

îZissssudoskn. àxìî?<^chîîZ-

1>la,Iaxa. oro üuo, rotligoldeu, ?r. 1. 8V, âo. superior ?r. 2. 2V
^srs2 Kno (8!>orr^, Xeres) 1. 70, clo. Xmoi oso 2. 20
Qx»orto Sno (kortwoin) 1. 70, olo. extra super. 2. 20
NIaâeira. kuo 1. 70, âo. superior 2. 20
per ganxe Llasede inel, Laekung. tränen naeli seder svkweirsrisvlrou Lost-
oder Lalinstatio», in Listen von 6 Llaseden an. versenden

?àà â Hüliu,
44» ZiiàEi^-àzzOrt- nnâ VsvsK.nàt-KsZàâkt.
Xgvntsn und IViederverkäuker an allen Orten gegen Iinlie Lrovision gesuolit.

MKA^îGW »MÄ M, G R ^ S

p/ìic k>cci0kî^ ss0ki>fiAi^ie

306» à» âîi« s» àz»«»îà«àv!- »14 4950 4)

îM-euûl». »»IllM MS

' M. ?k. »«»O ei vc>lx s ci> l_ >x ci:

ZZorr» ??1oî7
S Motckils kkke^«ikî«?ttirlûdlîdi t«i«I»z iîî<I

t»MM wcl ko«-
m Ii>u«D«A s ^»ki«u«»M5M

?zde-kl>irîr5 àiìIl,I'?,Sê»eàlIosr.
^

im lllaso Wasser verbinagri un>ig
dein dissUoldvsuIko csr ic-ieimiz.S
vklctso sr veissen öl.uo,-uni k'ss-Z
tixlisit rsrlsikt m»! dsdsi ciâs

'

^aknNeîsed slàriri usâ xssauà

s Wir leisten slso enserre ^ksssrn einen tdsIsàciNiedsn Iden t indem wir sieg
ânt diese sits und prátisede Ursegeretien eut fmertsîlm mecimn. veled» dzz lusts gsilwlttil lllld dirs
«ioriz« 8rl!»tr lâr sod gegen 7.iknl»ld«n sind,
d»» x«°àt IM « à s» M 4 M, !»à!i^«-5-x!>«,I
à-l-iMi: S0NS^»UX

,/rdei' v/iei/ à c?er/. init 00—30
Uustei n in »i«tür?> Sràe, ausgesodnitten.

„72zir /eizzlye ist als das prak-
tlsâsts auk diesem kleinst anerkannt.

./edei' 77iêî7 ist su ?r. 4. 50 dured ssde
Luedkdlg. xu lzexleden. »Legen Linsen-
dnng von ?r. Z in soliweix, Lriskin. oder
Lostsinxadlnng erkolgt k^ronkaxusendung
vom Verlag vou kod. I-utêi, Ziuttgart.)

?àô»ix-VvNiin3.àe

Lduard Wr?, 0ö Làestrasse, kasel.

Hervorragend sedöns

OorZEîZ
neuester Larin u. solids, sen-
den Lei Xngade der ungek.
Lreisanlage. sowie der Lail-
lenwsite »aukdein Xieide ge-

inessen) kranko^xur Xuswadi »120
^ - must?.

l-l!!!I'!>Iit»!I''!>0tIlt!chÜ!IIIK
üacL. <isr Hartäsoinrlkd

?r. 1. 10 »124

KraMIog Rilîltk. àlÂtsW-kurià A

(^olàs Nsäs-illsri:
WsIàusstôlIllliA Xlltwsrpkn 1885.

1889.

cîsovoi^.?'

SVLSàRV Z

MUVS^'IZId (8III88L)

Von dor ,,8vdtvoixor Vrauku-Xeituug"
euipkulilen!

Stellung vou I-sid- uud Lottwâsvdo
tür ürwaodseue.

il. 'Ilnnl-
àuleituug uud Nustsr ^ur llsrstst-
luug vou Vdsvdo uud llleiduug kür

Kinder vou 1^-3 dadreu.
ill. 'l'keiL

àuleituug uud Nüster ^ur Serstel-
luug von Väsollk uud Kleidung tür

Kinder vou lZ^IL dadreu



Sdiiuctpt Jfraubrt-Jettuug — ©latter tôt î>cn JjâusIWren Srsta

Gebrüder Hog, Zurich
Musikalien- u, InstrumsniBnhandlung. Âbonnemenis.

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. -—
Kauf — Tausch — Wiethe — Abzahlung.

Gebrauchte Pianinos und Flügel zu
sehr wohlfeilen Preisen.

iSg"" Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Vortheile. [782

*11191881
ÉgaBll

Fr. Hausmann
in. St. Grallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet

Bruchbänder
einfache und doppelte, in allen
möglichen Formen, von den billigsten

bis zu den feinsten Sorten, für
Männer. Frauen und Kinder.

Solide Qualität. Reiche Auswahl.

Geradehalter
— Rückenhalter —

gegen schiefes Wachsen, schlechte
Haltung der Kinder und Halberwachsenen.
Separater Raum zum Anprobiren.

Für weibliche Kundschaft weib-

lichejäedienung, "9m [141

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkocliherden
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr, 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garaiitirt 25%
Brsparniss an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

|= Handstickerei, |
J Die ergebenst- Unterzeichnete em- ^
g pfiehlt sich den verehrlichen Frauen j8
iE und Töchtern zur Anfertigung jeder a
gj Art Handstickerei-Arbeiten (Namen- ®

g sticken etc.) und versichert ge- ^"" schmackvolle schöne Arbeit sowohl 33I wie auch prompte Lieferung.
Musterzeichnungen werden auf jjj

C Wunsch zur Auswahl in's Haus Si
•JJ gesandt. Ï
J St. Fiden (St. Gallen), im März 1891. J
« Frau M. Brühlmann, »
5 274] Handstickerin. 5

m a S Lies: 1. Die Toilette-
MJfXilllv Geheimnisse der
Harem-Damen mit 200 Rezepten gegen alle
Schönheitsfehler: II. Die Goldgrube mit
500 Rezepten für alle erdenkt Bedürfnisse

des Haushaltes. Jed. Werk M. 2. 30.
Sophie Lasswitz, Damen-Bibliothek, Graz,
Kroissbachg. 11. — Katalog gratis. [35

Orösstes ßettwaarenlager der Schweiz
Gegründet I8GG J. JF<9 Zwallleil, Tll9! 11* Gegründet, 186G

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Strümpfe und Strumpflängen
aus prima Garnen in soliden Farben,

Häckelg-arne aller Art
empfiehlt höflichst [243

Hs. «lue*. WIM z. Baumwollbaum, St. Gallen.

Brauer-Akademie zu Worms.
Programm für den nächsten Cursus zu erhalten durch die Direction
207] (Mag 591 F) Dr. Schneider.

Abführende Fruclit-Confitüren für Kinder und Erwachsene.
Appetitlich, wirksam Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 genheschwei-den, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

izeri
der Industriegesellschaft Brugg

(neue <3-esellsc3n.aft)_
Diese Sicherheitszündhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken

schwedischer und deutscher Konvenienz ebenbürtig und im Preise billiger.
Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckhölzer zum

Verkauf. (H 4213 Z) [873
En Détail: Bei den meisten Spezerei- und Gigarren-Handlungen.

Der Eilgros -Verkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Biirke «Sc A IbrtM'îu in Zürich
übertragen; für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgau der Firma

Weber & Âidînger in St. Catien.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (»p
Weltausstellung Paris 1889.

ist ein Podukt, aus (len feinsten Qualitäten Kaffee zusammengestellt,
gebrannt, gemahlen, pur und gewissenhaft gemischt mit bester Cichorie.

Jede Hausfrau probire
Lindner's Complet-Kaffee
und man wird sich überzeugen, dass die Qualität vorzüglich, Preise massig
220] und die Einrichtung bequem sind. (M 5313 Z)

MT* Kein lästiges Kaffee-Rösten und -Mahlen mehr, ~^B®1

Alles gepackt in hermetisch verschliessenden Dosen von 1/8, % und 1/2 Kilo.

Wichtig für jede Hausfrau.
242] In keinem Garten oder Gärtchen
sollten einige tragbare und werthvolle
Brdbeersorten fehlen, von denen
ich folgende Sorten offerire:
1. Walluf (Waldaffe), Neuheit, garantirt

acht, 1 Stück 40 Cts., per Dutzend
Fr. 3, 100 Stück Fr. 15.

2. Sharpless, garantirt acht, 1 St. 10 Cts.,
100 St. Fr. 8.

3. Dr. Hogg, 4. Marquerite, 5. Theodor
Mulié, 6. Rosberry maseima, sämmt-
licli garantirt acht, per 100 St. Fr. 4.
Genannte sechs Sorten sind das Beste

von allen bekannten Erdbeeren.
Ferner offerire:

Schnittlauch, starke Büsche, per 100
Fr. 3.

Stachys tuffoerifera, Knollenziest
(Crosnes), überaus wohlschmeckend
und ertragreich, per Kilo à Fr. 2. 50.
100 Knöllchen 80 Cts.

Marjolin (früheste Kartoffelsorte), per
Kilo 50 Cts.

W. Reichenau-König,
Schönbühl bei Bern.

Empfehlung".
Halte fortwährend grösste Aus-

wähl in: Strümpfen, Socken, Bein-1
| längen von 50 Cts. an, Unterklei-
dem jeder Art (System Jäger und
Lahmann).

Auf die von Aerzten bestens em- 1

I pfohlenenGeradehalterundgestrick- S

1 ten Corsets für Damen und Kinder ;

erlaube aufGrund eigener Erfahrung I

besonders aufmerksam zu machen, i

Stets das Neueste in Corsets ge- ]

wohnlichen Genres, nebst grösster 1

Auswahl Damen- und Kinderschür- i

zen. Taschentücher (mit und ohne j

Namen) von 15 Cts. an, Tricottaillen,
stoffblousen von Fr. 3. 50 an.

Auswahlsendungen franko. —- ;

221] Achtungsvollst \

larie E. Snlser, Poststr., Chur.

So lange ïorrath
meines vorzüglichen

chinesischen Schwarzthees
I" Pccco Souchong

in prachtvollen hermetisch verschlossenen
chinesischen Original-Büchsen offerire à
Fr. 3. 40 per Büchse von 1 Pfund, — Bei
Abnahme von 5 Büchsen à 1 Pfund 10%
Rabatt franco. Muster gratis. |päF~ Der
gleiche Thee wird anderswo zu Fr. 6. —
verkauft. (H 2909 Q) [755
Ed. Wirz, G-artenstr. 66, Basel.

Heusser's Schweizer
Prima Stärke-Glanz
ist zum Fein- und Glanzbügeln das
anerkannt beste und hilligste Präparat.

Dasselbe ist zu beziehen in Paqueten
zu 30 Cts. bei Frau Heusser-Bosshart in
Bubikon (Kt. Zürich). [254

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

üiHMZu haben in allen guten Droguerien,
Spezereiliandlungen und Apotheken.

rein und in Pulver,
stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f. 200 Tassen
Chocolade. Vom gésundheit-
liehen Standpunkte aus ist der- ®
selbe jeder Hausfrau zu em-
pfehlen ; er ist unübertrefflich o
für genesende u schwächliche ^Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnt. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt, daher
die ausgezeichnete Qualität-

Schweizer Urausn-Zrikung — Mäkler Wr den häuslichen Nrets

KelZrûàr ^ug, Ilmek
^uslislis»- u, îûàmWisàiûuli^ àbluinsmonis.

?jWM
von soüdssiemOsu
in Disenrabmsn,
gnt stimmbaltig,

mit sobönsm,
bräktigem 'l'on,

^ von 600 Ikl'. â

kür Soiiuls, üirvlio und Zlans,
von ILS ?r. an.

Drsislistsn ank 'tVnnscb. »—
^àuk — Dausok — lVüstke^ A.k2s.1i1iiiiA.

Dlsbrauobts Dianinos und Dlügel î:n
»ebr vobiksilsn Dreissn.

DM" I-eiirer und àstàltklì Ze-
niessen besonders Vortiielie. »782

"LIàâM
-MM»

l^i'. Utti^lNiìNii
in K r. (Zr Q llSN

Lkedtàpottiklik — 8MM8Zk8edàlt
vmpbsblt nnd versendet

Lràdàâôr
sinkaobs nnd doppelte, lu allen mög-
lieben Dorme». von den billigsten

dis xu den keinsten Lnrten, kür

Mnnoi', ^auen imà l<itià.
Lolide D)ualit:it. Ksiobs Knsvabl.

K6ra.à6ìiâ6r
— KÜQksnkNStsr —°

gegen sckietes Wackssn, scklsekts bal-
tung der Xincisr und dslbsrvseksenen.
8sparater Kaum mim üuprobireu.

kür Nöidliedö àsseliM àb-
!là^ôàiellMZ> ^sZ »141

kâbriîlàtioii M MM I/Uer ia

8pAà0eIà6i'à6»
bester Donstruotion, vsrsobisdensr kirös-
sen, kür Hôtels und Drivais, von Dr. 22
bisDr. 2222, mit Rnktvorvarraer-Rsgnlator,
sobvsl?:. Datent Kr. 32. Oarantirt 22"o,
Rrsxarniss an Rrsnnmateriai nnà 2sit. —
Dsinste Keksren/.en nnd Zeugnisse stsben
^n Diensten.

?r. Keààn^-vutoit w Ziel
33) Koobberdkabrlbant.

Z — H^àìàrsi.
I Dis ergebsnst Dntsr^siànsts sm- ^
^ pbeblt sieb den verebrlisben Drausn ^
«il und Doebtern ^ur Knkertigung )sder A
H àt ûanâstieksrsi-árbsitsn tinmen- ^
^ stieben sie.) nnà versiebert Ze- H" sebmaobvoîls seböns Arbeit sovobl SI vis aueb prompts Diekerung.

^ Nuster^siobnungsn verdsn auk z,
«x tVunsob ?nr àsvsbl in's Klaus N
C gesandt. I
Z 8t. Diâsn »«t. ll-llsii), im Nürü 1891. Z
« klau ZK. Vriàk1ms.!iii, »
5 274) DIandstieberin. I

w» ê Dies: Die loileiik-
âF«b»àà^ » ksbeininisse âsr Ka-
rsm-vanisn mit 222 ke^epten gegen «lis
Lobönbeitsksblsr: II. Ois Kolâgrnbs mit
522 Rezepten kür alle erdenkt. Dsdürk-
nisse des Kausbaltes. 3e6.1-Vsrb A. 2. 32.
Lsxbìê Dnmen-Libliotbeb, 2?S2,
XroissbncbA. 11. — XîàloA Zrntis. ^85

iàà I!itt»iUìi«'iiIiUl<>i' ser
«oKninàt I8KK VîlAM^ «°8n>»àt. 18KK

Versende krnnbo durvb dis zsnss LàvsÌ2 ASASN Dost- und Lissrli»ài-àoì>-
nnbme Zut vorpnebt alls Sorten gelullte veskbsttsll, Dlltsrbsttsil, üisssll und
kîoLSllilsriuààklI, iede verlungts Drösse. LorZkültig entstüubts, gersinigte und
gedörrte tlnumreiebs Lsttisdörii, DIsuill, Nîìteàsllllaar und Nolls. ^22

-Vul Verlangen versende, ieb gerne die Dreisliste.

Ltàxks Mä ZtrumxklàZW
AUS pl'illüÄ (Fttl'11614 ÎI1 80lîcÌ61l

— Ltàvkvlx»ri»v iììlei â.i'1 —
eill^kislllt Ilökliollst Ì243

Aâv- HUîM àumxvolldÂUM, 8t. ttiillkiì.

àusr-à^àis 2u îorniZ.
?rou>îlmnt für àsil llàellsisil Ldirsus XU Slllültöil Znrelt àis vilseiiou
207^j (Ung öSI D) /il'.

ibkiUirende D r u eilt - Don lìtilren kür Kindel- und Drv-lelisene.
L.ppstitliob. virlisunl! Dei l Kongestionen, Debsrleidsn, Nn-
Lobsckt. I^r. 1.1l),o!n?s>n 22 gsnbssobverdsn, Dlàorrboiden,
in kilst g-IIsn ^.p 0 i II s K s n. Nigrnns àtliob empkoblsn.

Kur debt, nenn von üpotbeber D. Kunoldt Illscbtolgsr in Dlotbu. ^3

Mkl
äer iQàZtà^sZàeliâ LruZZ

(ZtüSIdlS

Diese Liclisrlieits^ündböl^er NSUSSterDubribution sind den bsstsn Narben
sebvediselier und deutsober Konveniens: ebenbürtig und im preise billiger.

5Iit December 1892 gelangten solobs als DlSkîb- und KvbbölüSr üum
Verbaut. (D 4213 >.873

Ou vàil: Lei den msiZten Kpessrei- und lligarrsn-kulldlungen.

Der LllKl-28-Voi'îûlut' kür lüg KuiiZîe! 8«Zi4vei2 ist à kärmg.

à ì îî», «>« Zzî in Xilz°!«-Zs
übertragen: kür die Kantone ÜPPSNöSlI, 8t. Kkllikll und ?burgsn der Dirma

Medsr Ä âMînAsr à 8î. QsêZSN.

(»olllvnv UßA^illv
^.cZAààis vÄt. âs ^ra-nos 1334

(xOläenß UvÄmIIs
'MsIt3.U88to11uriA Li.iitv6Dx>6ri 1333

ltoìàw Nvâèìille Ì237

Iiitsrii. àLLtôlIniiA ^.mstsrà^m 1887

(lîoìâviw Nkällillv (WM)

IVöltausstsIIunA ?ÄD18 1889.

ist ein lDodnbt, nns den feinsten (juklikütsu üusnininengestellt,
gebi n»nt, geninbien, pur nnd gevisseniinkt gkiniseKt mit bester Düoiiorie.

.leàs HglìiKàu prodire
Iiiiiâllsr's 0ciNip1st-Xskt'ss
und man vird sieb überzeugen, dass die Qualität vor^ügliob, Dreiss massig
222) und die Kivriebtung bsgusm sind, <M 5313 2l)

WM- ILeiu lüstiAvs Zilg.trse-Aöstsu uuâ -Ms.ii.1su uisiir- "USG
^Ilss gepaobt in bsrmetiseb versobliesssndsn Dosen von ^/g, nnd Kilo.

NckdK Kr.jà
242) In beineni klarten oder klärteben
sollten einige tragbare und vertbvolle
ürÄdsSi-Koi'tSZi keblen, von denen
leb kolgende Lorten »lkerlre:
1. IValìnt )1Valdatke), Kenbelt, garantlrt

äobt, 1 Ltüeb 42 Dts., per l)ut?:end
Dr. 3, 122 Ltüob Dr. 15.

2. 8bsrplsss, garantirt aebt, 1 ,8t. 12 Llts..
122 8t. Dr. 8.

3. Dr. kogg, 4. Msrqueriis, 5. Ilbeodor
blnliè, 3. rîosberrg niaseiins, sammt-
lieb garantlrt aebt, per 122 8t. Dr. 4.
klenannto soebs 8orten sind das Desto

von allen bekannten D.rdbeeren.
Dsrner oktürire:

KvIiZiittlâuod, starke Dnsobs. per 122
Dr. 3.

Kts.vdvs tlàsriksrA., Knollsn^isst
(Drosnes), überaus voblsobmeobsnd
uud ertragreiob, per Kilo à Dr. 2. 52.
122 Knölloben 82 (its.

ATurgolili )krübests Kartotkelsorte), per
Kilo 52 Dts.

V. K.SZ.âE»N.N-XL»ï^,
8odönbübl bei Lern.

NrnxàdànZ°.
Kalte kortväbrend grösste Kus-

vabl in: 8trümpksu, 8oeben, Lein-
^ längen von 52 Dts. an, vnierblsi-
dsrn )eder Krt )8^stem däger und
Dabmann).

Kuk die von Kerbten bestens sm- >

> xkoblsnenkersdebsiisrundgesirivb-
' ten lîorssis kür Damen und Kinder >

erlaube aukklrunä eigener Drkabrung >

besonders aukmsrbsam 2U maobsn. l

8tsts das Ksnsste in Dorset« gs- l

vöbnliobvn Dsnres, nebst grösster >

àsvabl vamen- und Kindersobür- i

sen. ?ssvIiölltüvKkr (mit und obns
Kamen) von IS Dts. an, Irivoitsillsn,
8tokkblonsen von Dr. 3. so an.

àsválsêiànZên kranko. —- >

221) Kobtuvgsvollst
Vürie k. 8n!8«r, koststi-., dim-.

8v îâNgS WppAid
meines vor^ügliobsn

càsLÎLclisii Lcà^tdssZ
l' ?em 8«îi«!imZ

in xrasktvollsn ksrinstisok vsrsoàlossêllên
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3früfj ItngsfvBtt&m
(Bam {Kitelbilfre.)

pd; fjerrlidj, gEl! piiypdjEn, bee ïrûglittg t|ï ba,

Jfeg! kmttrn! urtfre friifrlidjE 5eü,
Heijï geî;}! 30« fpajiErra mi! ©eittEr Mama

Inb ®att!e ®«ftna, red;! met!!
30« bra«dj|! feine ©Etfe, gel!, Ijeejige» Kinb
3fE«F i(! ja baa Meüer fn la«,
Énb biE ÄcmnE fo gell, «nb feitt bisdjE« Mittb,
Mttb bEE Rimmel fo früljlingsldau.

Mttb fiel; tt«r biE ^djicalben, juge, juge!
MiHfentmeit unb ntadjfs eudj bEguEm!

;§e!j! n«r, es bliEfeit !rog J§!urnt unb ;§djnEE

®anj fej! (Euee Mttsdjrn tum fegm!
Mir f/abEtt's gEgitte!, üjr ;§djroäIbigEtt, für E«dj,

Bis bag igr fegrïE! jnriidt —

l«n fEopf! i'tE «nb fütier! fte mann «ttb inEitg
3?«m iraulidjra feimaiglürk!

31a gel!, «ttb biE Biüpr int l|of£ bra«a,
• ©iE faß! i!jr itt's JïugE fdfon,
©iE geben, fb «ttier bern ;§d;ieaIbEitgaus,
Hit]! prätgüge ;§!a!iDn.
31a, fEiig! nttr bi£ JitglEin auf ttttfer Belf,
Mir fjalÏE« bis IfagE fern,
Mir ftnb ja auf ttttfErE ^djmäßufjEtt ganj (loi?
Mttb gabEtt E«dj gar jit gErtt.

©runt ;§tgiuaIbEitgâ|ï£, fo rieft!«! E«rg

flEg! frögfirg im BättsdjEtt Ei«,
Mir ntargEn jag! EiitEtt ^papergattg gteidj

U ê dìê Auilgx D
Gratisbeilage N

W -1- Schweizer Frauen-Zeitung -4

St. Gallen. .V 4-. 1891.

Friìhlingsfreilden.
(Znin Titelbilde.)

?ch herrliche gelt Püpxchen, der Frühling ist da.

Jetzt kommt uns're fröhliche Zeit,
Jetzt gehst Du spazieren mit Deiner Mama

Und Tante Rostna, recht weit!
Dn brauchst keine Decke, gelt, herzige» Lind?
Henk' ist ja das Wetter so lau,
Und die Sonne so hell, und kein bischen Wind,
Und der Himmel so srühlingsblau.

Und steh nur dir Schwalben, juhe, juhe!
Willkommen und macht's euch brguem!
Seht nur, es blieben trotz Sturm und Schnee

Ganz fest Eure Häuschen von Lehm!
Wir Haben's gehütet, ihr Schwälbchrn, für euch,

Bis datz ihr kehrtet zurück —

Nun stopft str und füttert sie warm und weich
Zum traulichen Heimakglück!

Ja gelt, und die Hölzer im Hofe draus,
Die faßt ihr in's Buge schon,

Die geben, so unter dem Schwalbenhaus,
Just prächtige Station.
Ja, stützt nur die Mtzlein aus unser Holz,
Wir halten die Katze fern,
Wir sind ja aus unsere Schwälbchrn ganz stolz

Und haben euch gar zu gern.

Drum Schwalbengäste, so richtet euch

Jetzt fröhlich iin Häuschen ein,
Wir machen jetzt einen Spaziergang gleich
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lut fjErtittfjErt ÄottttErtfrfjEttt.
Dil- tuipn galt blumigen: IDtEj'Ettßang,
Jta jteß'n wir util fMpptgEn gittaus,
Enb pgurltEit unit pjïiirkEn Ein ^iitttbdjEtt lang
3m nwnnigpn früßlingspattg.

3tv. pill man nor'a Jenpr, g'rab eutg jutit ®rug,
lljr ©tirälbtpn fo lieb unb fraul,
(Ei, roiE baa blitfjEn unb buffen mug,
I®Ettn igr friilj aus bEm HEpgen frgaul!
„;§d komm nun, UlängEn", Stofma fpritgl,
®Ein SxubtgEn liegf JtcgEr Jlill;
Komm lag uns manbErn im SomtEnlitgl,
?u griigEn bEtt lauEtt Hprii!"

MHfög mar einmal ettt fein ©lägbleitt non 16 Sagren, bag einzige oiel»

geliebte Söcgterleitt woglgabeitber ©Itern ; bag faff ein wenig früglingS»
4 c

blaß in ber ©artenlaube oott fnofpenben SRattlett, uttb gatte fein
©net) auf bie Seite gelegt unb bie §änbe auf betn niebtiegen ©cgür^cgen
gefaltet unb bie Blauen Slettgelein galb gefcgloffen, unb träumte nor fid)
gilt unb muffte niegt reegt, wag eg mit biefem fegönen langen grilglinggtag
unb mit allen, bie ttocg tomrnen würben, anftelten füllte. Sen SBalb unb
bie gluren buregftreifen? wenn igre Sieblinggfreunbin, beg SRacgBarë

Siegegen, mitgeïommen wäre, bag muntere Sing mit feiner $reube ait
febent bumttten ©änfeblümegen, mit feinen ©infällen, Balb bie unb balb

jene ©flattje perft finbett p rooïïen; aber befagteS Sieëcgett mußte ber
©lutter tücgtig gelfett, bie frag war, enbticg ein ermacgfeneê Söcgterlein

pr Unterftügung im großen §au§galt p gaben. Ober füllte fein SReta

pr Äurpcil ©emiife pflanzen uttb bie Blumenbeete beforgett? Sag
tgat ja Sides ber ©ärtner unb braegte igr bie fegönften Sträußegen unb

frügeften ©rbbeerett mi'tgclog in ben Scgooß. Ober fodte SKeta bort beim

SLBäfcgegättgen auf ber Sßiefe gelfett? Sag gatte fie einmal gctgait, aber
mit Çanbfcgugen bewaffnet, unb gatte bag erftc itpentb ait ben tHermclit

aufgättgett moflett; bärtiger gotten bie SBaftgfraueit gap merflicg gefpöttelt
unb bag lleitte gräulein war reegt gefränft, fo baß eg nimmer babei fein
moegte. Unb in ber fîiicge bei ber Srine maegte bag ©actfifcgleiii aueg
aiele nornegme Summgeiten: aergaß Saig in ben Scig gu tgun ober
befcfjnitt bie 9iog=,iîartoffeltt fo langfant, ober tonnte bie ©er uiegt gefegiett
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Im herrlichen Sonnenschein.
Wir missen HM blumigen Wiesenhnng,
Da zieh'n wir mil Püxpchon hinaus,
Und Mücken und pflücken ein Skündchrn lang
Den wonnigsten Friihlingsstranß.

Den stellk man oor's Fenster, g'rad euch zum Gruß,
Ihr Schälbchen so lieb und krank,
Ei, wie das blühen und duften mutz,
Wenn ihr früh aus dem Nestchen schauk!

„So komm nun, Märchen", Nostna spricht,
Dein Trudchen liegt sicher still;
Nomm latz uns wandern im Sonnenlicht,
Zu grützen den lauen Rxril!"

Gegenseitige Wohlthäter.

^^Ms war einmal ein sein Mägdlein von 16 Jahren, das einzige viel-
MM» geliebte Töchterlein wohlhabender Eltern; das saß ein wenig frühlings-
1

^
blaß in der Gartenlaube von knospenden Ranken, und hatte sein

Buch aus die Seite gelegt und die Hände auf dem niedlichen Schürzchcn
gefaltet und die blauen Aeugelein halb geschlossen, und träumte vor sich

hin und wußte nicht recht, was es mit diesem schönen langen Frühlingstag
und mit allen, die noch kommen würden, anstellen sollte. Den Wald und
die Fluren durchstreifen? Ja, wenn ihre Lieblingsfreundin, des Nachbars
Lieschen, mitgekommen wäre, das muntere Ding mit seiner Freude an
sedem dummen Gänseblümchen, mit seinen Einfällen, bald die und bald

jene Pflanze zuerst finden zu wollen; aber besagtes Lieschen mußte der
Mutter tüchtig helfen, die froh war, endlich ein erwachsenes Töchterlein
zur Unterstützung im großen Haushalt zu haben. Oder sollte sein Meta
zur Kurzweil Gemüse pflanzen und die Blumenbeete besorgen? Das
that ja Alles der Gärtner und brachte ihr die schönsten Sträußchen und

frühesten Erdbeeren mühelos in den Schooß. Oder sollte Meta dort beim

Wäschehängen auf der Wiese helfen? Das hatte sic einmal gethan, aber
mit Handschuhen bewaffnet, und hatte das erste Hemd an den Aermeln
aufhängen wollen; darüber hatten die Waschfrauen ganz merklich gespöttelt
und das kleine Fräulein war recht gekränkt, so daß es nimmer dabei sein

mochte. Und in der Küche bei der Trine machte das Backsischlein auch
viele vornehme Dummheiten: vergaß Salz in den Teig zu thun oder

beschnitt die Roh-Kartoffeln so langsam, oder konnte die Eier nicht geschickt
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auffdjlagen, fo baft bie SLrine ärgerlich brummte unb ba§ ungeübte S£ödjterlein
betfeite fdjob, fo baß bicfeS empfittblid) bie .ftiidje oerließ. Selber roar
SJÎela oon ben ©Itern felbft fo oerjartelt roorbett, baß fie grenzenlos
empfinblicf) roar unb nicbjt bie geringfte 3ured)troeifung ertragen Sonnte.

®ent einjigen jîittbe roar non jeîjer jfeber ïBttnfch geroafirt roorbett, fo baß
eS Saunt me|r etroaS gu roitnf^en mußte unb bas Seben eigentlich recht

langtoeilig fanb. ®a§ arme reidie ftinb! Unb fo hatte eS audi) bent

Snftitut balb toieber beit Sftücfen geleïjrt, roo e§ „nur roie aile Slnbern"
beljanbett tourbe, unb bie Älaoierftuitbeu toieber aufgegeben, toeil ber Serrer
tne^r îluêbaiier oerlangte, al§ ben zarten gingerlein je gugetnut^et toorben

roar. SBei foirent untätigem unb unnii^em Sehen freilief) Sonnte äfteta

iticl)t gliicflicf) feilt ; i§re SBängleitt roaren blaß unb iljr ©efichtfein tititbe
uttb ifjr ©eift o£)tte grettbe unb i§re Slage o^ttc Snljalt, ®arum Sonnte

auclj feitt attbereS 3Mbc£)en fie recht lieb haben; ht beit £ränzd)ett, bie

3Kcta'§ ©Item gern einrichten roolltett, nut ihrem Siebling Unterhaltung

jtt oerfchaffeu, Sant e§ geroö^ttfieb) zuut Schmollen unb SluSeinanbergehett,
roeil immer bie ganze ©efetlfchaft fief) itacl) bett 2Biinfd)en beS oerzogenen
.§auStöchterlein§ richten follte. So ftanbeit bie ®ittge, al§ ba§ Sfungfräulein
fo eittfam itt ber ©artenlattbe faß — fitrroahr fein beneibenSroertheS

ißrinzeßlein!
Slber ber liebe ©ott erbarmte fiel) über biefeS frettblofe ä)tenfd)enfinb

unb fdjicfte ihm zroei lebettbige Schuheitgelein, bie e§ zm' ^hatigSeit uttb

Zur greube führen fottteit. S)iefe Schuheitgeleiu hatten ztoar Seilte fÇIûgel
ltnb Sein gi'tlben ©eroattb uttb feilte himmlifcf) fc^ötten Socfcn, fonbern fahen

ganz tD'e oerroahrloSte Straßenfinber aus ttnb Sletterten eben höd)ft toettig

engelhaft über bie ©artenmauer itt SJieta'S ©arten hineilt, toenig alfnenb

oon ihrer Slufgabe als hntfrei§e ©ngel. SSieltttehr eilten fie auf ba§ reict)=

bliiljenbe ©eet oott Sntlpen ttnb ©rocuS zu, unb wollten ftch ba ein recht

fdjöne§ Sträußchen rauben, ba fie fftiemattb im ©arten erblicftett. gür
äJleta in ihrem SSerfted roaren bie Steinen Sdjelme recht eigentlich eine

Unterhaltung, ttitb ba fie toeiter nichts befcljäbigten, fonbern nur fitnbigett
2lugeS bie fd)önften Slttmen laittloS pfliidten, uttb zaghaft ttnb frech zugleich
breitt fchauten roie Spähen beim ©eerettrattb, fo rourben fie ber Sau)cl)eriit
erft getoahr, als fie bie Jbedljeit haben wollten, ficlj noch ei" 6iSd)ett in
bie fchötte ©artenlaube zu feigen unb ba ihren Strauß noch einmal zu
orbnen. 3Bie erfcfjradett fie nun, als fie fid) ertappt fahen Slber fliehen
roar unmöglich, ^eun äJieta hatte bett 23ttb ttnb ba§ 2Dîâbc£;eti fcE)oti ait
ben fpänben gefaßt uttb fagte ganz freunblidj, um fie zutraulich zu ntad)ett:

„Schaltet nur bie Slumett, ich t§u 6ud) gar nid)t§. 3hr Saunt ©ttch

fchott manchmal ein Sträußchen hier pfliitfen, nur müßt 3>h1' '"ich oorher
fragen. SBentt ich nic£;t int ©arten bin, fo bitrft 3hr 'm ©aufe
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aufschlagen, so daß die Trine ärgerlich brnmmte und das ungeübte Töchterlein
beiseite schob, so daß dieses empfindlich die Küche verließ. Leider war
Mela von den Eltern selbst so verzärtelt worden, daß sie grenzenlos
empfindlich war und nicht die geringste Zurechtweisung ertragen konnte.

Dein einzigen Kinde war von jeher jeder Wunsch gewährt worden, so daß
es kaum mehr etivas zu wünschen wußte und das Leben eigentlich recht

langweilig fand. Das arme reiche Kind! Und so hatrc es auch dem

Institut bald wieder den Rücken gekehrt, wo es „nur wie alle Andern"
behandelt wurde, und die Klavierstunden wieder aufgegeben, weil der Lehrer
mehr Ausdauer verlangte, als den zarten Fingerlein je zugemuthet worden

war. Bei solchem unthätigem und unnützem Leben freilich konnte Meta
nicht glücklich sein; ihre Wänglein waren blaß und ihr Gesichtlein müde
und ihr Geist ohne Freude und ihre Tage ohne Inhalt. Darum konnte

auch kein anderes Mädchen sie recht lieb haben; in den Kränzchen, die

Mcta's Eltern gern einrichten wollten, um ihrem Liebling Unterhaltung
zu verschaffen, kam es gewöhnlich zum Schmollen und Auseinandergehen,
weil immer die ganze Gesellschaft sich nach den Wünschen des verzogenen
Haustöchterleins richten sollte. So standen die Dinge, als das Jnngfräulein
so einsam in der Gartenlaube saß — fürwahr kein beneidenswertes
Prinzeßlein!

Aber der liebe Gott erbarmte sich über dieses freudlose Menschenkind
und schickte ihm zwei lebendige Schutzengelein, die es zur Thätigkeit und

zur Freude führen sollten. Diese Schutzengelein hatten zwar keine Flügel
und kein gülden Gewand und keine himmlisch schönen Locken, sondern sahen

ganz wie verwahrloste Straßenkinder aus und kletterten eben höchst wenig
engelhaft über die Gartenmauer in Meta's Garten hinein, wenig ahnend

von ihrer Aufgabe als hülfreiche Engel. Vielmehr eilten sie auf das

reichblühende Beet von Tulpen und Crocus zu, und wollten sich da ein recht

schönes Sträußchen rauben, da sie Niemand im Garten erblickten. Für
Meta in ihrem Versteck waren die kleinen Schelme recht eigentlich eine

Unterhaltung, und da sie weiter nichts beschädigten, sondern nur kundigen
Auges die schönsten Blumen lautlos pflückten, und zaghast und frech zugleich
drein schauten wie Spatzen beim Beerenraub, so wurden sie der Lauscherin
erst gewahr, als sie die Keckheit haben wollten, sich noch ein bischen in
die schöne Gartenlaube zu setzen und da ihren Strauß noch einmal zu
ordnen. Wie erschrocken sie nun, als sie sich ertappt sahen! Aber fliehen

war unmöglich, denn Meta hatte den Bub und das Mädchen schon an
den Händen gefaßt und sagte ganz freundlich, um sie zutraulich zu machen:

„Behaltet nur die Blumen, ich thu Euch gar nichts. Ihr könnt Euch
schon manchmal ein Srräußchen hier pflücken, nur müßt Ihr mich vorher
fragen. Wenn ich nicht im Garten bin, so dürst Ihr mich in: Hause
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indien. müßt nur cine ©reppe Ijerauf unb an ber ©lagtljür läuten
unb gut SJiagb jagen, 3|r möchtet gern gu Kräutern Steta fommen. SBottt

3£)r?" ©ie jïiuber nicften geroaltig, fie roaren gar frolj, baß if>nen feine

©träfe gefcEjaî), fonbern nod) bagu [olcfje fyreunblidjfeit gu ©ïjeiï mürbe.
„@efct 6ucf) nur unb jagt mir, raie 3$r £)eißt. „3afob SSrict tjeiß' id),
unb bag ba ift bag Stettli." „@o? £jeißt bag etroa „ginettli?" „Stein,
nein, Stanettli," lachten beibe Äitiber. „3Bo feib 3§r batjeim?" „Seim
Sater unb bei ber Stutter." „2Bo ift ber Sater?" „Siidjt bafjeitn, er

muß tjanbtangen." „@o? SBo beim?" „2Bo man ein jQauS baut. @r
fommt erft Ijeim, roenn mir im Sett finb." ,,©o? unb bie Stutter?"
„3ft aitdj nic£)t ba(;eim, fie muß roafdjen bei bcit reichen Seuteu." „3a,.
aber roer focljt (Sud) benn 311 Stittag?" „28fr muffen Ijalt allemal gum
28afd)f)aug fjcrfiefjeit, roo fie gerabc fcfjafft, unb bann fommt fie nor bie

©f)ür unb gibt un§ audj." „3a unb roo ißt benn (Suer Sater gu Sttttag?"
„ @r nimmt Srot unb Sffiurft ober Ä'äfc mit unb einen Ärug Stoff. Unb
roenn bie Stutter baljcint bleiben fann, fo focljt fie ©lippe unb bann bringen
roir'g bent Safer ober er fommt Ijeim." „©0? unb am ©onntag?" „3a
ba geb)t ber Sater nidjt an bie Slrbeit; er bleibt lang im Sett unb bie

Stutter räumt bamt unfere ©tube auf." „©eljett benn Sater unb Stutter
nidjt in bie jïtrd)e?" „Standjmal fäjon, aber am ©ftertonntag fjat bie

Stutter nidjt ge^ett fönneu, roeil fie feine gangen ©dmlje f)at." „Ol) fag
ber Stutter, fie folle einmal gu mir fomnten, id) gebe iljr bamt ©djulje."
„©oldje roie ©u Ijaft? Stit Jt'nöpfcljen? Unb fo glängenbe? ©ag roär
fd)ön; aber bie Stutter fommt Ijalt oietleidjt nictit gu ®ir, fie fennt ©id)
nidjt — unb bann fagft ®tt i£jr, baß roir Slumen genommen fjaben!"
„Steht, nein, f)abt feine Slngft, id) nerflag (Sud) nidjt. Slber icï) fournie
fjeut Slbenb gu ©ud) unb roill bie Stutter fragen, roag fie ant nöt£)igften

Ijat." „O, ©elb! ©ie Stutter fjat Ijeute Storgeit ben Saib Srot nidjt
begasten fönuen." ,,©o? Sei roent Ijolt 3£)f bag Srot?" „Sei ©oblet'g."
„SÖartet, id) fomme fdjnell mit (Sud) unb begaste bett Saib, id) îjol nur
meinen §ut." ©efagt, get^an. Seicf)tfüßig ttitb oergnügt, roie fonft feiten,,
eilte Steta f)inauf in bie ©tube unb tjolte i£)rcn iput unb ein paar granfen
non i£)rent ©afdjengelb, oott bem fie bisher ttod) nie etroag für Slnbere

auggegeben. „Stama, barf td) groei arme ötinber ßeraufbrittgcit gum Ötaffee?"
,,©i geroiß, mein Siebling," fagte bie Stutter, gliicflid), i|r ®öd)tercl)en
einmal fo angeregt gu feljen. ,,3cf) bin gang neugierig auf ©eine @d)iib=

linge." Sllfo eilte Steta mit biefeit oorerft gum Säcfer unb benterfte in
ifjrem ©ifer faum, baß bie Sente itjr oerrounbert itaclifaßen. 3afob unb
Siettli geigten i£)r trittmpfjireiib ben 2ßeg unb fagten gunt Säcfer: ,,©ag
rträulein roill ttng bett Saib galjleit !" „3ft bie Stutter fonft feing fd>ulbig?"
„Siein, Fräulein," fagte ber Söder, „bie Seute gafjlert fonft piinftlid) oormeg.
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suchen, Ihr müßt nur eine Treppe herauf und an der Glasthür läuten
und zur Magd sagen, Ihr möchtet gern zu Fräulein Meta kommen. Wollt
Ihr?" Die Kinder nickten gewaltig, sie waren gar froh, daß ihnen keine

Strafe geschah, sondern noch dazu solche Freundlichkeit zu Theil wurde.
„Setzt Euch nur und sagt mir, wie Ihr heißt. „Jakob Brick heiß' ich,
und das da ist das Nettli." „So? heißt das etwa „Finettli?" „Nein,
nein, Nanettli," lachten beide Kinder. „Wo seid Ihr daheim?" „Beim
Vater und bei der Mutter." „Wo ist der Vater?" „Nicht daheim, er

muß handlangen." „So? Wo denn?" „Wo man ein Haus baut. Er
kommt erst heim, wenn wir im Bett sind." „So? und die Mutter?"
„Ist auch nicht daheim, sie muß waschen bei den reichen Leuten." „Ja,
aber wer kocht Euch denn zu Mittag?" „Wir müssen halt allemal zum
Waschhaus hcrstehen, wo sie gerade schafft, und dann kommt sie vor die

Thür und gibt uns auch." „Ja und wo ißt denn Euer Vater zu Mittag?"
„Er nimmt Brot und Wurst oder Käse mit und einen Krug Most. Und
wenn die Mutter daheim bleiben kann, so kocht sie Suppe uud danu bringen
wir's dem Vater oder er kommt heim." „So? und am Sonntag?" „Ja
da geht der Vater nicht an die Arbeit; er bleibt lang im Bett und die

Mutter räumt dann unsere Stube auf." „Gehen denn Vater und Mutter
nicht in die Kirche?" „Manchmal schon, aber am Ostersonntag hat die

Mutter nicht gehen können, weil sie keine ganzen Schuhe hat." „Oh! sag
der Mutter, sie solle einmal zu mir kommen, ich gebe ihr dann Schuhe."
„Solche wie Du hast? Mit Knöpfchen? Und so glänzende? Das wär
schön; aber die Mutter kommt halt vielleicht nicht zu Dir, sie kennt Dich
nicht — und dann sagst Du ihr, daß mir Blumen genommen haben!"
„Nein, nein, habt keine Angst, ich verklag Euch nicht. Aber ich komme

heut Abend zu Euch und will die Mutter fragen, was sie am nöthigsten
hat." „O, Geld! Die Mutter hat heute Morgen den Laib Brot nicht
bezahlen können." „So? Bei wem holt Ihr das Brot?" „Bei Toblers."
„Wartet, ich komme schnell mit Euch und bezahle den Laib, ich hol nur
meinen Hut." Gesagt, gethan. Leichtfüßig und vergnügt, wie sonst selten,,
eilte Meta hinauf in die Stube und holte ihren Hut und ein paar Franken
von ihrem Taschengeld, von dem sie bisher noch nie etwas für Andere
ausgegeben. „Mama, darf ich zwei arme Kinder herausbringen zum Kaffee?"
„Ei gewiß, mein Liebling," sagte die Mutter, glücklich, ihr Töchterchen
einmal so angeregt zu sehen. „Ich bin ganz neugierig auf Deine Schützlinge."

Also eilte Meta mit diesen vorerst zum Bäcker und bemerkte in
ihrem Eifer kaum, daß die Leute ihr verwundert nachsahen. Jakob und
Nettli zeigten ihr triumphirend den Weg uud sagten zum Bäcker: „Das
Fräulein will uns den Laib zahlen!" „Ist die Mutter sonst keins schuldig?"
„Nein, Fräulein," sagte der Bäcker, „die Leute zählen sonst pünktlich vorweg.
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Hlber jo Äinbcr f)abett Slppetit uttb ba faun fid) jo eine freuttblidje SBoIjU

l£)äteriii fdjoit einen ©auf oerbiencn." SDleta faufte nod) für jebeS itinb
ein @ierfrängc|en gurrt Äaffee ltitb brachte bie beibett Keinen ©äfte an ber

^>anb in bie ©tube, ©ort Ijatte bie gute SJlama fcf)on ©äfjdien für fie

fjiitgeftellt rtitb fogar ©erüietteit baju gelegt. SOteta roollte fie ben Äirtbern
umbinben, aber 3afo6 roeljrte fid) ftotj: „3d; braudje feinS, id) bin 31t

grojj." „Unb id) trag ©org, mir £)aben ba|eim audj ïeine." ©ie roaren
aucl) beibe ganj crnftljaft bemüht, nid)t§ anSjufdji'tttcn unb aßen mit grojjem
3Bo£)IgcfatIeit oon ifjren ÄranjcEjen. „Slber ein ©tüdlein bring id) ber SJlutter

mit," fagte 3afob. „Unb id) bie §ülfte beut Sater, ber roirb grettbe Ijaben,"
erroiberte bie fliehte. „©afjeim bjabetr mir feilt ©eïïerli unter ber ©äffe,
mir Ijabeit ganj aitbereg ©efdjirr, mir Ijabeit eilten grofjen Süffel unb feine

fo fcfjöne platte unter bem Jîaffeefrug." „jtein ißräfentirbledj meinft ©u?"
ladjte SJleta, bie farnntt iljren (Slterit feljr beluftigt mar über ba§ ©eplauber.
„Stein, feitt tßreffirbled)." Unb barauf fragte Slettli, al8 §err ©djroarg»

berg aufftanb: „SJleta'S Sater, roaS tljuft ®tt fdjaffeit? Slidjt fjaitblangen?"
„Sieht, aber fdjreiben, roeijjt ®u, idj fönnte nidjt einmal raa§ ber Sater
fann." „3a, aber," fragte 3>afob, „friegft ©it beim am ©amâtag aud)

©elb?" 9We ladjten, unb §err @d)roar3berg 30g fein S°ïtemomtaie pernor
unb fcfjenfte jebent ber Äinbcr einen granfen in ifjre ©parfaffen. „Sift
©u aucf) ein ©ötti?" fragte roieber Slettli troll freubiger Serrouubeutng,

— unb bie ©ifcljgefeEfdjaft fam auS bem Sergititgen gar nicEjt f)erattg.
Slnt glüdlidjftett toarett SJleta'8 ©ftern über ifjreS ©ödjtcrleinS frenbig
gerötfjete SSangeit, unb liefen fie gern geroäljren, al§ fie bat, fic^ um biefe

gamitie nun rectjt annehmen 3U bi'trfeit. @d)on ait biefem Slbeitb fiel i|r
allerlei ein, ma§ fie ben Äinöerit oerfdjaffen rootle ; bent Slettli ein ©omttagS«

fdjiirjdjen, ba§ rooïïte fie felber träfen, ttitb beibett Äinbern rot£»e ©trümpfe,
uitb bent 3af°b madere §entbdjeit 311m SBedjfelit, ba er um fpal§
unb fjättbe mic ein Keiner ßigouner aitgfal). Unb bamt ,fd)meid)elte SUteta

bem „fQeqengpapa" nocf) ein ©olbftüd ab, um ber gratt Srid gleidj Ijeutc
Slbenb nod) ©djufje 3U faitfen. fyröfjlicf) begleitete nun ber grope ©cljitiv
engel feine Keinen nadj fpattS, unb grau Sßrid mar nic§t roeitig erftaunt
über ben lieblichen ©aft, ber ba ifyre flhtber fo freuitblid) an betbcn fbaubeit
über iljre ©d)roet(e führte. ®a8 Jlinberpaar berichtete beim aucf) ©liideS

genug, um ber SJlutter £>erj fogleidj für SJleta 3U geroinnen, unb al§ biefe

befd)eiben fagte, baff eS il)r eine roafjre grettbe fei, l)icr ein roeitig mitgrt=

forgen, banfte if>r grau Srid gar f)er3lid). „Unb SJlutter, " riefen bie

kleinen, „fie roifl ®ir audj ©d)ttf)e fdjenfen, fd)öne neue, ba b'rin ht bent

Sad Ijat'S oielcrlei 3um Stobiren, gelt, gräuleiit SJleta, bie SJlutter foil
gleidj bie §ol3fcf)uf)e ausSgielieit rtitb fdjaiten, roeldje fdjoneit Seberftiefel fie ant

liebftett roifl?" „3a bitte," fagte SDleta, „iclj neunte battit bie übrigen gleiclj
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Aber so Kinder haben Appetit und da kann sich so eine sreundliche

Wohlthäterin schon einen Dank verdienen." Meta kaufte noch für jedes Kind
ein Eierkränzchen zum Kaffee und brachte die beiden kleinen Gäste an der

Hand in die Stube. Dort hatte die gute Mama schon Täßchen für sie

hingestellt und sogar Servietten dazu gelegt. Meta wollte sie den Kindern
umbinden, aber Jakob wehrte sich stolz: „Ich brauche keins, ich bin zu

groß." „Und ich trag Sorg, wir haben daheim auch keine." Sie waren
auch beide ganz ernsthaft bemüht, nichts auszuschütten und aßen mit großem

Wohlgefallen von ihren Kränzchen. „Aber ein Stücklein bring ich der Mutter
mit," sagte Jakob. „Und ich die Hälfte dem Vater, der wird Freude haben,"
erwiderte die Kleine. „Daheim haben wir kein Tellerli unter der Tasse,

wir haben ganz anderes Geschirr, wir haben einen großen Löffel und keine

so schöne Platte unter dem Kaffeekrug." „Kein Prcisentirblech meinst Du?"
lachte Meta, die sammt ihren Eltern sehr belustigt war über das Geplauder.
„Nein, kein Pressirblech." Und darauf fragte Nettli, als Herr Schwarzberg

aufstand: „Meta's Vater, was thust Du schaffen? Nicht handlangen?"
„Nein, aber schreiben, weißt Du, ich könnte nicht einmal was der Vater
kann." „Ja, aber," fragte Jakob, „kriegst Du denn am Samstag auch

Geld?" Alle lachten, und Herr Schwarzberg zog sein Portemonnaie hervor
und schenkte jedem der Kinder einen Franken in ihre Sparkassen. „Bist
Du auch ein Götti?" fragte wieder Nettli voll freudiger Verwunderung,
— und die Tischgesellschaft kam aus dem Vergnügen gar nicht heraus.
Am glücklichsten waren Meta's Eltern über ihres Töchtcrleins freudig
geröthete Wangen, und ließen sie gern gewähren, als sie bat, sich um diese

Familie nun recht annehmen zu dürfen. Schon an diesem Abend fiel ihr
allerlei ein, was sie den Kinvern verschaffen wolle; dem Nettli ein Sonntags-
schürzchen, das wollte sie selber nähen, und beiden Kindern rothe Strümpfe,
und dem Jakob zwei wackere Hemdchen zum Wechseln, da er um Hals
und Hände wie ein kleiner Zigeuner aussah. Und dann.schmeichelte Meta
dem „Herzenspapa" noch ein Goldstück ab, um der Frau Brick gleich heute
Abend noch Schuhe zu kaufen. Fröhlich begleitete nun der große Schutzengel

seine kleinen nach Haus, und Frau Brick war nicht wenig erstaunt
über den lieblichen Gast, der da ihre Kinder so freundlich an beiden Händen
über ihre Schwelle führte. Das Kinderpaar berichtete denn auch Glückes

genug, um der Mutter Herz sogleich für Meta zu gewinnen, und als diese

bescheiden sagte, daß es ihr eine wahre Freude sei, hier ein wenig mitzu-

sorgen, dankte ihr Frau Brick gar herzlich. „Und Mutter," riefen die

Kleinen, „sie will Dir auch Schuhe schenken, schöne neue, da d'rin in dem

Pack hat's vielerlei zum Probiren, gelt, Fräulein Meta, die Mutter soll

gleich die Holzschuhe ausziehen und schauen, welche schönen Lederstiefel sie am

liebsten will?" „Ja bitte," sagte Meta, „ich nehme dann die übrigen gleich
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gurüd." llttb eS roaren balb ein paar paffenbe, gute @c£)u£)e gefunbett,
unb hocherfreut itnb mit innigem ûDanïgefiiï)! h'e^ $rau % ®efcl)cnf
ben gangen Slbenb in ber §anb, roie ein ftinb feine neue 2Beihnad)tSpuppe.
211S bie fEritte !am, um ihr junges fvräuleiu heimzuholen, mar fie fefro
erftaunt, ihr fonft fo gelangroeilteS §au§tÖcE)ter(hen fo oergniigt in biefer
atmen jpütte gu finben.

Unb noch mefr erftaunte fie, als am SJîorgeit Steta fchott um 6 Uhr
aufftaitb unb fo munter im Saufe hantirte, unb fd)on oor beut grühftM
ausging, um Stoff unb ©am für iïfre Schüblinge eingutaufen. Bucrft,
als bie Stube aufgeräumt mar, fdpiitt bie Stoma bie beibett Mtaben»
hembchen uitb Steta fe^te fid) eifrig au bie Slrbeit, bie 2he'ie gufammen»
guheften unb auf ber Stafchine git nahen. ®aS ging heute — furr, furr ;
bie Statine roar gang oerrounbcrt ob ihrer fleißigen SEreteriit. 0 Steta
roollte gleich ^UleS gufammen heute anfangen, aber bie Statna oerfparte
ba§ Schürgehen, bis bie Sembcfien fir unb fertig roaren. Sie half aucf>

felber mit, unb fo roaren bie beiben nieblid)en geftreiften Sembifen bis
gum Ibettb fäjon fertig, unb Steta machte fid; auf ben SBeg, fie ber fyrau
Srid felber git bringen, bie heute baheint für bie Seilte Rieden aus Meibern
auSpu^te. SBie glitd'lid) ng|m fie baS hergige ©efcheitf entgegen! Steta
nahm bann „ihre beiben Äittber", raie fte l^afob mtb Siettli nannte, ttod>

mit gu fiel) in ihr fcljöneS ©artenhäuSchen, unb holte ihr Staub=®itberbuch,
aus ber fîinbergeit noef) oorhanben, herunter unb freute fich inniglich am
©ntgüden ber beiben Sefdiauer, bie immer fteueS gu fragen mufften, fo
baff eS Steta als ein feljr oergniigltcheS ©efc£)äft erfdgen, fich •ftinbern
abgugeben. Sie ging auih oft felber gu SridS unb als fie einmal bagu
tarn, roie bie Stutter SabermuS föchte, |d)aute fie ber freunblichett $rau
aufmerffam gu unb fagte bann: „®aS f'anit id) auih mamhmal für Sie
thun, bamit bie Äinber baheim effen tonnen " „0 baS barf id) t'aum an»

nehmen; aber roenn Sie ben Meinen bie unenblidje Çreube machen roollten
— ich muB ro°hl §'e mu*3 &a in Äunbentiäufer, roo man eS nidjt gent
fieht, roenn ich meine Stahlgeiten mit ben Mnbertt (heile. " Unb nun lernte
Steta bei ber einfachen StaurerSfrau SabermuS unb aUcrhanb Stehlfpeifen
lochen, itnb ftanb auch babjeirir mit gang neuem Sertteifer am Michentifcb
unb Serb. Steta roar burch ihr fdjöneS SiebeSroerf überhaupt roie um»
geroanbelt. Statt faillite in ihrem muntern Sßefeit gar nicht mehr baS

frühere ißringefjdjen, fie oergag fid) felbft unb il;re Saunen unb SBiinfche

gang, oor lauter fÇitrforge für bie Sebürfniffe ihrer Schüblinge, llttb bie
(ältern liegen Steta um fo lieber getoähren, als biefe burch bie fEl)ätigfeit
itnb ben neuen Inhalt iljreS SebettS gefunb unb blithenb unb froh unb
liebenSroitrbig tourbe, unb oiel roerthoolle SebenSerfahrung unb @infic£)t

geroann. Steta gab nun aud) ihrem Stäbcgenfrängchen eine neue Sebeutung:
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zurück." Und es waren bald ein paar passende, gute Schuhe gefunden^
und hocherfreut und mit innigem Dankgefühl hielt Fran Brick ihr Geschenk
den ganzen Abend in der Hand, wie ein Kind seine neue Weihnachtspuppe.
Als die Trine kam, um ihr junges Fräulein heimzuholen, war sie sehr
erstaunt, ihr sonst so gelangweiltes Haustöchterchen so vergnügt in dieser
armen Hütte zu finden.

Und noch mehr erstaunte sie, als am Morgen Meta schon um 6 Uhr
aufstand und so munter im Hause hantirte, und schon vor dem Frühstück
ausging, um Stoff und Garn für ihre Schützlinge einzukaufen. Fncrst,
als die Stube aufgeräumt war, schnitt die Mama die beiden Kuaben-
hemdchen und Meta setzte sich eifrig an die Arbeit, die Theile zusammenzuheften

und auf der Maschine zu nähen. Das ging heute — surr, surr;
die Maschine war ganz verwundert ob ihrer fleißigen Treterin. O Meta
wollte gleich Alles zusammen heute anfangen, aber die Mama verspürte
das Schürzcheu, bis die Hemdchen fir und fertig wäre». Sie half auch
selber mit, und so waren die beiden niedlichen gestreiften Hemdchen bis
zum Abend schon fertig, und Meta machte sich auf den Weg, sie der Frau
Brick selber zu bringen, die heute daheim für die Leute Flecken aus Kleidern
ausputzte. Wie glücklich nahm fie das herzige Geschenk entgegen! Meta
nahm dann „ihre beiden Kinder", wie sie Jakob und Nettli nannte, »och
mit zu sich in ihr schönes Gartenhäuschen, und holte ihr Staub-Bilderbuch,
aus der Kinderzeit noch vorhanden, herunter und freute sich inniglich am
Entzücken der beiden Beschauer, die immer Neues zu fragen wußten, so

daß es Meta als ein sehr vergnügliches Geschäft erschien, sich mit Kindern
abzugeben. Sie ging auch oft selber zu Bricks und als sie einmal dazu
kam, wie die Mutter Habermus kochte, schaute sie der freundlichen Frau
aufmerksam zu und sagte dann: „Das kann ich auch manchmal für Sie
thun, damit die Kinder daheim essen können!" „O das darf ich kaum

annehmen; aber wenn Sie den Kleinen die unendliche Freude machen wollten
— ich muß wohl hie und da in Kundenhäuser, wo mau es nicht germ
sieht, wenn ich meine Mahlzeiten mit den Kindern theile." Und nun lernte
Meta bei der einfachen Maurersfrau Habermus und allerhand Mehlspeisen
kochen, und stand auch daheim mit ganz neuein Lerneifer am Küchentisch
und Herd. Meta war durch ihr schönes Liebeswerk überhaupt wie
umgewandelt. Man kannte in ihrem muntern Wesen gar nicht mehr das
frühere Prinzeßchen, sie vergaß sich selbst und ihre Launen und Wünsche

ganz, vor lauter Fürsorge für die Bedürfnisse ihrer Schützlinge. Und die
Eltern ließen Meta um so lieber geivähren, als diese durch die Thätigkeit
und den neuen Inhalt ihres Lebens gesund und blühend und froh und
liebenswürdig wurde, und viel werthvolle Lebenserfahrung und Einsicht
gewann. Meta gab nun auch ihrem Mädchenkränzchen eine neue Bedeutung:
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alle ®onner§tage arbeiteten bie jungen greunbinnen für SDleta'8 unb fpäter

aud) îtocb) für anberroeitige ©djiitjlinge ÄleibcEjen unb 2Bäfd)e, unb SDiama

©djmargberg fegnete ben Sïag, ba bie beiben ©tumenrüuber als Seine

fRettunggengel bei il)rem SEöcljterdien ©ingug gehalten.

y>tx luht (&&ft Ijat mein lui itMein irefjïtiefî
(33on 6rf).)

nroeit ber ©tabt auf einer 9lnt)öb)e ftanb ein tuo£>ulid)eS §au§, einfad;

unb betjaglid). Um baêfeïbe gogen fiel) jitm 3d)cil f(ûbfcï)e ©artem

anlagen: ©emiifebeete, eben angepflangt, unb ©lutnenrabättdjen,
int griil)littgSfd)mitd prangenb, roedpelten rec£)t gefdmtadooll ntiteinanber

ab; oftroärtS lag eine SBiefe.

$n ben ©todroerfen mobnten oerfdfiebene gamilien, beut roolfßjabenben

©ürgerftanbc angetjörenb. ®ie ÜDacf)root)mmg f>atte eine Sßittroe inne,

bereit größter ©dja^ ifjr 5fä£;rigeS 23übd)en mar. 3" ^m ©tiibd)en fat)

e§ red)t freunblid) au8. ©einlidje Orbmutg unb größte 9teinlid)îeit miefeu

barauf t)in, baff bie ©erooljner begfelben, troÇbem fie roeit oben motzten,
bocE) ber beffer fituirten SSotM'laffe angehörten.

®ie Söittroe befdfäftigte fid) mit SLßeißfttcfen. ©on ben oerfdfiebenften

©efdjäften in ber ©tabt erhielt fie Arbeit, fouiel fie 31t berociltigen ucr»

mochte, bénit fie mar gefcf)idt, arbeitete fauber unb lieferte pünttlidj ab.

Oft bad)te fie barait, Ufr eittgigeg ©ötmlein betn Öviubergarten am

guoertrauen, bamit eS mit anbern Äiitbern fpiele unb fröt)lid; fei; allein

bagit entfc£)Iießen tonnte fie fiel) itic£)t, bentt bie Slrbeitgftunben einfallt gu

ftlgen, fcljieitett i|r gar 31t lang. Sind) mar e§ uiet 311 füg, beut fyavm--

lofen ©eplanber be§ Steinen 311 laufdjen, feine tinblidjen gragen 31t be*

attfroorten, i£;m ©efdjidftlein 31t ergäben unb Siebleiit oorgufingen. ©on

ber Seinen Solptuitg aug, überbliese man bie ©tabt, tonnte bau regen

treiben iit berfelbcn gufetjen, unb tQan§d)en, fo tjiejf ber Snabe, freute

fief) über bie oielen Sente, roeldje fid) in beit ©tragen £)in= unb tjerberoegten,

über bie ftolgen ©ferbe mit ben füljneri îfieitern, bie unraeit ber Ä'afernc

il)re Hebungen gelten. 3)a8 gemaltige tQäufernteer madjte einen grogartigen

©inbrud. Singer ber ©tabt erblictte man fd)mude Sanbtjäufer mitten in

Startanlagen; rechts tag eine niebrige ©ergtette, roie ein mäd)tiger ©Ml
311m ©einige ber ©tabt. SintS mar bie Slu8fid)t frei, unb in rociter gerne

glängte ber ©obenfee, beffen jenfeitigeS Ufer mit feinen reidjen Mügeln fid)

in ber ©laue beS Rimmels oerlor.

groljfinn rootptte in beit freundlichen fRciumen unter bem ®ad)e, beim

ba§ blottblodige, roüjbadige §än§d)en mar ein gutes, folgfameg Sinb.
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alle Donnerstage arbeiteten die jnngen Freundinnen für Meta's nnd später

auch noch für anderweitige Schützlinge Kleidchen und Wäsche, nnd Mama

Schwarzberg segnete den Tag, da die beiden Blumenränber als kleine

Rettungsengel bei ihrem Töchterchen Einzug gehalten.

Der liebe Gotl hat mein Kindlein behütet!
(Von I. Sch.)

nweit der Stadt auf einer Anhohe stand ein wohnliches Hans, einfach

nnd behaglich. Um dasselbe zogen sich zum Theil hübsche

Gartenanlagen: Gemüsebeete, eben angepflanzt, nnd Blumenrabättchen,
im Frnhlingsschmuck prangend, wechselten recht geschmackvoll miteinander

ab; ostwärts lag eine Wiese.

In den Stockwerken wohnten verschiedene Familien, dem wohlhabenden

Bürgerstande angehörend. Die Dachwohnung hatte eine Wittwe inne,

deren größter Schatz ihr Sjähriges Bübchen war. In dem Stübche» sah

es recht freundlich aus. Peinliche Ordnung und größte Reinlichkeit wiesen

darauf hin, daß die Bewohner desselben, trotzdem sie weit oben wohnten,

doch der besser situirten Volksklasse angehörten.
Die Wittwe beschäftigte sich mit Weißsticken. Von den verschiedensten

Geschäften in der Stadt erhielt sie Arbeit, soviel sie zu bewältigen vcr»

mochte, denn sie war geschickt, arbeitete sauber und lieferte pünktlich ab.

Oft dachte sie daran, ihr einziges Sohnlein dem Kindergarten

anzuvertrauen, damit es mit andern Kindern spiele und fröhlich sei; allein

dazu entschließen konnte sie sich nicht, denn die Arbeitsstunden einsam zu

sitzen, schienen ihr gar zu lang. Auch war es viel zu süß, dein harmlosen

Geplander des Kleinen zu lauschen, seine kindlichen Fragen zu

beantworten, ihm Geschichtlein zu erzählen und Liedlein vorzusingen. Von
der kleinen Wohnung aus, überblickte mau die Stadt, konnte dem regen

Treiben in derselben zusehen, nnd Hänschen, so hieß der Knabe, freute

sich über die vielen Leute, welche sich iu den Straßen hin- und herbcwegten,

über die stolzen Pferde mit den kühnen Reitern, die unweit der Kaserne

ihre Uebungen hielten. Das gewaltige Häusermeer machte einen großartigen

Eindruck. Außer der Stadt erblickte man schmucke Landhäuser mitten in

Parkanlagen; rechts lag eine niedrige Bergkette, wie ein mächtiger Wall

zum Schutze der Stadt. Links war die Aussicht frei, und in weiter Ferne

glänzte der Bodensee, dessen jenseitiges Ufer mit seinen reichen Hügeln sich

in der Bläue des Himmels verlor.
Frohsinn wohnte in den freundlichen Räumen unter dein Dache, denn

das blondlockige, rothbackige Hänschen war ein gutes, folgsames Kind.
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©bett fjatte bie ©lutter eine Sïrbett beenbigt unb mar genötigt, fie fofovt
in'8 ©efcfjaft ju tragen. ©eroöfjnlid) naljm fie iljren kleinen mit. Sod)
bieSmal brängte eg gar ;$u feljr, bte grau î)atte ïaurn 3^/ fief) umjut'leiben.

„§angc|en, îjeute bleibft Su ju §aufe, id) muf fc^netl laufen, bamit
id) balb roieber ba bin. ©ei mein artigeë Äinb."

fjcingdjen fdj etroag enttäufdjt au8, bod) fcfjnett oerfdjroanb ber Un=

mutt) non bem rofigen ©efidjtlein unb rafcE) entgegnete er: „3a, ©h'ttterleiu,
icf) mitt Bran fein, aBer gelt, id) barf mit ben ©olbateit fpielen; gib fie
mir bod), artd) mein jfanöndjen unb einige ©rbfen!" „Sie fottfl Su
|aben, Äinb, unb nun beeilt1 Sief) ©ott!" —

tQänsdjen fpielte eifrig, fdjofj auf bie ©olbaten, big alle am ©oben

lagen, bann begann bag ©piel auf'g ©eue.

Sa Ijiipfte burd) bag geöffnete genfter ein ©pä^djen t) erein unb pidte
einige ©rofamen unter bem Sifdje auf. Sie ©ögelein maren §än§d)en§
greuube; er oerljielt fid) gang ruljig unb flaute bem ©partem aufmerïfam

ju, roie eg mit ber erljafdjten ©eute ber natjeu SadjnifcEje juflog, roo au8
bem ©eftdien weit geöffnete ©djnäbelein ^eroorragten. Sag mar eine

f)ertiicl)e ©ntbedung für ben Seinen Änabett, entgüdt flaute er gu. Sag
©ögleiit fatn n>ieber£jolt, big eg bie hungrigen jungen gefüttert fjatte.

Sod) §ängd)en mar nid)t ber einzige auftnerffame ©eobacfjter. Se8
©adjbarg fîater fafj am Sadjraub unb fpälfte unoerroaubt mit gierigen
©liefen naclj bem ©ogelnefte. 3fefät uafjte er fachte, facfjte.

§än§d)en fat) bag unb af)nte ber S£)icrd)en ©efalfr.
©afd) entfd)loffen erftieg er ben ©effet, erflimnxte ben genfterranb

unb fdjliipfte auf bag Sad) Ijittaug.
Sag ©eräitfd) oerfd)eudjte ben ötater; bie ©öglein roaren gerettet. Sod),

o ©ott! Sag Sacl) mar fteil, bie 3'e9e' fc^firpfrig. Sangfant gleitet ber
Änabe hinunter, ©od) f)ält er fidj fd)mebenb an Sadjegranb, aber roie lang?

3e£t geroaljrert eg bie Seute. „SSBerft Seden hinunter, fo fallt er

roeidj!" ruft man burdjeinanber. Sod) ©lieg ju fpät. ©inige ©elunben

— bann lag ber Äleine unten. 3mïm>ernb eilten bie Seute Ijerbei. Saut

fdjreienb raarf fid) bie eben Ijcimgcfommene ©hitter auf ifjrett Ijolbett Siebfing.

Soc| biefer, nom galle rool)t erfcljredt, ftredte iljr bie 3lrme entgegen unb

rief: „@elt, SDfütterdjen, ber böfe öbater barf feine ©öglein freffen!"
Ser flnabe roar in f)ofje§ ©rag gefallen, ©o f;atte iljn ber ©turf

raoljl erfdjredt, bod) nid)t befcfjäbigt. ©afd) Ijob bie erregte ©lutter ifjr
©ö£)iicf)eit auf unb trug eg in'g fpaitg. Sort legte fie eg auf Ufr ©ett.
©cfytudjjenb oor greube fanf fie baneben in bie jfniee, Sljränen ber ©üljrung
fielen auf beg kleinen nerrounberteg ©efidjtlein, bod) iljre Sippen jubelten:
„San! fei Sir, o ©ott, oiel taufenb ©îal Sauf, Sit fjaft mir mein
ffinbleirt behütet !"
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Eben hatte die Mutter eine Arbeit beendigt und war genöthigt, sie sofort
in's Geschäft zu tragen. Gewöhnlich nahm sie ihren Kleinen mit. Doch
diesmal drängte es gar zu sehr, die Frau hatte kaum Zeit, sich umzukleiden.

„Hänschen, heute bleibst Du zu Hause, ich muß schnell laufen, damit
ich bald wieder da bin. Sei mein artiges Kind."

Hänschen sah etwas enttäuscht aus, doch schnell verschwand der Un-

muth von dem rosigen Gesichtlein und rasch entgegnete er: „Ja, Mütterlein,
ich will brav sein, aber gelt, ich darf mit den Soldaten spielen; gib sie

mir doch, auch mein Kanönchen und einige Erbsen!" „Die sollst Du
haben, Kind, und nun behüt' Dich Gott!" —

Hänschen spielte eifrig, schoß auf die Soldaten, bis alle am Boden

lagen, dann begann das Spiel aus's Neue.

Da hüpfte durch das geöffnete Fenster ein Spätzcheu herein und pickte

einige Brosamen unter dem Tische auf. Die Vögelein waren Hänschens
Freunde; er verhielt sich ganz ruhig und schaute dem Spätzlein aufmerksam

zu, wie es mit der erhäschten Beute der nahen Dachuische zuflog, wo aus
dem Nestchen weit geöffnete Schnäbelein hervorragten. Das war eine

herrliche Entdeckung für den kleinen Knaben, entzückt schaute er zu. Das
Vöglein kam wiederholt, bis es die hungrigen Jungen gefüttert halte.

Doch Hänschen war nicht der einzige aufmerksame Beobachter. Des
Nachbars Kater saß am Dachraud und spähte unverwandt mit gierigen
Blicken nach dem Vogelneste. Jetzt nähte er sachte, sachte.

Hänschen sah das und ahnte der Thierchen Gefahr.
Rasch entschlossen erstieg er den Sessel, erklimmte den Fensterrand

und schlüpfte auf das Dach hinaus.
Das Geräusch verscheuchte den Kater; die Vöglein waren gerettet. Doch,

o Gott! Das Dach war steil, die Ziegel schlüpfrig. Langsani gleitet der
Knabe hinunter. Noch hält er sich schwebend an Dachesraud, aber wie lang?

Jetzt gewahren es die Leute. „Werft Decken hinunter, so fällt er

weich!" ruft man durcheinander. Doch Alles zu spät. Einige Sekunden

— dann lag der Kleine unten. Jammernd eilten die Leute herbei. Laut
schreiend warf sich die eben heimgekommene Mutter auf ihren holden Liebling.
Doch dieser, vom Falle wohl erschreckt, streckte ihr die Arme entgegen und

rief: „Gelt, Mütterchen, der böse Kater darf keine Vögleiu fressen!"
Der Knabe war in hohes Gras gefallen. So hatte ihn der Sturz

wohl erschreckt, doch nicht beschädigt. Rasch hob die erregte Mutter ihr
Söhncheu auf und trug es in's Haus. Dort legte sie es auf ihr Bett.
Schluchzend vor Freude sank sie daneben in die Kniee, Thränen der Rührung
fielen auf des Kleinen verwundertes Gesichtlein, doch ihre Lippen jubelten:
„Dank sei Dir, o Gott, viel tausend Mal Dank, Du hast mir mein
Kindlein behütet!"
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Paya im'* (Bxltbntftt.
(SBon 93îatf). ©djervcr.)

Jijper Urtoalb, ben meine ©Hern mit S£aufenbett ihresgleichen be*

root) it ten, auf beffen ho|èn, bidjtbelaubten Säumen fie ifire Sefter
bauten, ber bie «Stätte meiner frü£)eftcii Sfugenb roar, liegt roeit

über'm fernen Ojean, in Srafilien. ©djctttrenroetfe flogen meine ©Item
mit anbern ©tammeSgenoffen beS SlbcnbS buret) ben ©alb. Steine
Srüber unb ©chroeftern burften auc£) fc£)oit mit, miel) allein liefen fie
ba'h'eim itn einfamen SRefle jtfcen. 3>cl) roar ber ^i'ingfte, meine fliigel
roaren nod) nictjt [tarf genug, run mid) 311 tragen, fo muffle ici) benit

gebrtlbig marten, Bis aud) mir bie ©tunbe fdjlug, in ber id; baS fliegen
lernen foflte.

©ineS 2lbenbS faff id) roieber allein im Sefte, bie anbern burdj*
ftreifteit uac£) Saljrung fudjenb ben ©alb. Stuf einmal tourbe am Saume,
beffen ©ipfel unfer Sfteft trug, ftarl gerüttelt, id) erfdiraï, roollte meine

glitgel ausbreiten, aber fie trugen mid) nidjt unb £)iiIfIo§ fiel id) in'S 91eft

gurücf. 5DaS fftütteln am Saume £)örtc nictjt auf, meine Slngft rourbe
immer gröffer. fa§ id) ein @eficf)t fiel) über ba§ SReft beugen,
ein brauneS 3ftenfd)enantti|, mit fcfiroarjen, blifeenben Singen unb biden,
rotljen Sippen. ,,®id) t)ätten mir," hörte ich fagen, barauf umflammerte
mid) eine §anb unb hob mid) auS betn 9teft. ©eïjrloS muffte id) alles
gefcbjeheir lafjen. ®er Scann flieg 00m Saume herunter, brauten fetjte

er mich m eine 2trt Räfig unb trug mid) fort, ©enn nur bie ©Itern
lämeit unb mich auS ber tpanb biefeS graufamen Sîenfdjeit erretteten,
bachtc ich- 2lber fie roufften ja nicht, roaS mir gefc£)e£)eu, fie roiirbeit ja
nur bei ihrer fRüdfeljr ba§ fReft leer finben. O roie roar id) unglüdlid),
ich lag fo t)<wt unb fall, unb ber Scann trug micb immer weiter fort
0011 meinen ©Itern. ©nblicl) ftanb er ftill, nahm mich auS bem ftäfig
unb fetete mid) auf feine fjanb. ©ir roaren oor einer alten, h®f3lir£)ert

§iitte angelommen. 2luS ber geöffneten 3ü)m trat ein ©leib uitS ent=

gegen, „©inen höbe ich gefairgen, fdjau ®ina, ein fßrad)tSferl." „®er
ift für unfern fEommp," fagte bie §rau, „roie wirb ber fid) freuen!"
©ie traten iit bie fbütte, ber Stann trug mich immer noch auf ber §anb.
„©ieh fcommt), roaS ich bir bringe," rief er, iubem er in eine ©de trat
unb fich über ein arnrfeligeS Sager, auf beut ein Heiner magerer Änabe

lag, beugte. ®aS Äinb erhob fid) unb ftredte mir bie fchmalen §änb=
chen entgegen. Sehutfam nahm eS mid) auS beS SaterS jjanb, ftreichelte
unb tü^te mich; iä) ließ alles ruhig gefchehen, biefyurctjt hatte mid) gang
erfdjöpft. „Slutter, bu fotlteft mir ©olle bringen, bamit id) ein fdjöiteS
SReftdjen macl)en ïann. SiebeS, liebeS f££)ierdtelt/ bu mufft weich unb roarm
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Papagei's Erlebnisse.
(Von Math. Scherrer.)

Urwald, den meine Eltern mit Tausenden ihresgleichen be-

wohnten, auf dessen hohen, dichtbelaubten Bäumen sie ihre Nester
bauten, der die Stätte meiner frühesten Jugend war, liegt weit

uber'm fernen Ozean, in Brasilien. Schaarenweise flogen meine Eltern
mit andern Stammesgenossen des Abends durch den Wald. Meine
Brüder und Schwestern durften auch schon mit, mich allein ließen sie

daheim im einsamen Neste sitzen. Ich war der Jüngste, meine Flügel
waren noch nicht stark genug, um mich zu tragen, so mußte ich denn

geduldig warten, bis auch mir die Stunde schlug, iu der ich das Fliegen
lernen sollte.

Eines Abends saß ich wieder allein im Neste, die andern
durchstreiften nach Nährung suchend den Wald. Auf einmal wurde am Baume,
dessen Gipfel unser Nest trug, stark gerüttelt, ich erschrak, wollte meine

Flügel ausbreiten, aber fie trugen mich nicht und Hülflos fiel ich in's Nest
zurück. Das Rütteln am Baume hörte nicht auf, meine Angst wurde
immer größer. Plötzlich sah ich ein Gesicht sich über das Nest beugen,
ein braunes Meuschenantlitz, mit schwarzen, blitzenden Augen und dicken,

rothen Lippen. „Dich hätten wir," hörte ich sagen, darauf umklammerte
mich eine Hand und hob mich aus dem Nest. Wehrlos mußte ich alles
geschehen lassen. Der Mann stieg vom Baume herunter, drunten setzte

er mich iu eine Art Käsig und trug mich fort. Wenn nur die Eltern
kämen und mich aus der Hand dieses grausamen Menschen erretteten,
dachte ich. Aber sie wußten ja nicht, was mir geschehen, sie würden ja
nur bei ihrer Rückkehr das Nest leer finden. O wie war ich unglücklich,
ich lag so hart und kalt, und der Mann trug mich immer weiter fort
von meinen Eltern. Endlich stand er still, nahm mich aus dem Käfig
und setzte mich auf seine Hand. Wir waren vor einer alten, häßlichen
Hütte angekommen. Aus der geöffneten Thür trat ein Weib uns
entgegen. „Einen habe ich gefangen, schau Dina, ein Prachtskerl." „Der
ist für unsern Tommy," sagte die Frau, „wie wird der sich freuen!"
Sie traten in die Hütte, der Mann trug mich immer noch auf der Hand.
„Sieh Tommy, was ich dir bringe," rief er, indem er in eine Ecke trat
und sich über ein armseliges Lager, auf dem ein kleiner magerer Knabe

lag, beugte. Das Kind erhob sich und streckte mir die schmalen Händchen

entgegen. Behutsam uahm es mich aus des Vaters Hand, streichelte
und küßte mich; ich ließ alles ruhig geschehen, die Furcht hatte mich ganz
erschöpft. „Mutter, du solltest mir Wolle bringe», damit ich ein schönes

Nestchen machen kann. Liebes, liebes Thierchen, du mußt weich und warm
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liegen." ©alb roar tel; bann neben iljm auf SBotle itnb fiebern gebettet.

®er tleine fEommt) feilte feinen ©eis unb aïïeS, roaS er äff, unb trau!
mit mir. ©ad) unb nadj tarn mir and) bie früher fo erfefptte Äraft,
ici) roar nidjt meljr au bie gleiche ©telle gebannt, ici) lonnte laufen unb

fliegen. 911S id) gum erften ©late bie g-lügel ausbreitete, fieng fEoinmi;
an gu meinen. „Sora, Soro, flieg nid)t fort, bleib beim anneit fEomnu).
3d) lann bir nidjt uadjiommeti, ici) bann ja nidjt laufen, bitte, bitte,
bleib' ba!"

3d) Ijatte aitclj leine Suft, fortgugeljen, bemt mein Heiner §err mar
gut, ici) flog nur auf fein §änbcljeit unb legte meinen Ötopf roie gunt
fEroft gegen feine eingefallene ©fange. Dbgleicf) ici) nun tQerr meiner

greiljeit roar, oerlieg idj bodj nur feiten beS lleiuen f£ommt)'S ©ett. SBenn

.iljn bie ©hitter abenbS oor bie spülte auf roeidje jyelle legte, i'letterte id)

ju feiner greube ait einem ©erüfte, baS fein ©ater eigene! für mid) ge»

madjt £>atte, auf unb nieber. ©ie l)abe id) bereut, meinem §errn fo treu
geblieben gu fein, aud) bann nid)t, als fein ©ater miel) einmal Ijeimlicl)
roegnaljin oor bie tQütte unb mir bort mit einem feinen ©leffer bie 3ltnge
uom ©djnabel löste, ©uit fotlte ici) reben lernen. Ußetm mir SlbenbS

oor ber fjiitte roaren, fagte ber ©ater mir langfam unb beutlid) ben

©amen „ïbntmtj" oor. 3d) pro&irte unb fietje eS gelang; mein tQerr

mar oor 5reube auger fid), als ici) „fîonimr), îÉommt)" rief, ©od) meljr
SSörter leljrte er miclj, guerft meinen eigenen ©amen. ©ut unb freitnb=
lid) ift er immer mit mir geroefen! Unfer ffierljältnig, mein fc^öneS,

freies Sebeit aber fotlte nic£)t mel)r lange bauerit. fEommij rourbe immer
tränier, ber junge, beutfdje Slrgt, aud) ein befonberer grettnb meines
Keinen ©ebieterS, tmtgte immer häufiger lommen, unb oft fat) idj iljn
ben ötopf fdjütteln, rocitn er bie fdjinalen, fieberljeigcn §äubdjeu beS

Seibenben iit bie feine naljm. 6ineS fEageS mar Uommt) gang befonberS

unruhig geroefen, er Ijatte oiel gefprodjeit, lauter unocrftänbtidjeS 3euS-
©egen Slbeitb, als ber Slrgt tarn, rourbe er ruljiger. ©tit ber ©lutter
fjilfe feiste er fid; im ©ette aufrecht. „Soro, Soro," rief er nacl) einer

©feile. 3d) flog auf feine auSgeftred'tc §anb, biefe gitterte fo ftarl, bag
ici) mid) gu fiirdjten begann. „©femt id; nid)t nteljr ba bin, Sperr löoltor,
fotfen @ie meinen Soro nehmen. Slber Iji'iten Sie iljn tooljl, feien ©ie
freuitblid) gegen itjn, er ift ein gutraulidjeS, fanfteS f£l)ierc£jen. " fEomuii;
fejjte tnidj auf beS $>oltorS roeige Sjpanb, biefer ftreidjelte mein Jtöpfdjen,
battn feilte er midj auf mein ©etjäufe. ©lein anner Sperr £>at nicfjt
me£)r oiel gcfprocgett. 3dj falj ©ater mit gufammengepregteii Sippen

Ijeftig int jammer auf unb ab getjert. Stuf einen ©fittl beS SlrgteS trat
er an'S Äranlenbett. ®ie ©lutter Ijielt beit fterbenbeit Stnaben in igren
Sinnen, balb legte fie i£)it auf's iff en guriief unb brüd'te iljm bie Singen
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liegen." Bald war ich dann neben ihm auf Wolle und Federn gebettet.

Der kleine Tommy theilte seinen Reis und alles, was er aß, und trank
mit mir. Nach und nach kam mir auch die früher so ersehnte Kraft,
ich war nicht mehr an die gleiche Stelle gebannt, ich konnte laufen und

fliegen. Als ich zum ersten Male die Flügel ausbreitete, fieng Tommy
an zu weinen. „Loro, Loro, flieg nicht fort, bleib beim armen Tommy.
Ich kann dir nicht nachkommen, ich kann ja nicht laufen, bitte, bitte,
bleib' da!"

Ich hatte auch keine Lust, fortzugehen, denn mein kleiner Herr war
gut, ich flog nur auf sein Händchen und legte meinen Kopf wie zum
Trost gegen seine eingefallene Wange. Obgleich ich nun Herr meiner

Freiheit war, verließ ich doch nur selten des kleinen Tommy's Bett. Wenn
.ihn die Mutter abends vor die Hütte auf weiche Felle legte, kletterte ich

zu seiner Freude an einem Gerüste, das sein Vater eigens für mich
gemacht hatte, auf und nieder. Nie habe ich bereut, meinem Herrn so treu
geblieben zu sein, auch dann nicht, als sein Vater mich einmal heimlich

wegnahm vor die Hütte und mir dort mit einem feinen Messer die Zunge
vom Schnabel löste. Nun sollte ich reden lernen. Wenn wir Abends

vor der Hütte waren, sagte der Vater mir langsam und deutlich den

Namen „Tommy" vor. Ich probirte und siehe es gelang; mein Herr
war vor Freude außer sich, als ich „Tommy, Tommy" rief. Noch mehr
Wörter lehrte er mich, zuerst meinen eigenen Namen. Gut und freundlich

ist er immer mit mir gewesen! Unser Verhältniß, mein schönes,

freies Leben aber sollte nicht mehr lange dauern. Tommy wurde immer
kränker, der junge, deutsche Arzt, auch ein besonderer Freund meines
kleinen Gebieters, mußte immer häufiger kommen, und oft sah ich ihn
den Kopf schütteln, wenn er die schmalen, fieberheißen Händchen des

Leidenden in die seine nahm. Eines Tages war Tommy ganz besonders

unruhig gewesen, er hatte viel gesprochen, lauter unverständliches Zeug.
Gegen Abend, als der Arzt kam, wurde er ruhiger. Mit der Mutter
Hilfe setzte er sich im Bette aufrecht. „Loro, Loro," rief er »ach einer

Weile. Ich flog auf seine ausgestreckte Hand, diese zitterte so stark, daß
ich mich zu fürchten begann. „Wenn ich nicht mehr da bin, Herr Doktor,
sollen Sie meinen Loro nehmen. Aber hüten Sie ihn wohl, seien Sie
freundlich gegen ihn, er ist ein zutrauliches, sanftes Thierchen." Tommy
setzte mich auf des Doktors weiße Hand, dieser streichelte mein Köpfchen,
dann setzte er mich auf mein Gehäuse. Mein armer Herr hat nicht

mehr viel gesprochen. Ich sah den Vater mit zusammengepreßten Lippen
heftig im Zimmer auf und ab gehen. Auf einen Wink des Arztes trat
er an's Krankenbett. Die Mutter hielt den sterbenden Knaben in ihren
Armen, bald legte sie ihn anf's Kissen zurück und drückte ihm die Augen
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gu. ©eibe (gîtent [meinten tant unb £>eftig, id) flog fjin, gang nal) gu
meinem fèerrn, ber lag blaß unb ftarr, mit gefdt)Ioffenert Slugen auf
feinem Sager. „Sommp", rief id), roie ici)1? gerooljnt mar, um bie 3Iuf=

merlfamfeit meine? §errn auf mid) gu gießen, aber er roanbte fid) nidjt
itatf» mir, ftredte mir nidjt bie tpanb entgegen, mie er eS fonft gu tljun
gerooljnt mar, er blieb regungslos liegen. „Jbomm, Sora, bu geljörft
nicljt I)iel)er", fagte ber Slrgt, inbem er micl) auf meinen ©tat? guritcf»

trug. Sann ergriff er feinen §ut unb roanbte fid) gum ©efjen. ©ie=

manb Ijielt ilpt auf, aber faum roar er fort, [taub ber Sater auf, nantit
mid) auf bie tpanb unb trat nor bie tpütte. ,,3lud) bit mußt fort, Soro,"
fprad) er, ititb iubent er bem 2Irgte nadjgiitg : „tperr Soltor, motten ©ie
Stiren ©ogel nicEjt mitnehmen, oerfcljmäljen @ie ba? ©efcfjenf unfere?
steinen?" Ser Softer roanbte fid) fdjnett. „SRein, geroiß nid)t, guter
SOÎann, aber roie fönnte ici) (gttreS Â'inbeS ©pietfameraben unb gratnb
forttragen, ben Sfyr geroiß aud) gern £>a6t. " „Unfere? Soutint)'? letzter
SBitte fott über ltitfere 2Bünfd)e getjen." Samit übergab mict) ber Stater
meinem neuen §errn. „SRodj eine Rette muß id) il)m anlegen, bamit er

S^nen nid)t fortfliegt," fagte er unb tjotte eine joldie, bie er mir am
Suße befeftigte. Sie? roar mir feljr läftig, bei Soutint) roar id) immer
frei geroefen, roarunt fonnte eS nid)t fo bleiben?

Sit? id) fpäter auf einem ©tänber faß, mit ber .Rette ait meinem

Suß, roie beflagte id) ba meine ffreitjeit. 3d) biß iit bie .Rette, biß in
meinen fffuß, î)iev fctjmergte eS, bort fonnte id) bie eiferneu fRiitglein nidjt
töfen unb blieb eben gefangen, ©otcl) ein Seben gefiel mir nidjt, gunt
©li'td bauerte eS aud) nidjt lange. „Sit f'annft mit mir über'? fDieer

in bie ©djroeig gurüd, mein ©diroeftertein roirb oiel greube mit bir
fjaben," fagte mein tQerr eine? 9tbenb§, inbem er meine .Rette löste unb

mid) in einen grauen, engen fKeifefäfig fefcte. (gnblo? erfd)ienen mir bie

Sageber Ueberfaf)rt; roie enge roar ber Ääfig, roie läftig roar eS, feinen

feften ©oben unter ben Süßen gu fjaben, idj feßroanfte auf meinem

©tänglein Ijin unb §er, unb tourbe oft fammt meinem Mftg non einem

©rte gum anbern getragen. 211? bahn roieber Seiten ber fftu^e fameit,
roar ici) in ber §eimat meine? §errn. SEReiri enger Steifefäfig rourbe

geöffnet, ein große?, au? bütxnen ©ifenftaben oerfertigte? tQau? roartete
meiner. Sort brinnen fanb id) SCRai?förner unb Sßaffcr, unb fonnte
roieber in fftulje meine ©taljlgeit galten, ©iit 2Dtäbd)en ftanb bei mir
unb fonnte mid) nidjt genug anfeilen, ©eine bitnfelit Slugeit erinnerten

mid) an Sommp, unb balb füllte ici) mid) roo^t unb I)eimifd). 2lbenbS,

roenn mein §err fommt, nimmt er micl) Ijinau? unb läßt midi auf Sifd)
unb ©oben fpagirett, bann erfreue ici) mid) roieber ber föftlicljeti greiljeit,
bann mag id) plaubern, pfeifen unb fingen.
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zu. Beide Eltern siveinten laut uud heftig, ich flog hin, ganz nah zu
meinem Herrn, der lag blaß und starr, mit geschlossenen Augen auf
seinem Lager. „Tommy", rief ich, wie ich's gewohnt war, um die

Aufmerksamkeit meines Herrn auf mich zu ziehen, aber er wandte sich nicht
nach mir, streckte mir nicht die Hand entgegen, wie er es sonst zu thun
gewohnt war, er blieb regungslos liegen. „Komm, Loro, du gehörst
nicht hieher", sagte der Arzt, indem er mich auf meinen Platz zurücktrug.

Dann ergriff er seinen Hut und wandte sich zum Gehen.
Niemand hielt ihn auf, aber kaum war er fort, stand der Vater auf, nahm
mich auf die Hand und trat vor die Hütte. „Auch du mußt fort, Loro,"
sprach er, und indem er dem Arzte nachging: „Herr Doktor, wollen Sie
Ihren Vogel nicht mitnehmen, verschmähen Sie das Geschenk unseres
Kleinen?" Der Doktor wandte sich schnell. „Rein, gewiß nicht, guter
Mann, aber wie könnte ich Eures Kindes Spielkameraden und Freund
forttragen, den Ihr gewiß auch gern habt." „Unseres Tommy's letzter
Wille soll über unsere Wünsche gehen." Damit übergab mich der Vater
meinem neuen Herrn. „Noch eine Kette muß ich ihm anlegen, damit er

Ihnen nicht fortfliegt," sagte er und holte eine solche, die er mir am
Fuße befestigte. Dies war mir sehr lästig, bei Tommy war ich immer
frei gewesen, warum konnte es nicht so bleiben?

Als ich später auf einem Ständer saß, mit der Kette au meinem

Fuß, wie beklagte ich da meine Freiheit. Ich biß in die Kette, biß in
meinen Fuß, hier schmerzte es, dort konnte ich die eisernen Riuglein nicht
lösen und blieb eben gefangen. Solch ein Leben gefiel mir nicht, zum
Glück dauerte es auch nicht lange. „Tu kannst mit mir über's Meer
in die Schweiz zurück, mein Schwesterlein wird viel Freude mit dir
haben," sagte mein Herr eines Abends, indem er meine Kette löste und

mich in einen grauen, engen Reisekäfig setzte. Endlos erschienen mir die

Tage der Ueberfährt; wie enge war der Käfig, wie lästig war es, keinen

festen Boden unter den Füßen zu haben, ich schwankte auf meinem

Stänglein hin und her, und wurde oft sammt meinein Käsig von einem

Orte zum andern getragen. AIs dann wieder Zeiten der Ruhe kamen,

war ich in der Heimat meines Herrn. Mein enger Reisekäfig wnrde
geöffnet, ein großes, aus dünnen Eisenstäben verfertigtes Haus wartete
meiner. Dort drinnen fand ich Maiskörner und Wasser, und konnte
wieder in Ruhe meine Mahlzeit halten. Ein Mädchen stand bei mir
und konnte mich nicht genug ansehen. Seine dunkeln Augen erinnerten

mich an Tommy, und bald fühlte ich mich wohl und heimisch. Abends,
wenn mein Herr kommt, nimmt er mich hinaus und läßt mich auf Tisch
und Boden spaziren, dann erfreue ich mich wieder der köstlichen Freiheit,
dann mag ich plaudern, pfeifen und singen.



— 60 —

Simtfputvfje.
l.

Seilt beffrer SCroft, tl)itit bir bie DJieufdfeu met)
®urd) SBorte ober ®f)at, ift bir befcffieben,
ttnb aitbre SRadfe nidjt »on bir gefdjel)',
Slid baß bit ma|reft eignen ©eeleitfricbett,
llttb ïjatteft bir bie "eigne ©eete rein
SSon Sdfulb itnb SBormurf, bie ant fdfroerfteit briiiett;
®ann mirb ber befte ©ieg bir fidjer fein:
®er eigne ftitte SESerßj luirb bicif beglitden!

** *
©dfritt nnt ©dfritt bejmingen tnir bie ©trede;
gtitget finb bett Diettfdjett nidjt gegeben,
SKütjlod p erreichen Qiel itnb SmecEe:

©cfjritt um ©c£>ritt fiiljrt uttd ber SSeg burdf'd Sebeit.

Qimmer fommt bad itadffte ©tücfdfen @rbe

3n befdjreiteu, foil ed »ormcirtd gefjeit :

®afj bed iperjend ©litcf errungen merbe,
SJhtjf bie ntid)ft' itnb niidifte ij$flid)t gefd)et)eu.

®ag um ®ag, mtb ©tittib' urn ©tunb' »ermenbeit
^yitft jit bem, mop fie und gegeben:
©oldje Sattfbalp mitfjte fetig ettben
IDtit bem tRiiclblicf auf erfülltet Sebett.

®ad ift bad atterbefte SRutjn
58oit einem SBerf: ein nubred tf)itu.

SBer anpacft, mad itp nidft gelüftet,
itnb fnifrt fein SESert getreu pm ^iet,
®et ift fiir'd Seben frol) geritftet,
®em mirb bie 3Irbeit oft pm ©fuel.

** e *
28ir miffett, biff itad) SSiittertagen
®er £JriiI)ttng fidjer und erfreut:
®rum, menu mir mitffen ©dflimmed tragen,
@o tioffeu mir aitf beffre Qeit!

** *
SSiel frifdjed SBaffer att bie §aut
Stuft fauberem ©emaitb,
itnb mer fo fdfmitc! in'd Seben fdjaut,
ôalt and) bad §erj im ©tanb.
©ejuitb an Seib uitb ©eete fein,
®ad ift'd, mad gliicfltd) tnacfjt,
®rmn Italic Seibed fteifiig rein,
Siintiw Sfeibed fein iit Sicht.
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Smnsprüche.
i.

Kein bess'rer Trost, thun dir die Menschen weh
Durch Worte oder That, ist dir beschicken,
Und andre Rache nicht von dir geschieh',

Als daß du wahrest eignen Seelenfrieden,
Und haltest dir die'eigne Seele rein
Von Schuld und Bvrwnrf, die am schwersten drucken;
Dann wird der beste Sieg dir sicher sein:
Der eigne stille Werth wird dich beglücken!

» »

Schritt um Schritt bezwingen wir die Strecke;
Flügel sind den Menschen nicht gegeben,
Mühlos zu erreichen Ziel und Zwecke:
Schritt um Schritt führt uns der Weg durch's Leben.

Immer kommt das nächste Stückchen Erde
Zu beschreiten, soll es vorwärts gehen:
Daß des Herzens Glück errungen werde,
Muß die nächst' und nächste Pflicht geschehen.

Tag um Tag, und Stund' nur Stund' vertuenden
Just zu dem, wozu sie uns gegeben:
Solche Laufbahn müßte selig enden
Mit dem Rückblick auf erfülltes Leben.

Das ist das allerbeste Ruhn
Von einem Werk: ein andres thun.

Wer anpackt, was ihn nicht gelüstet,
Und führt sein Werk getreu zum Ziel,
Der ist für's Leben froh gerüstet,
Dem wird die Arbeit oft zum Spiel.

»

Wir wissen, daß nach Wiutertagen
Der Frühling sicher uns erfreut:
Drum, wenn wir müssen Schlimmes tragen.
So hoffen wir auf beffre Zeit!

»
4- -j-

Viel frisches Wasser an die Haut
Ruft sauberem Gewand,
Und wer so schmuck in's Leben schaut,
Hält auch das Herz im Stand.
Gesund an Leib und Seele sein,
Das ist's, was glücklich macht,
Drum halte Beides fleißig rein,
Nimm Beides fein in Acht.
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®reipuubertfünfuubfecpsig ©eitert,
Sum ©cpreiben leer int neuen gapr :

8ap SSlatt um SSIättletn fo entgleiten,
Saß matt im bidett SSanb ber Reiten
(Sin fcpôtteê .Cebenëbilb erfahr'.

But'IitJïmg ïœr Bäiljpel ttt Br. 3,
1. 8tuë bem SBort SSriefïaften : ab, au, 2!rt, 2tft, S3aiern, S3anï, SSarfe, 58aft,

SSeitt, berftett, Sefen, befte, 23iene, bift, Srife it. f. f.
®ocp Seferteirt, gpr foïït aucp ratpen, eë gibt root)! fünfzig noc!) baju,
®enft nur att einen guten Straten — ®it, fag aucp einë, unb ®u, unb ®it,
SEBei! ïjalt bie Sftätpfelpejteiu motten, bap alte Sùtber ratpen foïïett;
®ann nennen roir baë näcpfte SJM ber neuen 28ôrt!éin reicpe 3apï-
2. gatte, @atte, ijaïtc. 3. a) ginfteraarporn, b) Seinroanb, e) ©ommerattf»

entrait, S an t Santé, î um r Summer.

2! n t ro o r t auf bie © et) e r 3 f r a g e n.
1. ®er SBaunt. — 2. ®er ©atartopf. — 3. ®cr Stage!. — 4. ®er Sronleucpter.
— 5. ®ie ®aubneffel, iiberpaupt Sippenbïiitpler. — 6. ®ie ©âge. — 7. ®er

©cpliiffet. — 8. ®er SttM- — 9. ®er gtup. — 10. ®ie Serje.

Stuflöfung ber 2!itfgabe jum ©elbftreimen.
©ê ift emo! e SBittfrait gfi,
SOtit fiebe ©phtbe, grop unb cpli.
3'erft ïjânb fie SOÎangel gîja uttb Sîotp,
ltnb mettgmol ïum gmteg troepeë SBrob;
9Jîe pett'ë ber grau fcpo lieepter grnacpt,
®ap fie nbb forge mitept für 2tcpt;
®' ©pinb pett me g nop të SESatfepuê,
Xlttb fie aïïei cpärn bentt fcpo uë;
,,®ocp nu tei ®rennig!" pät fie gfeit,
ltnb lieber atti ©orge treit,
ltnb gfcpafft no friip bië fpot bapei,
®ap jebeë ©pinb oerforget fei.
©tat i b' gabri! go fable gop,
ltnb b' ©pinb eut ©cpictfal itberlop,
§at fte brttf bentt, bap iprt ©pinb
Stecpt gfcpxctt unb tücptig roorbe finb.
©o pät fie 'ë ©ritli flicle gleprt,
Sffiill fo e ©cpäärli Biet oerjeprt.
'ê SDtareili pät i b'Spucpt papt,
StBit'ê gern pautiert unb b' ißfamte fapt,
ltnb Saffi maept, ^erbbpfet jcpält,
ltnb 2lt(eë nett a'ë Öertlt ftettt.
®e Safper fepitet mit ©ebttlb,
®er Dtto aber papt a'ë Sßult;

©o ift er paît grab gent bebi,
Unb lernt: mit SBenig g'friebe fi.

epo©r fcpribt fo fcpb, brum pät tpn
©n guete §err ië 93tiro gnop.
©o bringt er menge granfe pei,
ltnb ttteftü 3iig ju allerlei,
ltnb 'ë Sifeli, baë fuber (Spiitb
©ë poftet ber grau Sttoipber gfcproinb,
SBringt Stlteë recpt, ftopt niene ftit!
llnb roeip, roie'ë b'SKeifteri gent roil!;
®runt pettë fipo (Sfcpäftli atti Sit,
Sôaë tpm ait menge SSape git.
®e gräitjlt cplopfet tnacEer ©attb,
Unb 'ë STrineti ift att jnr tpanb;
ltnb ftaubet ab, unb pupt Biet ©cpuep,
llnb beclt be ®ifcp uttb pät palt s'tpue.
©o ift baë §uë im befte Saug :

© gebeë fcpafft fië Söiti lang;
llnb ä' 2tbeb ift baë palt e greub,
®o roirb be Saffi innetreit,
Uttb oppië SSrôbttetë no bejtte,
®ettit fipt man um be ®ifcp in fftuep,
ltnb ift fo fröptiep bineitanb,
ltnb fingt ttttb fcproäpt Bo atterpanb,
tlnb 2tüi finb fo frifcp ttnb g'fuub;
ltnb roenn en griinb ië §i'të!i epunt,
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Dreihundertfünsundsechzig Seiten,
Zum Schreiben leer im neuen Jahr:
Laß Blatt um Blattlein so entgleiten,
Daß man im dicken Band der Zeiten
Ein schönes Lebensbild erfahr".

Auflösung der Räthsel in Nr. 3.
1, Aus dem Wort Briefkasten: ab, an, Art, Ast, Baiern, Bank, Barke, Bast,

Bein, bersten, Besen, beste, Biene, bist, Brise n, s, f.
Doch Leserlein, Ihr sollt auch rathen, es gibt wohl fünfzig noch dazu,
Denkt nur an einen guten Braten — Du, sag auch eins, und Du, und Du,
Weil halt die Räthselhexlein wollen, daß alle Kinder rathen sollen;
Dann nennen wir das nächste Mal der neuen Wörtlein reiche Zahl,
2, Falle, Galle, Halle, 8, a) Finsteraarhorn, d) Leinwand, c) Sommerauf¬

enthalt, K an t Kante, k um r Kummer,

Antwort auf die Scherzfragen,
1, Der Baum, — Z, Der Salatkopf, — 8, Der Nagel, — 4, Der Kronleuchter,
— 5, Die Taubnessel, überhaupt Lippenblüthler, — 6, Die Säge, — 7, Der

Schlüssel, — 8, Der Zirkel, — 9, Der Fluß, — 19, Die Kerze,

Auflösung der Aufgabe zum Selbstreimen,
Es ist emol e Wittfran gsi,
Mit siebe Chinde, groß und chli,
Z'erst Hand sie Mangel gha und Noth,
Und mengmol kmn gnueg troches Brod;
Me hett's der Frau scho liechter gmacht.
Daß sie nöd sorge müeßt für Acht;
D' Chind hett me gnoh is Waisehus,
Und sie allei chäm denn scho us;
„Doch nu kei Trennig!" hüt sie gseit,
Und lieber alli Sorge treit,
Und gschafft vo früh bis spot dahei,
Daß jedes Chind versorget sei,
Etat i d' Fabrik go fädle goh,
Und d' Chind em Schicksal überloh,
Hat sie druf denkt, daß ihri Chind
Recht gschickt und tüchtig worde sind.
So hät sie 's Gritli flicke glehrt.
Will so e Schäärli viel verzehrt,
's Mareili hät i d'Chuchi paßt,
Wil's gern hantiert und d' Pfanne faßt,
Und Kaffi macht, Herdöpfel schält,
Und Alles nett a's Öertli stellt.
De Kasper schitet mit Geduld,
Der Otto aber paßt a's Pult;

So ist er halt grad gern debi,
Und lernt: mit Wenig z'friede si.

choEr schribt so schö, drum hat ihn
En guete Herr is Büro gnoh.
So bringt er menge Franke hei,
Und Restli Zug zu allerlei.
Und 's Liseli, das suber Chind
Es pvstet der Frau Nochber gschwind,
Bringt Alles recht, stoht niene still
Und weiß, wie's d'Meisteri gern will;
Drum häts scho Gschäftli alli Zit,
Was ihm an menge Batze git.
De Fränzli chlopfet wacker Sand,
Und 's Trineli ist all zur Hand,'
Und staubet ab, und putzt viel Schueh,
Und deckt de Tisch und hät halt z'thue.
So ist das Hus im beste Gang:
E Jedes schafft sis Wili lang;
Und z' Abed ist das halt e Freud,
Do wird de Kaffi innetreit,
Und öppis Bröötlets no dezue,
Denn sitzt man um de Tisch in Rueh,
Und ist so fröhlich binenand,
Und singt und schwätzt vo allerhand,
Und AM sind so frisch und g'suud;
Und wenn en Friind is Hnsli chunt,



HätfjfßL
1.

SERit £ tioran ftedtd SDîattcïjer gern ait fief),
Qitfonberlid) boit ïtingenbem SÖtetad,
SRtt 9R begonnen, loät btttcf) ffarbe bid)
Oft eine 331iitf)' mit gift'gem ©amenball.
2Bit © ijt'd balb eilt prächtig SBtdelfittb,
©alb eilt ©tubeitt, ein SRaittt mit ©d)nauj uitb ©art,
SRttit Seferletn, mer meifi bie brei gefcljwiitb
Sad SRüjjleitt fnacft fid) tt>öf)l nid)t atlpljart.

2.

Sie erfte ©itbe bott beit ©eibett,
Su tjaft fie pitefad) attd) ait bir,
fôanitft mit ber jmeitett fie befletben,
Sann t)aft bit fd)ott bed ©angeit 3ier.

3.

1, 2, 3, 4, 5 tragt bon Ort p Drt
©alb fier guj; ber 9lab, einen SBaitbrer fort.
1, 3, 2, 4, 5 ift fitriDafjr nid)t Heilt,
SBtrb attd Saötbd $ett moI)t befamtt bir feilt.
4, 2, 1, 3, 5 bentetë eine 8teitj'
©itcfyer, ©über, tRoten — alierlei.

4.
3Rtt a aß 2, ttttb grof; gefdfrteben,
tpat ed ber ÏRettfd) ttitb mattdfed Sifter,
Sod) mirb bad a bttrd) e bertriebeit,
$ft ed eitt ©erb, pm Stergern fdfier.
Sod) and) p lofem ©ct)era- ttnb £ad)ett,
Uitb nimm ed iticfit fo entft ttnb fdjmer;
9Rtt i tuitt'd bid) pfrtebett ntacfien,
Sod) gilt eitt fdjergïjaft „3a" molji mefjr.

©cfferjfragen.
Stuf loeldier SRatte mäd)dt lein ©rad?
SBeldjer SReifter l)at am menigftett p befehlen?
SBeldjer SRamt l)etfjt nur boit $eit p $ett ^fSeter

Söetdjer ©eter ift gar fein SRattit, aud) feilt Shtabe?
SBad famt fid) f)öd)ft fidftbar uitb blifsfdpell im Qimmer bemegen

ttnb ift bod) feilt greifbared Sing?

Brtefftaften»
^arßerg. Wartha ißeter. (SS tßut mir geraiß ; mie ©u, lieb ÏKartljali, ein ganjeS ©d)ürjd)en

aud) leib, baß ©ein guteS licbeS ©roßmammali bod! 3d) möchte ©id) einmal îeïjen, mie ©u fie
fo ïran! mar unb fterben muß^e unb baß 3hr fie bann liebreid) in'S SBaffer- ftedft, ©eine lieben
jeßt fo öermiffen müßt! s)iid)t maßr, baS gibt Frühlingsblumen für'* !Dtütterlein!
un§ ade ©age ben Antrieb, fo gut ju fein mit 23ern. ©ibi ©ornmer. ©a§ gefädt mir fo,
allen Wenfcßen, baß fie aud) nod) in Siebe an baß (Suer bereites Frl. Söilbbolj (Sud) bie 9luS«
un§ beulen nad) bem©obe! © mie menig miffen füßrung ber »Uuffaßtljcmata fo frei überläßt, ba
mir ja, mann eS unfer leßter ©ag ift i ©od) ift ja bas 9lu§benïen unb ^Bearbeiten eine maßre
biirfen mir nidjt bor lauter ©tubiren bergeffen, Suft, befonberS bei fo naßeliegenben ©cgenftänben
bie SSeilcßen ju bfliiden, bie ant 2Bege blüß'n, mie „ein ©djneebad" mar; ba hätte ich, glaub'

Räthsel.
1,

Mit L voran steckts Mancher gern an sich,
Jnsonderlich von klingenden! Metall,
Mit M begonnen, lockt durch Farbe dich
Oft eine Blüth' mit gift'gem Samenball,
Wit S ist's bald ein prächtig Wickelkind,
Bald ein Student, ein Mann mit Schnauz und Bart,
Nun Leserlein, wer weiß die drei geschwind?
Das Nnßlein knackt sich wohl nicht allzuhart,

2

Die erste Silbe von den Beiden,
Du hast sie zwiefach auch an dir,
Kannst init der zweiten sie bekleiden,
Dann hast du schon des Ganzen Zier,

3,

l, 2, 3, 4, 5 trägt von Ort zu Ort
Bald per Fuß per Rad, einen Wandrer fort,
1, 3, 2, 4, ô ist fürwähr nicht klein,
Wird aus Davids Zeit wohl bekannt dir sein,
4, 2, 1, 3, 5 deutets eine Reih'
Bücher, Bilder, Noten — allerlei,

4,
Mit a als 2, und groß geschrieben,
Hat es der Mensch und manches Thier,
Doch wird das a durch e vertrieben,
Ist es ein Verb, zum Aergern schier.
Doch auch zu losem Scherz und Lachen,
Und nimm es nicht so ernst und schwer;
Mit i will's dich zufrieden machen,
Doch gilt ein scherzhaft „Ja" wohl mehr,

Scherzfragen,
Auf welcher Matte wächst kein Gras?
Welcher Meister hat am wenigsten zu befehlen?
Welcher Mann heißt nur von Zeit zu Zeit Peter?
Welcher Peter ist gar kein Mann, auch kein Knabe?
Was kann sich höchst sichtbar und blitzschnell im Zimmer bewegen

und ist doch kein greifbares Ding?

Briefkasten.
Aarberg. Martha Peter. Es thut mir gewiß ^ wie Du, lieb Marthali, ein ganzes Schürzchen

auch leid, daß Dein gutes liebes Großmain matt voll! Ich möchte Dich einmal sehen, wie Du sie
so krank war und sterben muß^e und daß Ihr sie dann liebreich in's Wasser stellst. Deine lieben
jetzt so vermissen müßt! Nicht wahr, das gibt

'

Frühlingsblumen für's Mütterlein!
uns alle Tage den Antrieb, so gut zu sein mit ZZern. Tidi Sommer. Das gefällt mir so,
allen Menschen, daß sie auch noch in Liebe an daß Euer verehrtes Frl. Wildbolz Euch die Aus-
uns denken nach dem Tode! Q wie wenig wissen führung der Aufsatzthemata so frei überläßt, da
wir ja, wann es unser letzter Tag ist! Doch ist ja das Ausdenien und Bearbeiten eine wahre
dürfen wir nicht Vor lauter Studiren vergessen, Lust, besonders bei so naheliegenden Gegenständen
die Veilchen zu pflücken, die an: Wege blüh'n, wie „ein Schneeball" war; da hätte ich, glaub'



id), al§ Kinb gteid) brei berfd)iebene 2luffähe
barüber abgegeben, aus lauter ©ergniigen! 2ln
Surer Trauer um ben ©errn Sirettor Sanner
nehme id) ^erjltdjen ^Int^ctl au3 Seinem 93rief

Subi! 3 fdjid em liebe Subi 3'Sern
S ©ruefe, e Shufe, unb l)an e gern!

Ôelette ©otntner. ©ewife Will id) SDir gerne
fteuern zu ©einer herzigen ©îonogrammjammlung,
b. I) non bcn Snbeloppen ; bie ©rieftein felber
behalte id) ï)alt auf. silber tote Su ftehft, betteln
Wir aud) bie üeferlein an, unb bann fcpide id)
Sir'3; aber id) muß Sid) nod) um Seine 2lbrefje
bitten! Sann fdjreibe id) Sir aud) felber ein
Srieflein bazu.

Si'te an bie ©djreiberlein
Sa fammelt ein lieb Öeferlein
©rieflöpfe aber 2lrt:
Sudjftaben, Slumen, Sögelein —
Sßer ift fo gut unb [part
3br aud) ein paar uttb fd)idt fie mir?
©Mr banfen Seibe Sud) bafiir!

ßU'gg. 3ba Stautet.
S3 buftcten bie Sei(d)en
Son unferm ©lüdeSfinb,
©od) manches holbe ©kildjen
3tn Settdjen fein unb linb.
3d) mod)t' fie nimmer ftören,
SJte'S Seine $anb gefügt —
SaS ©träufedjen Ijod) in Streit
3m öeflliftiiblciit liegt!
SaS .tpeftlein foil Sid) finben
Stit Sieb unb San! bafür,
Unb Sir ein ©träufelein toinben
Sou „bauernbem" Sßapier!

§tfainatt. fjrtebrid) Nußbaum. ©0, Sütor
SÖattber t)eif}t mein juftinftigeS ©djreiberlein,
baS Sud) ber ©tord) am 26. 3*e^ruar *n
2ßiege gelegt Ijat? 3d) laffe ben Siftor S3altper
alfo grüßen unb trage il)tt in ©ebanïen manchmal
ein wenig herum; aber wenn er fepreit, weife id)
halt gar nid)t§ anzufangen unb fdjaue ängftlid),
ob if)u bie ©lattta tröften !ann! 3tem, ber Siftor
Sialther ift jefet alfo aud) mein „Sefannter"
©3te gel)t e§ ber lieben Smma?

^terjers. Slifabeth unb ^rifeli ©ofe. SaS
Sricfli fommt bod) bon Sud)? SS War halt
feine Unterfdjrift, aber id) fentte bie lieben
©äfelein unb ©erid)te bod)! 2lber id) habe ©orge,
Sure ©cgeub miiffe ungefutib fein, ba aufeer ben

©oden aud) uod) fo biel Sungett» unb §al3l_eiben
borfommen? Sa war' eS mir faft 2lngft zu
wohnen! ©eib 3hl* s^Ûe gefunb?

iioppigett. Siifeli ©tcpcr.
Sift 3war en SerSlihetb, fatnoS,
Unb haft ba§ ©chmtebe präd)tig lo3,
3 hett'S au gern is fëeftli tljue,
Unb baS bom SB in ter no bezue,
Sod) weifet, eS ift halt nit fo gfunb,
2Bentt fo ne junge Siditer djunnt;
©uft ftredt er gern e d)li be $)aI3,
Itnb beuft, jefe d)öttn er gwi'ife fd)0 21113!

Sod) wenn S' iefe rudft bo Klafe zu Klafe,
Unb flifeig berSlift, Sir 3um ©fpafe,

^
Unb red)t mit Srnft ©rainmatif tribft,
Unb i fed)S 3ol;re mir no fdjribft,

Senn nutcfe SiS Sid)ten au is .fbeft,
2BaS gilts, benn mad)eb mir no ©fd)äft!
Serwi'l bhalt i Si guet int ©inn
30tit fantiut bctu Srief unb 2Uletn brin!

/tüßttadtt bei 3iirid). ©ophie 3äggti. Siefer
fyriihling ift für Sud) 2lnWot)uer be§ ©eeS gewife
boppclt freubbofl, burd) Suren neugejdjenften,
auS SifeSbattn erlösten blauen äBafferfpiegel!
SaS ift gewife wie eine neue ©cfeöpfung, fo feier-
lid) unb entziideitb, wenn wieber Söeuen riefeln
unb ptcitfdjern; eS hat mid) fo gefreut, bafe Su
Seinen ©ce wieber fo lieb l)aft, unb bafe man
bie erften Satnpffd)iffe fo feftlid) begriifet hat!

etießtenfteig. ©tarie £>öhu. S3 ift recht, bafe Su
„ben bieten ödjnee unb bie bielen 2lbhcinge" fleißig
ptofitirt uttb tiid)tig Sein ©d)tittcnröfetein ge»

tummelt haft! SaS gibt frifdje rofhe ©adeit unb
guten 2lppctit unb wieber Straft 3Utn ©tubiren.
©3ic fchabe, bafe SuiSli biefen ©Muter rul)tg 3«"
fehett tnufete, eS hat in biefer fd)limmcn gelt biel
©ebulb lernen tniiiien! e>ag ihm, id) ^dtte bie
berfdtloffenen 9iä'hfcHöftingen gan3 fid)er un»
berührt gelaffcn, bis ich fie feltft gefuttben Sure
©erflcibuttg War getoife fehr luftig; baS ©auertt«
pärdjeu bon anno 1800! ©itte laß mid) Suer
©ebid)t ba3U aud) Wiffen, gelt?

^ujertt. ©optjie .fperzog^ fttuhmühle.
S3 fafe auf betn „§öbel" bei üuzern

; Sin ©Kigblein unb blidte itt bie $ern',
Unb fdjaut bie Sßölflein itn 2lbenbgolb,
Unb in ber ©al)e biel ©liimleitt holb,

; Unb auf ben ©äutnett biel ©öglcin Hein,
I Sic jaitd)3en uttb fingen int ©onneufdjeiti.
i Ser ft-riihtingSjubel wiberl)aHt
: 3m fyelbe unb itn griinett 2Balb.

Unb baS ©tägblein ba oben ftltt finnt unb lächelt,
©011t SenzcSliiftdjen holb umfäd)elt,
3m Shale hört c§ ein ©äd)Iein raufdjen,
llnb mag nur fittnett unb mag nur laufdjen.
Unb ferne bleibt eS ber grofeen ÏBett,
©ein ftifleS Seben it)m wohtgefätlt.
Uttb weit baS Mgblein fold)' ôaibefittb,
©0 nennen wir „Srifa" c3 gcfdjwtnb!

£\)h>. fyriba Slot)ler. S3 ift recht h^ig, wie
Sit Sir Sein ©d)ufeengel»2leintti bei Seinen
©ejd)Wifterd)en planirft, gewife ftnb bie fteifeigen

I 2luSfliige in bie herrliche Diatur Sud) ein red)ter
©egen für üeib unb ©eelc, wenn Su ben Kleinen
alles red)t lieb seigft. ^paft Su bie fjelb» unb

i SBicfenblttmen aud) fo gern? Uttb ben 2Balb
unb bie ©erge, uttb bie ©ögel uttb ©d)metterliuge

i — §at uttfer ©?aried)en jefet ein freuttblid)ere§
©läl;d)eti im 9BeIfd)lattb in 2lu3fid)t? ©ehft Su

i oft zu SureS liebett Senftli'3 ©rab?

IJTteberßtpp. ©tarie ©ortt. O baS Suifeli
j h«r tttid) fo gebauert mit feinem gefdjwoflencn
; ©efid)tli unb 3ahnmeh; hoffentlid) trifft baS

Ôeftli wieber ein gefunbeS, luftiges Ktnblein!
i 3ft bie liebe ©tutter jefet tuieber batjeim uttb

war fie recht 3ufrieben mit ihrem ©tägbtein?
3ohann ©ont 2Bar Sein weifeeS §iil)nlein

recht brat) mit Siertegcn? ®aS ift gewife eine
fyreube? Unb wie ift eS Sir bentt noib ge»

:

gangett mit Seiner ©eographie bon 2lmeriïa?
; ©ift mit beut ©teden ober Ringer fröhlid) brauf

herumfpaziert am Sjamett?

ich. als Kind gleich drei verschiedene Aufsätze
darüber abgegeben, aus lauter Vergnügen! An
Eurer Trauer um den Herrn Direitor Tanner
nehme ich herzlichen Antheil aus Deinem Brief!

Bubi! I schick em liebe Bubi z' Bern
E Grueß, e Chuß, und han e gern!

Helene Sommer. Gewiß will ich Dir gerne
steuern zu Deiner herzigen Monogrammsammlung,
d. h von den Enveloppen; die Brieflein selber

wir auch die Leserlein an, und dann ^schicke ich

Dir's; aber ich muß Dich noch um Deine Adresse
bitten! Dann schreibe ich Dir auch selber ein
Brieflein dazu.

Bi'te an die Schreiberlein!
Da sammelt ein lieb Leserlein
Briefköpfe aller Art:
Buchstaben, Blumen, Vögelein —
Wer ist so gut und spart
Ihr auch ein Paar und schickt sie mir?
Wir danken Beide Euch dafür!

El'gg. Ida Mantel.
Es dufteten die Veilchen
Von unserm Glllckeskind,
Noch manches holde Weilchen
Im Bettchen fein und lind.
Ich möcht' sie nimmer stören,
Wie's Deine Hand gefügt —
Das Sträußchen hoch in Ehren
Im Heftlistiiblein liegt!
DaS Heftlein soll Dich finden
Mit Lieb und Dank dafür.
Und Dir ein Sträußlein winden
Von „dauerndem" Papier!

ZUamatt. Friedrich Nußbaum. So, Viktor
Walther heißt mein zukünftiges Schreiberlein,
das Euch der Storch am 26. Februar in die

Wiege gelegt hat? Ich lasse den Viktor Walther
also grüßen und trage ihn in Gedanken manchmal
ein wenig herum; aber wenn er schreit, weiß ich

halt gar nichts anzufangen und schaue ängstlich,
ob ihn die Mama trösten kann! Item, der Viktor
Walther ist jetzt also auch mein „Bekannter"!
Wte geht es der lieben Emma?

Kerzers. Elisabeth und Fritzli Notz. DaS
Briefli kommt doch von Euch? ES war halt
keine Unterschrift, aber ich kenne die lieben
Sätzlein und Berichte doch! Aber ich habe Sorge,
Eure Gegend müsse ungesund sein, da außer den
Pocken auch noch so viel Lungen- und HalsUiden
vorkommen? Da wär' es mir fast Angst zu
wohnen! Seid Ihr Alle gesund?

Koppigen. Liseli Meyer.
Bist zwar en Versliheld, famos.
Und häst das Schmiede prächtig los,

I hett's au gern is Heftli thue,
Und das vom Winter no dezue.
Doch weißt, es ist halt nit so gsund.
Wenn so ne junge Dichter chunnt;
Suit streckt er gern e chli de Hals,
Und denkt, jetz chönn er gwüß scho Alls!

Doch wenn D' setz ruckst vo Klaß zu Klaß,
Und flißig Verslist. Dir zum Gspaß,

^
Und recht mit Ernst Grammatik tribst,
Und i sechs Johre mir no schribst.

Denn mucß Dis Dichten au is Heft.
Was gilts, denn mached mir no Gschäft!
Derwi'l bhalt i Di guet im Sinn
Mit sammt dem Brief und Allem drin!
Küßnacht bei Zürich. Sophie Jäggli. Dieser

Frühling ist für Euch Anwohner des Sees gewiß
doppelt freudvoll, durch Euren neugeschenkten,

aus Eisesbann erlösten blauen Wasserspiegel!
Das ist gewiß wie eine neue Schöpfung, so feierlich

und entzückend, wenn wieder Wellen rieseln
und Plätschern; es hat mich so gefreut, daß Du
Deinen See wieder so lieb hast, und daß man
die ersten Dampfschiffe so festlich begrüßt hat!

Lichtensteig. Marie Höhn. Es ist recht, daß Du
„den vielen schnee und die vielen Abhänge" fleißig
profitirt und tüchtig Dein Schliltenrößlein
getummelt hast! Das gibt frische rolhe Backen und
guten Appetit und wieder Kraft zum Studiren.
Wie schade, daß Luisli diesen Winter ruhig
zusehen mußte, es hat in dieser schlimmen Zeit viel
Geduld lernen müssen! sag ihm, ich hätte die
verschlossenen Rä'hsellösnngen ganz sicher
unberührt gelassen, bis ich sie selbst gefunden! Eure
Verkleidung war gewiß sehr lustig: das Bauernpärchen

von anno l800! Bitte laß mich Euer
Gedicht dazu auch wissen, gelt?

Luzern. Sophie Herzog. Fluhmühle.
Es saß auf dem „Höbel" bei Luzern
Ein Mägdlein und blickte in die Fern',
Und schaut die Wölklein im Abendgold,

l Und in der Nähe viel Blümlein hold.
Und auf den Bäumen viel Vöglein klein,
Die jauchzen und singen im Sonnenschein,

i Der Frühlingsjubel widerhallt
Im Felde und im grünen Wald.
Und das Mägdlein da oben still sinnt und lächelt,
Vom Lenzcslüftchen hold umfächelt,
Im Thale hört es ein Bächlein rauschen.
Und mag nur sinnen und mag nur lauschen.
Und ferne bleibt es der großen Welt,
Sein stilles Leben ihm wohlgefällt.
Und weil das Mägdlein solch' Haidekind,
So nennen wir „Erika" es geschwind!

Lyh. Frida Kohler. Es ist recht herzig, wie
Du Dir Dein Schutzengel-Aemtli bei Deinen
Geschwisterchen Planirst, gewiß sind die fleißigen
Ausflüge in die herrliche Natur Euch ein rechter
Segen für Leib und Seele, wenn Du den Kleinen
alles recht lieb zeigst. Hast Du die Feld- und

i Wiesenblumen auch so gern? Und den Wald
und die Berge, und die Vögel und Schmetterlinge?
— Hat unser Mariechen jetzt ein freundlicheres
Plähchen im Welschland in Aussicht? Gehst Du
oft zu Eures lieben Eenstli's Grab?

lUiederbipp. Marie Born. O das Luiseli
ì has mich so gedauert mit feinem geschwollenen

Gesichtli und Zahnweh: hoffentlich trifft das
Heftli wieder ein gesundes, lustiges Kindlein!
Ist die liebe Mutter jetzt wieder daheim und
war sie recht zufrieden mit ihrem Mägdlein?

Johann Born War Dein weißes Hühnlein
recht brav mit Eierlegen? Das ist gewiß eine
Freude? Und wie ist es Dir denn noch
gegangen mit Deiner Geographie von Amerika?
Bist mit dem Stecken oder Finger fröhlich drauf
herumspaziert am Ezamen?
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©rnft ©ont. ©ed)t brab ï»tft Su, baß Su
troß Sdjule unb tçoljfbalten unb SUtitindjenpflegc
nod) $eit finbeft ju einem fo netten ©rieflein.
So balb id) 3eit tjabe, fdjreibe id) ©ud) einmal
fclber, unb (Surer lieben fjrau ©ittcr audj!

^non- ©i. 53eutmt)lcr. ®ieß „Sdjreiberleitt"
auf Utnmegcn ift freunbïid) eingraben, rnieber fo
gute ©ätbfellöfungen einjufenbm unb ftd) geft.
in figura borjuftetfen : ob eß jung ober ait, grob
ober flein, ein ©taried)en ober vJJiindjen ober ©inj;
ober SOîanfreb ober SttirabeHa ober ©ieta fei?
Unb bon ben jetjigeit Üöfungen mar natürlich
„Arbeit" bie mcrtbboflfte.

^ßerriet. dofrpÇine unb Dliba Sorg, ©rüß
©ott 3b* lieben ©ütifinber. ©uer ©riefleitt bat
mid) red^t bcrçlidj gefreut unb id) möchte fo gerne
met)r boit ©ud) l)ören, ob 3b* rnieber in einem
freunbtidjen ipeimatli feib unb maß 3b* ben
ganzen Sag tl)tit; jur ßurjmeil unb jum Sin«
beulen fotlt 3b* jebeßmal ein «fteftli belommen,
mentt'ß einß gibt!

j^ifa. 3bali Steiger, ben 23. ©tärj.
@i ei, baß ©rieflein mar lurj unb flein,
©Jir müßten gern meiter, lieb Sdjrciberlctn,
©on Seinem Sanbe, mo'ß borniert unb büßt,
Sermeil man bei uns nod) ant Oefeli fißt!
3u mannen ^infen, beim g'miitl)licl)en Sf)ee,
Unb febautburebbie^enfter ben mirbelnbenSdjttee.
Sa hört matt gern b'rid)ten bon fonnigem Üattb,
S'rutn nimm nur balb rnieber bie fyeber sur §anb!

Roë, Italien. SilU) $efti. Sei t;crglicl) ge*
grüßt famntt ©fugetto, unb fantmt ber lieben
©tamma unb©urer Signorina, come si chiama?
3d) m öd) te nod) rcd)t biet boit ©ud) miffen, % 93.
einen Sagcßlauf in Seinem fleinen hieben ;

fdjreibft Su balb mieber? Unb an melier Seite
be§ ©arbafeeß muß id) Sid) fudjett?

$t. (Raffen. 3bali ©atfd). £)b id) ©ure g?rl.
Dtatfjilbe ©Hitter aud) fentte? ©rab möd)t id)
fragen, roofer 3b1-' Tic beim fenttt unfere liebe,
liebe ©tatbilbe! 3d) bin fd)on biele 3ab*e *bre
jjreunbin, unb früher, als id) baß tpcftli nod)
nidjt ju arbeiten butte, mad)tett mir bie fdjönften,
luftigfteu, erinnerungßreid)ften gfûfrten mitit)rem
©Jagen, über Stod unb Stein, bergauf unb ttjalab,
uttb febrten 31t mand)cm ©laß 93ier ein an irgettb
einem ©artentifd;, ober bei jd)led)tcm ©Jetter
batten mir in ibrent trauten Slironmiitlcl bie
id)önftett Sßlauber» unb öcfeftünbcj>en. Sie but
üiele liebe ftreuttbe itt St. ©aßen ; fennt Seine
©tania fie nod) nom Selcgrabb*abureau? SDie

©rimeli oott Seinem ©eburtßtagßftödd)cn behalte
icb auf 3ttm lieben Sttibenlen an mein 3bali.

£t. Raffen. Silice ©raun. 3b* feto ved)te
©lüefßfinber, ba ©ud) baß ©briftfinblein lauter
fo liebe fd)ötte Sadjen gebrad)t but, bie ©ud) baß
ganäc 3uf)r uttb immer me^r freuen: So ein
rechter $od)l)erb mit fjeuer, fo biel gute ©efd)irrli
unb fogar ttod) ein $od)bud), meldjeß ©teiteli«
§erj follte ba ttid)t laut aufjubeln? Unb be»
fonberß, menn man ttod) fo ein liebß ©ögeti bat
311m ©i it jubeln, mentt'ß Slebfcltiid)Ii gibt! Unb
einen „Sd)oli", ber aud) mebelt uttb 'ß ©iannbli

ntad)t! 3d) benfe biet an ©ud) î)offnung§t)otle,
fleißige Sirnleitt!

^ofotl)urn. Dßfar ©regger. Schabe unb
bumnt, baß id) nid)t aud) ftenograpbtocn fattn,
mie Su Saittt föitttte id) Sir eine lange Slnt»
mort auf menigen Siuien geben, meil id) immer
fo biet miffen tnödjte bon Seiner Jpodjfdjule unb
Seinen Stubien! ©ß freut mid) aud) befonberß,
baß 3b* fleißig ©tufif treibt unb bierbünbig fßielt,
unb baß Su ant Sfrmtonßfdjulfonjert „mitgernirft"
baft. — Sßie lange blieb ©ure Stare jugefroren?
Kann unfere Olga aud) f$littf$ublaufcn?

"55attmt)f. ©unbt. ^Iara unb ©nttna Stäbelin.
Saß .Çieftlein bringt be*3lid)en ©ruß ©ud) Sitten,
Unb 'ß tbeit ibttt bei ©ud) fo moï)lgefalIen,
3tn fdjmuden Sdjlößleiit mit neuem SUtan,
Saß bätt eß ibm mächtig angetban,
3m trauten ©emad) ein ©almcttmalb,
S'rtuß ©ogelgejmitfdjer frol) erf^allt.
Unb ^eutlein, fo liebe, mobnten ï;alt ba,
Unb eß berrfebte fo milb eine f)olbe ©îatna,
Unb matt hörte nie janfen, nur Sang unb Solang!
©ott b'biite bie hieben Diel 3ub*ê lang!

^5t)ntgen. ©mitia ©îofitnann. Saß .^eftd)en
münfajt Sir ©tiief 3um ©jamen

Uttb fomint er bann, ber große Sag,
äo mög Sir mobjlgelingen
Ser 9Beißbeit ©robe, &d)lag auf Sdjtag,
3um Siege Sid) 3U bringen:
Sie üänbcr miffe freu3 unb quer
Unb attd) ber ©ölfer 5ïunbe,
Unb att' ber ©Jiffenfdjaften ^eer
©lüdauf 3ur beißen Stunbe."
Uttb nad)ber nod) gutn ^eftgelag,
Unb 3ur ©afattj im fyreien!
Soä) folge aud) ein fRegentag,
©in ©rieflein mir ju meiben!

^üritß. ©tarie SBeber. 3a bitte, fäg, mer
ift ©uer Unggle j'fRorfdjacb? Senn gang i uf
ber Stell go froge, marum baß fini ©l)inbli'©uen
ÜRamrne nit tto b'Stegcn uf iß Stübli gfüebrt
bebeb? ©tir betteb gmiiß au e „©etmilig" mit»
enanb gt>a ©ber ifd) öp^>e b'^ußtbür 3ue gfi
unb SiHß ftill unb teer? ©ß nimmt ttti jeß efo
SBunber, brunt mueßt Su mir bait balb rnieber
fo e liebß ©riefli febribe!

©annt) ©3ebcr. ©tadjt'ß ©bätjli aflemil no fo
bc ©arr? 3 mett 'ß etnol gfeb, i bn b'©bäßli
au fd)üli gern, aber grab menu fte no jung finb
unb mit be ^üeßli itt Seiler ine tappeb unb
ufenanb urne djugeleb. ©baft Su baß lefe? 3ft
bc ^ättfi no gfuttb unb bünb 3b* jeb b'©orfenfter
emäg? 3u melier Sattte finb 3b* amel in
©binbergarte g'gange

** *
O meb, nod) finb Diel ©rieflein ba,
Sie bait nod) berfdjluden,
Unb unfer guter Srudpapa
©tuß bartig, bartig bruden,
3Beil er baß ^eftdjen fdjiden miß —
Sa bcißt'ß bait, fid) gebulben;
Satttt fdjreibt bie Sattte int !âf)ril
Sid) fröblid) auß ben „Schulben".

©ebaftion: ©tnitta $rei in ©orfdjad).
Srud unb ©erlag ber ©t. S?älin'fd)eit ©uebbruderei in St. ©allen.
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Ernst Born. Recht brav bist Du. daß Du
trotz Schule und Holzspalten und Kaninchenpflege
noch Zeit findest zu einem so netten Brieflein.
So bald ich Zeit habe, schreibe ich Euch einmal
selber, und Eurer lieben Frau Ritter auch!

Wlion. M. Leutwyler. Dies „Schreiberlein"
auf Umwegen ist freundlich eingeladen, wieder so

gute Näthsellösungen einzusenden und sich gefl.
in Figura vorzustellen: ob es jung oder alt. groß
oder klein, ein Mariechen oder Minchen oder Max
oder Manfred oder Mirabella oder Meta sei H

Und von den jetzigen Lösungen war natürlich
„Arbeit" die wcrthvollste.

Höerriet. Josephine und Oliva Sorg. Grüß
Gott Ihr lieben Rütikinder. Euer Brieflein hat
mich recht herzlich gefreut und ich möchte so gerne
mehr von Euch hören, ob Ihr wieder in einem
freundlichen Heimatli seid und was Ihr den
ganzen Tag thut; zur Kurzweil und zum
Andenken sollt Ihr jedesmal ein Heftli bekommen,
wenn's eins gibt!

H'isa. Jdali Steiger, den 23. März.
Ei ei, das Brieflein war lurz und klein.
Wir wüßten gern weiter, lieb Schreiberlein,
Von Deinem Lande, wo's donnert und blitzt.
Derweil man bei uns noch am Oefeli sitzt!
In warmen Finken, beim g'müthlichen Thee,
Und schaut durch die Fenster den wirbelnden Schnee.
Da hört man gern b'richten von sonnigem Land,
D'rum nimm nur bald wieder die Feder zur Hand!

lîoë. Italien. Lilly Hefti. Sei herzlich
gegrüßt sammt Mugctto, und sammt der lieben
Mamma und Eurer Signorina, eorrio si Lkiarrm?
Ich möchte noch recht viel von Euch wissen, z B.
einen Tageslauf in Deinem kleinen Leben;
schreibst Du bald wieder? Und an welcher Seite
des Gardasees muß ich Dich suchen?

St. Hallen. Jdali Natfch. Ob ich Eure Frl.
Mathilde Müller auch kenne? Grad möcht ich
fragen, woher Ihr sie denn kennt unsere liebe,
liebe Mathilde! Ich bin schon viele Jahre ihre
Freundin, und früher, als ich das .Heftli noch
nicht zu arbeiten hatte, machten wir die schönsten,
lustigsten, erinnerungsreichsten Fahrten mit ihrem
Wagen, über Stock und Stein, lnrgauf und thalab,
und kehrten zu manchem Glas Bier ein an irgend
einem Gartentisch, oder bei schlechtem Wetter
hatten wir in ihrem trauten Thronwinkel die
schönsten Plauder- und Lesestündchen. Sie hat
viele liebe Freunde in St. Gallen; kennt Deine
Mama sie noch vom Telegraphenbureau? Die
Primeli von Deinem Geburtstagsstöckchcn behalte
ich auf zum lieben Andenken an mein Jdali.

St. Hallen. Alice Braun. Ihr seid rechte
Glückskinder, da Euch das Christkindlein lauter
so liebe schöne Sachen gebracht hat, die Euch das
ganze Jahr und immer mehr freuen: So ein
rechter Kochherd mit Feuer, so viel gute Geschirrli
und sogar noch ein Kochbuch, welches Meiteli-
Herz sollte da nicht laut aufjubeln? Und
besonders, wenn man noch so ein liebs Vögcli hat
zum Mitjubeln, wenn's Aepfellüchli gibt! Und
einen „Scholi". der auch wedelt und 's Manndli

macht! Ich denke viel an Euch hoffnungsvolle,
fleißige Dirnlein!

Solothurn. Oskar Bregger. Schade und
dumm, daß ich nicht auch stenographiren kann,
wie Du! Dann könnte ich Dir eine lange
Antwort auf wenigen Linien geben, weil ich immer
so viel wissen möchte von Deiner Hochschule und
Deinen Studien? Es freut mich auch besonders,
daß Ihr fleißig Musik treibt und vierhändig spielt,
und daß Du am Kantonsschulkonzert „mitgewirkt"
hast. — Wie lange blieb Eure Aare zugefroren?
Kann unsere Olga auch schlittschuhlau fen?

Wattwyl. Bundt. Klara und Emma Stähelin.
Das .Heftlein bringt herzlichen Gruß Euch Allen,
U»d 's thät ihm bei Euch so Wohlgefallen.
Im schmucken Schlößlein mit neuem Altan,
Das hätt es ihm mächtig angethan.
Im trauten Gemach ein'Palmenwald,
D'raus Vogelgezwitscher froh erschallt.
Und Leutlein. so liebe, wohnten halt da,
Und es herrschte so mild eine holde Mama.
Und man hörte nie zanken, nur Sang und Klang!
Gott b'hüte die Lieben viel Jahre lang!

Wynigen. Emma Mosimann. Das Heftchen
wünscht Dir Glück zum Examen!

Und kommt er dann, der große Tag,
5-0 mög Dir wohlgelingen
Der Weisheit Probe, 5-chlag auf Schlag,
Zum Siege Dich zu bringen:
Die Länder wisse kreuz und quer
Und auch der Völker Kunde,
Und all' der Wissenschaften Heer
Glückauf zur heißen Stunde.
Und nachher noch zum Festgelag,
Und zur Vakanz im Freien!
Doch folge auch ein Regentag,
Ein Brieflein mir zu weihen!

Zürich. Marie Weber. Ja bitte, säg, wer
ist Euer Unggle z'Rorschach? Denn gang i uf
der Stell go froge. warum daß sini Chindli Eueri
Mamme nit no d'Stegen uf is Stübli gfüehrt
hebed? Mir hetted gwüß au e „Verwilig" mit-
enand gha! Oder isch öppe d'Husthür zue gst
und Alls still und leer? Es nimmt mi jetz eso

Wunder, drum mueßt Du mir halt bald wieder
so e liebs Briefli schribe!

Nanny Weber. Macht's Chätzli allewil no so
de Narr? I wett 's emol gseh, i ha d'Chätzli
au schüli gern, aber grad wenn sie no jung sind
und mit de Füeßli in Teller ine tapped und
ufenand ume chugeled. Chast Du das lese? Ist
de Hänsi no gsund und händ Ihr jetz d'Vorfenster
ewäg? Zu weller Tante sind Ihr amel in
Chindergarte g'gange?

4- ^ »
O weh, noch sind viel Brieflein da,
Die halt noch Zeit verschlucken.
Und unser guter Druckpapa
Muß hurtig, hurtig drucken,
Weil er das Heftchen schicken will —
Da heißt's halt, sich gedulden ;
Dann schreibt die Tante im April
Sich fröhlich aus den „Schulden".

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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